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Auch Italien folgt in der Abwertung
Äraiverium4lv. H. herabgesehi/MffolmiiiberdieMlkivirkungen/̂ ° '"' "^ " wwf

— Rom , 5 . Oktober
Aus Anregung Mussolinis beschloh der

italienische Ministerrat am Montagvormittag ,
die Lira um vorläufig rund 41 v . H . a b -
zuwerteu, , wobei ein weiterer Spielraum
von 1V v . H . osfeu bleibt .

Ter Gesetzentwurf begründet diese Wäh¬
rungsmaßnahme folgendermaßen : Nachdem 1927
die Beziehung zwischen Lira , Dollar und
Pfund Sterling auf der Grundlage von 13
bzw .

'
92,46 festgesetzt worden war , wird zwecks

Wiederherstellung dieser durch die Entwertung
dieser Valuten gestörten Relation der Gold -
gehalt der Lira proportional herabgesetzt , und
zwar im Verhältnis zum Dollar , der um
40,93 v . H . abgewertet worden ist . Die Lira
wird nunmehr als Goldgehalt 4,677 Gramm
Feingold für hundert Lire Nominalwert ent -
halten im Vergleich zu 7,919 Gramm Feingold
der Parität von 1927. Da das amerikanische
Gesetz zur Stabilisierung des Dollars dicMög -
lichkeit weiterer Schwankungen im Rahmen
von 19 v . H. vorsieht , und auch Frankreich und
die Schweiz sich die Möglichkeit von Schwan -
kungen vorbehalten haben , sieht auch das ita¬
lienische Gesetz vor , daß in den Grenzen von
19 v . H . weitere Maßnahmen getroffen werden
können .

In dem Ministerrat sprach Mussolini als
Berichterstatter über die voraussichtlichen Rück -
Wirkungen der italienischen Währungsmaßuah -
men . Er führte u . a . aus , daß gegenüber dem
Ausland die Lage geklärt werde . Für die ita -
lienische Ausfuhr und den Fremdenverkehr
würde die Abwertung Erleichterungen brin -
gen - Diese Borteile könnten nur durch ein An -
steigen der Preise im Inland beeinträchtigt
werden . Zur englifch - französisch - amerikanischen
Währungsabmachung erklärte Mussolini , er sei
gleichfalls der Ansicht , daß der wirtschaftliche
Wiederaufbau in der Welt eine der notwen -
digen Voraussetzungen für die Zusammen -
arbeit der Völker zugunsten des Friedens sei.
Man müsse jedoch aus dem provisorischen Zu -
stand heraus zu einem dauerhasten gelangen .

Um ein Ansteigen der Inlandspreise zu ver -
hindern , werden einige Preise zwangsweise

auf ihrer derzeitigen Höhe gehalten . Preise
anderer Güter sollen streng kontrolliert wer -
den . Neben gewissen Maßnahmen gegen Spe -
kulatiouöverfuche beschloß der Ministerrat ser -
ner den Staatssekretär für die Deviseubewirt -
schastuug zur Abänderung der Einsuhrkoutin -
geute für lebenswichtige Berbrauchswaren
und zur Abschaffung des Systems der Privat -
kompensationen zu ermächtigen .

Schließlich erklärte der Ministerrat , daß die
auf eine möglichst eingehende Wirtschasts -
antarkie hinzielende Politik fortgesetzt werden
würde , da sie im Hinblick auf die militärische
Verteidigung der Nation von wesentlicher Be -
deutung sei . In der amtlichen Verlautbarung

der Wirtschaftsautarkie
wird besonders betont , daß die Kaufkraft der
Lira mit systematischer Energie auf allen Ge -
bieten verteidigt werde .

Ein weiteres Gesetz sieht die Abfchassuug
der Einsuhrwertzölle von 15 bzw . 19 v - H. vor .
Es gibt ferner dem Ministerpräsidenten die
Vollmacht , durch einfache Erlasse weitere Aen -
derungen der Zollbestimmungen vorzunehmen .
Ferner wird die Emission einer 5prozentigen
festverzinslichen Anleihe verfügt , die vom
Jmmobilieubefitz zu zeichnen ist , und zwar in
Höhe von 5 Prozent des Wertes des Jmmo -
bilicukapitals . Schließlich wird noch eine pro -
gressive Dividcndenstcuer eingeführt .

Neuregelung des Anliegerrechts
Ein neues Gesetz verabschiedet

) : ( Berlin , 5 . Oktober
Die Reichsregierung sieht in der Förderung

des Wohnungs - und Siedlungsbaues eine
ihrer wichtigsten innerpolitischen Ausgaben .
Sie hat sich dabei von Anfang an von der
reinen Subventionspolitik früherer Jahre ab -
gewandt und die Finanzierung des Wohnungs -
und Siedlungsbaues immer mehr auf private
Geldquelle » umgestellt . Um dem privaten
Kapital seine Beteiligung am Wohnungs - und
Siedlungsbau im weiten Umfange zu ermög -
lichen , hat die Reichsregierung schon eine Reihe
von Maßnahmen getroffen , die die private
Geldhergabe erleichtern . Das vom Reichs -
arbeitsminister vorgelegte und soeben vom
Reichskabinett verabschiedete Gesetz über die
Zahlung und Sicherung von Auliegerbeiträgen ,
bedeutet einen weiteren wesentlichen Schritt
auf diesem Wege .

Die Anliegerbeiträge , das sind Beiträge an -
läßlich der Erstellung zum Anbau bestimmter
öffentlicher Straßen und Plätze , stellen einen
wichtigen Teil der Gesamtbaukosten eines Ge -
bäudes dar . Sie sind in den meisten deutschen
Ländern öffentliche Grundstückslasten und als
solche in der Zwangsversteigerung gesetzlich be-
vorrechtigt . Diesen Umstand müssen die pri -
vaten Geldgeber bei der Darlehensgewährnng
berücksichtigen . Das bedeutet aber in der Re -
gel eine Verkürzung der privaten Mittel , die
zur Verfügung gestellt werden konnten . Die
Gemeinden haben in der zurückliegenden Zeit
vielfach schon von sich aus eine Abhilfe ver -
sucht , indem sie im Wege der Vereinbarung
auf den gesetzlichen Vorrang der Anliegeicbei -
träge verzichteten . Die rechtliche Zulässigkeit
solcher Vereinbarungen war aber zweifelhaft .

Das Gesetz beseitigt nun die sich aus dem
gesetzlichen Vorrang der Anliegerbeiträge er -
gebenden Schwierigkeiten der Finanzierung
dadurch zum größten Teil , daß es die Stun -
duug der Beiträge in der Form einer An -
liegerreute , die bis zu 19 Jahren laufen kann ,
zuläßt . Es stellt nur eine , allerdings in seiner
Auswirkung für die Finanzierung des Woh -
nuugS - und Siedlungsbaues sehr beachtliche
Zwischenlösung dar, ' eine endgültige einheit -
liche Regelung für das ganze Reich wird vor -
aussichtlich erst im Zuge der Vereinheitlichung
des gesamten Baurechtes möglich sein .

Danzig und Völkerbund /
) : ( Dauzig , 5 . Oktober

Auf einer Kundgebung der Danziger NT -
DAP am Sonntagabend erklärte der Senats -
Präsident Greiser u . a . : „Die Danziger
NSDAP und ihre Regierung haben sich die
Anerkennung ihrer inneren Souveränität
gegen die ganze Welt durch Klugheit und
Zähigkeit erkämpft . Der Völkerbund und seine
Mitglieder haben sich damit abfinden müssen ,
daß das deutsche Dauzig nationalsozialistisch
ist und bleibt . So sehr die Ereignisse dcr letz-
ten Tage in Genf dcr Danziger Bevölkerung
mit Recht die Möglichkeit geben , sich darüber
zu freuen , um so mehr müssen ivir anf der
Hut sein und das dort offensichtlich gewordene
Bestreben , das heiße Eisen Danzigs dnrch eine
Mandatspolitik abzukühlen , mit größtem Miß -
trauen betrachten .

Die Danziger Bevölkerung wird dann erst
wieder das Wort Genf ohne üblen Bei -
geschmack empfinden , wenn der Völkerbund sich
zu einer Tat aufrafft . Dies könnte nach dem
Wunsch der Danziger Bevölkerung nur darin
bestehen , den Beschluß zu fassen , überhaupt
keinen hohen Kommissar mehr zu schicken .

"
Greiser stellte ferner fest , daß es bei der

innerpolitifchen Gestaltung der Danziger Zu -

des Senats-
Greiser

kunft keinen Unterschied mehr zwischen den
Forderungen dcr NSDAP und ihrer Ver -
wirklichung durch deu Staat gebe . Der natio -
nalsozialistische Begriff der Vereinheitlichung
von Partei und Staat werde auch in Danzig
früher oder später durchgeführt werden . Durch
lleberwindung der Parteien werde Danzig
die Brücke und der Vorposten des deutschen
Volkes im Osten bleiben .

Die Klachsspende überreicht
Die Gabe der deutschen Bauer » für deu

Führer
) : ( Berti « , 5 . Oktober

Das deutsche Landvolk hat im vergangene »
Wirtschaftsjahr als Spende für den Führer
freiwillig und unentgeltlich 2909 Hektar
Flachs mehr angebaut . Der Ertrag die -
ser Arbeit hat einen geldmäßigen Wert von
etwa 89» 000 R M ., weit gröber ist seine Be -
dentung aber als Beitrag zur Verbesserung
der deutschen Selbstversorgung mit lebenswich -
tigeu Rohstoffen . Die Urkunde über die Spende
wurde dem Führer am Sonntagabend i«
Goslar überreicht .

Kampf um Oviedo / Roten

X Burgos , 5 . Oktober
General Aranda , der Führer dcr natioua -

listischeu Truppen an der Asturien - Front ,
teilt mit , daß die Roten am Sonntag vom
frühen Morgen bis zum späten Abend mit
allen verfügbaren Reserven Oviedo angegris -
scn hätten . Trotz lebhafter Artillerievorberei -
tuug und zahlreicher Fliegerangriffe , bei
denen 499 Bomben abgeworfen wurden , sei
der Angriff unter schweren Verlusten der
Roten abgeschlagen worden . Der Augriff der
Marxisten sei als Versuch anzusehen , die
Stadt vor dem Eintreffen weiterer nationa -
listischer Truppen einzunehmen .

Hinterhältige Kampsmethoden
General de Llano erklärte am Sonntag im

Rundfunk Sevilla , der Madrider Heeresbe¬
richt spreche von einem Hinterhalt , in den die
Nationalisten bei Cordoba geraten seien , so
daß sie schwere Verluste erlitten hätten . Man
habe tatsächlich einen Hinterhalt gelegt .
Einige Rote seien mit weihen Fähnchen er -
schienen . Als sie von einem Hauptmann mit
mehreren Soldaten abgeholt werden sollten ,
hätten sich die „Ueberlänser " zu Boden ge-
worsen und damit freies Schußfeld für eine
weiter zurück liegende rote Maschinengewehr -
abteilung geschaffen . Die Roten seien jedoch
durch schnell herbeigezogene Verstärkungen
unschädlich gemacht worden .

Ueber die Lage in der Hauptstadt berichtet
der Sender Teneriffa , daß die Verteidigung
Madrids nur mit Milizen unmöglich sei , da

die Truppen undiszipliniert und ihre Ansüh -
rer keine Macht mehr über sie hätten . Madrid
sei von radikalen Elementen und Anarchisten ,
die aus Jrun und San Sebastian gekommen
seien , überschwemmt . Diese trügen dazu bei ,
den Terror zu vermehren .

Oer Goldraub der Roten
Verschwendung spanischen Volksvermögens

X Paris , 5. Oktober
Das „ Echo de Paris " schreibt zur Goldbe -

schlaguahme in Madrid : Die Madrider Regie¬
rung setzt methodisch die Goldansplünderung
Spaniens fort . Seit Beginn der Kämpfe
ivurde Gold in Werten von über 19V Millio -
neu Pfund Sterling ins Ausland geschafft .
Diese Summe ivurde durch mehr oder weniger
gerechtfertigte Propagandareisen und Kriegs -
materialankäufe verschlungen , wobei d >e mar -
xistische Führergruppe hohe Provisionen
eingesteckt habe . Die verschiedensten sogen .
Diplomaten des roten Spaniens beeilen sich,
sobald sie in Frankreich ankommen , sich hier
mit ihren Familien einzunisten , gestützt auf
gewöhnlich in Schweizer Banken angelegte
Bankkonten . Diese Verschwendung hat den
Goldbestand der Bank von Spanien so ver -
ringert , daß der Ministerpräsident die Abgabe
von Gold , Silber und Devisen uuter An -
drohuug der Todesstrafe befohlen hat , um den
ins Ausland geflüchteten roten Führern ihr
Dasein erleichtern zu können .

Der Reichserzichungsminister hat in einem
Erlaß an die Hochschulen daraus hingewiesen ,
daß nnr der Führer der Deutschen Studeu -
tenfchaft zur Herausgabe verbindlicher Anord -
nungen für die deutschen Studierenden er -
«nächtigt fei . *

Der in Berlin weilende ägyptische Minister -
Präsident Nahas Pascha stattete Montag mit -
tag in Begleitung des ägyptischen Finanzmini -
sters und des Berliner ägyptischen Gesandten
dem Reichsminister Dr . Goebbels einen län -
geren Besuch ab.

* Am Montag wurde in Detmold die Pflege »
stätte für Germanenkunde eröffnet , wobei
SS - Brigadeführer Dr . Reifchle als Vertreter
des Reichsführers SS eine Ansprache hielt .

*
In Budapest ist von den Aerzteu des Mi -

uisterpräsideuteu Gömbös aus München eine
Mitteilung eingetrosseu , aus der man aus eiue
unerwartete Verschlechterung seines Gesund -
heitszustandes schließen kann . Minister Ho -
man ist nach München abgereist . Die Familie
des Ministerpräsidenten ist am Krankenlager
versammelt .

Das britische Geheimnis
Grundzüge einer verwickelten

Politik

Eigentlich ist das Wort vom politischen
Gleichgewicht im Munde der Briten eine
Irreführung . Denn die englische Stuatskunst
will ja gar kein Gleichgewicht , das sür alle
gilt ; sondern sie will einen Zustand, bei dem
sich alle anderen Kräfte außerhalb Englands
die Waage halten , damit es angesichts dieses
Zustandes das beste Geschäft machen kann .
Großbritannien selbst soll nicht in einer der
Waagschalen sitzen . Auch dieser Grundzug der
Londoner Diplomatie gehört zum „ britischen
Geheimnis "

. Das wahre , britische Geheimnis
aber ist ein anderes . Und es ist so beschaffen ,
daß wir es in offiziellen Reden oder in der
Regierungspresse überhaupt nicht feststellen
können . Im Gegensatz zu jenem eben geschil -
derten Grnndzug der englischen Staatskunst ,
den der aufmerksame Beobachter ja aus allen
Handlungen und Reden Großbritanniens
herauslesen muß .

Und was ist nun jenes wahre Geheimnis ?
Es ist die Furcht vor Frankreich ! Der Leser
wird zuerst erstaunt sein , wenn er das hört .
Er wird sich daran erinnern , daß England
und Frankreich doch Freunde sind , daß sie so
und so oft Hand in Hand gegangen find . Aber
schon allein dieses häufige Handinhandgehen
war ja faktisch nichts anderes , als eine Wan -
derung , bei der Frankreich die Führung hatte .
In den letzten 18 Jahren ist England in
Dutzenden von Fällen ins französische Fahr -
Wasser geschwenkt , obwohl London vorher so
getan hatte , als ob es auch einen eigenen
Willen hätte . o

Wir haben schon früher einmal darauf hin -
gewiesen , daß es keine zweite Großmacht auf
der Erde gibt , die , >venn sie will , mit solchen
Erfolgsanssichten Großbritanniens Weitste !»
lung erschüttern kann , wie Frankreich . Ein
Blick auf die Kolonialkarte des Weltatlas ge -
nügt , um die Richtigkeit dieser Behauptung
zu beweisen . England muß sich bis zu einem
gewissen Grade mit Frankreich gut stellen .
Und gerade die Erfahrungen des vorigen
Jahres haben den Engländern gezeigt , was
für sie von dcr französischen Hilfe oder Geg¬
nerschaft abhängen kann . Das Spiel in Ost -
afrika ist für London verlorengegangen, weil
das Frankreich Lavals eben nicht bereit war ,
im äußersten Falle seine gesamten Streit -
kräfte an der Seite der Briten gegen Italien
einzusetzen . Und allein fühlte sich England zu
schwach. Gewiß , die Kräfteverteilung in -
Europa ist durch den Wiederaufstieg Deutsch -
lands etwas anders geworden . Und , wenn
z . B . das dentfch - englische Flottenabkommen
nicht gewesen wäre , hätten die Engländer
wahrscheinlich nicht einmal jene als Bluff ge -
dachten Flottendemonstrationen im östlichen
Mittelmeer gewagt . Denn diese Demonstratio -
nen wurden ja nur möglich , weil man die
Heimatküste Englands ruhig entblößen durfte .
Welch rührendes Vertrauen , das uns damals
die Briten geschenkt haben !

Und dieses Vertrauen ist nicht einmal
schlecht begründet ! Wir möchten , wenn wir
von ein paar verkalkten Schwätzern absehen
wollen , einmal diejenigen Engländer kennen -
lernen , die wirklich im Ernst mit einer kriege -
rischen Handlung Deutschlands gegen ihr
Vaterland rechnen . Nie ist ein törichteres
Wort gesprochen worden , als das , Englands
Grenze liege am Rhein . Natürlich will Eng-
land , daß Belgien und Holland nicht eines
Tages übergeschluckt werden . Nun , in London
weiß man doch wohl sehr genau , daß wir diese
Länder gewiß nicht vertilgen werden . Aber
wie ist es mit Frankreich. Ist nicht auch heute
noch trotz gewisser Abwehrbestrebungen in
Belgien der französische Einfluß in der bel -
gifchen Armee und im führenden Bürgertum
außerordentlich groß ? ! Und , wenn Frankreich
bolschewisiert würde , würden dann nicht Bel -
gien und Holland die ersten Gebiete sein , nach
denen dieses kommunistische Frankreich die
gierige Hand ausstreckt ? !

Es ist uns noch in letzter Zeit von Leuten aus
England selbst , die die dortige Volksstimmung
gut kennen , versichert worden , daß der Brite
im Grunde seines Herzens nur einen fürchtet
in Europa , nämlich den Franzosen. Da Eng-
land militärisch unterlegen ist , muß natur -

gemäß derjenige stark aufgerüstete Nachbar ,
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der der nächste ist, auch der gefährlichste sein.
Die Vorstellung , daß französische Luftgeschwa -
der gegen England heranbrausen könnten , ist
für den Briten , der überhaupt einmal über
solche Dinge nachdenkt, die entsetzlichste .

Jedenfalls hat die britische Politik im Ver -
lauf der letzten Zeit erkennen müssen , daß die
Streitkräfte des Landes zwei Großmächten ,
und zwar einer jeden für sich , nicht gewachsen
sind , nämlich Italien und Frankreich . Die -
selbe Politik hat aber durch jene Flotten -
demonstrationen im östlichen Mittelmeer klar
bekundet , daß sie mit einem Angriff der
dritten , in Reichweite liegenden Großmacht ,
nämlich Deutschland , ernsthaft nicht rechnet.

Was würde der gesunde Menschenverstand
daraus folgern ? Doch wohl nur das eine , daß
Großbritannien nun auch sonst seine Politik
in Einklang bringt mit dieser Vertrauens -
kundgebung . Die Tatsachen sehen leider ganz
anders aus . Um die Franzosen nicht durch das
Aussprechen der Wahrheit zu verärgern , hat
man in England die Propaganda für die Auf -
rüstung begründet mit den Möglichkeiten , die
von einem aufgerüsteten Deutschland drohen
könnten I

Allerdings haben die verantwortlichen
Staatsmänner — so auch jetzt der Marine -
minister Hoare — in dieser Beziehung Zurück -
Haltung geübt . Aber die Artikel der Londoner
Presse sagten uns genug . Und genug sagt es
uns , daß einer der wichtigsten Parteifreunde ,
Hoares , Herr Austen Chamberlain , neuerdings
in angesehenen Blättern des Auslandes ganze
Reihen von Artikeln veröffentlicht , um Deutsch-
land zu verdächtigen und zu beschimpfen, um
uns dadurch zu treffen , daß er uns auf gleiche
Stufe mit dem bolschewistischen Rußland
stellt !

Der britische Marineminister Hoare hat in
seiner Rede auf dem konservativen Parteitag
für seine Person manchen vernünftigen Satz
gesprochen. Er hat zugegeben , daß „Englands
Schwäche sich geradezu als ein beunruhigen -
der Faktor in der internationalen Politik er-
wiesen habe"

. Und er hat schon jetzt erklärt ,
daß eine allgemeine Rüstungsbegrenzung in
der Zukunft nur dann zustande kommen könne
wenn das englische Aufrüstungsprogramm
durchgeführt sei .

Bei dieser Gelegenheit hat er auch die
Schwierigkeiten bei der Rekrutierung er-
wähnt und einen Satz geprägt , der immerhin
als eine Art Vorbereitung auf die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht gedeutet werden
könnte . Daß er in gleichem Zusammenhang
den Marxismus angriff , weil dessen Vertreter
die jungen Leute in England im Sinne eines
falschen Pazifismus , im Sinne einer Verwei -
gerung des militärischen Dienstes bearbeiten ,
verzeichnen wir gerne . Aber wir fragen uns ,
wie sich solche Weisheit vereinigen läßt mit
den Sprüchen , die HerrAusten Ebamberlain
der Öffentlichkeit der Welt verzapft .

Aber so ist nun einmal diese ganze britische
Politik . Die Zweideutigkeit wurde bei ihr zum
System erhoben . Und warum ? Weil man die
Kräfte der anderen „durch Gleichgewicht" im
Schach halten will . Deutschland , Frankreich
und Italien find die drei großen Figuren auf
dem europäischen Schachbrett Londons . Keine
von ihnen soll nach britischem Willen zu üppig
werden . Und deshalb versucht die Londoner
Diplomatie immer wieder , die eine gegen die
andere Großmacht auszuspielen .

Der Wunsch, daß es zwischen Deutschland
und Frankreich zu einer wirklichen , die beider ,
seitigen Kräfte aufeinander abstimmenden

Verständigung kommen könpte , ist den briti -
schen Staatsmännern ganz fremd . Sie wollen
die Verständigung um des europäischen Frie -
dens willen , aber nur eine laue Verständi -
gung . eine solche , die Frankreich weiterhin
zwingt , nach England zu blicken . Solange
zwingt , als Frankreich jener Angstpsychose in
seinem Verhältnis zu uns verfallen bleibt !
Und diese Psychose ist es , die von der bri -
tischen Staatskunst immer wieder geschickt
ausgenutzt wird . Siehe die Artikel Austen
Chamberlains und andere Unkenrufe !

« KT »

„Die Unerwünschten "
Ein Franzose warnt vor Emigrantenhetze

X Paris , 5. Oktober
Unter dem Titel „Die Unerwünschten "

nimmt Edmond Jalonx von der Academie
Fran ? aise im „ Echo de Paris " Stellung gegen
die Ausländer , die Frankreichs Gastfreundschaft
mißbrauchen . Er schreibt n . a - : „Von den bei
uns lebenden Flüchtlingen arbeiten die einen
für die Weltrevolution . Sie wollen uns in
einen sozialen Umsturz hineinziehen , dessen
Folgen nicht abzusehen sind . Die anderen
schüren bei uns den Haß gegen ihr eigenes

Die roten Hetzer in London
268 Verletzte am Llnruhesonntag / Barrikaden / Viele Verhaftete

# London , 5 . Oktober
Die gesamte englische Presse berichtet ein -

gehend über die Unruhen in den marxistisch
durchsetzten Stadtteilen Londons am Sonn -
tag . Nach dem Bericht des „Daily Tele -
graph " waren im Ostende der Stadt Polizei -
abteilnngen in noch nie dagewesenen Umfang
zusammengezogen worden . Insgesamt 600(1
Polizisten , sowie die gesamte berittene Polizei
hatte di.e wichtigsten Punkte besetzt . Kraft -
wagen mit Funkanlage hielten den Londoner
Polizeichef über die Bewegungen der Men -
schenmenge , die allein in diesem engen Bezirk
auf über 100 000 angegeben wird , ständig auf
dem Laufenden . Außerdem leistete ein Flug -
zeug der Polizei Beobachtungsdienste .

Während des ganzen Sonntags fuhren
Kraftwagen der Marxisten die Straßen , durch
die der Demonstrationszug der englischen
Schwarzhemden gehen sollte , auf und ab . Laut -
fprecher und Plakate forderten die Menschen
zum Wiederstand gegen den Faschismus auf .

Der schwerste Zusammenstoß zwischen einem
Teil der verhetzten Menge und der Polizei
ereignete sich in der Cable -Straße . In der
Annahme , daß die Schwarzhemden fiter vor¬
überziehen würden , stürmten die Marxisten
den Hos eines Bauunternehmens , um sich das
dort lagernde Baumaterial zur Errichtung
von Barrikade » anzueignen . Bausteine , Ge -
rüstpfähle und anderes Material wurden auf
die Straße geschleppt und ein Lastkraftwagen
umgestürzt . Um ein Einschreiten der beritte -
nen Polizei zu verhindern , streuten die Kom -
mnnisten Glasscherben aus die Straße . Ein
dutzendmal mußte die Polizei mit dem
Gummiknüppel vorgehen , ehe es gelang , die
Straße zu säubern und die Barrikaden zu be -
seitigen . Hierbei wurden die Polizisten mit
Ziegeln und Steinen wahllos beworfen . Zahl -
reiche Fensterscheiben fielen diesem Steinhagel
zum Opfer .

Nach einer am Montag früh bekannt ge-
gebenen Zählung sind am Sonntag in London
268 Personen , darunter mindestens 13 Poli -
zisten , verletzt worden , von denen 64 in Kran¬
kenhäusern behandelt werden mußten . Ueber
die Zahl der Verhaftungen liegen noch keine
zuverlässigen Angaben vor . Im Schnellver -
fahren wurde ein großer Teil der in Haft be -
kindlichen Personen , hauptsächlich Juden und
Kommunisten , bereits im Laufe des Montags
abgeurteilt . Allein vor dem Themser Gerichts -
Hof standen rund 90 Angeklagte . Da sich vor
dem Gerichtsgebäude größere Menschenmengen
angesammelt hatten , war die Hinzuziehung
von Polizeiverstärkungen erforderlich . Später
wurde die nähere Umgebung des Gerichts -
Hofes durch eine Polizeikette abgesperrt .

Bei den Verhandlungen kamen die meisten
Angeklagten mit Geldstrafen zwischen 2 und 40
Schilling davon . Eine Blutenlese der Namen
gibt Ausschluß über den Kreis , aus dem sich die
Ruhestörer zusammensetzten . Es wurden u . a
verurteilt die Juden Moritz Goldstein . Lionel
Chnrsian , Sam Jacobs , Jacob Jacobs , Sa -

muel Rose . Moischir Ben Aroan wurde frei -
gesprochen . Die meisten übrigen Angeklagten
waren englische Marxisten .

„Hnngermarsch " nach London
# London , 5. Oktober

Von Jarrow aus , der nordenglischen In -
dustriestadt am Tyne -Flnß , setzten sich am
Montag über 200 Arbeitslose zu einem Hun¬
germarsch nach London in Bewegung . Vier
Stadträte werden den Zug bis nach London
begleiten , das man Anfang November errei -
chen will . Sie werden die Regierung in einer
von 12 000 Personen unterzeichneten Vittschrist
um Hilfsmaßnahmen für Iarrow , wo zur Zeit
über 80 Prozent der Bevölkerung arbeitslos
find , ersuchen .

Die Opfer in Paris
X Paris , 5. Oktober

Am Montagvormittag befanden sich in den
Pariser Krankenhäusern noch insgesamt 17
mehr oder weniger schwer verletzte Demo « -
stranten . Die übrigen hatten am Sonntag -
abend nach Anlegung von Notverbänden ihre
Wohnungen wieder aufsuchen können . Ins -
gesamt wurden am Sonntag 1300 Verhaftnn -
gen vorgenommen .

Major Fey hat eine Erklärung veröffent -
licht , in der er feststellt , daß sei» sowie des
Vizebllrgermeisters Lahrs Ausschluß aus dem
Heimatschutz rechtsunwirksam sei und vom
Wiener Heimatschutz nicht zur Kenntnis ge -
nomme » werde .

Land . Wenn wir den Frieden wollen , dann ist
es nicht gut , daß so viele Italiener unb vor
allem so viele Deutsche , die ausgewiesen oder
geflüchtet sind , unaufhörlich französische Volks -
schichten gegen ihr eigenes Vaterland auf -
hetzen - Wir haben sogar Ausländer gesehen ,
die von Frankreich fordern , Deutschland den
Krieg zu erklären , um es vom Nationalsozia -
lismus zu „befreien " .

Das ist eine seltsame Art der Auffassung ,
wenn man weiß , wie die Begeisterung um den
Führer in Deutschland sichtlich zunimmt . Es
ist durchaus unzulässig , daß in einem so gast -
freundlichen Lanbe wie Frankreich den Aus -
ländern nicht verboten wird , sich in unsere
Politik einzumischen oder Handlungen zu be -
gehen , die unseren Belangen zuwider laufen .

"

peinliche Fragen
Die belgische Wasfenschiebungsaffäre

X Brüssel , ö. Oktober
Ter flämische „Standaard " beschäftigt sich

Montaa wieder mit den sozialistischen Waffen -
schiebnnaen . wobei er n . a . den sozialistischen
Antwerpener Oberbürgermeister K . Huysmans -
der auch Vorsitzender der belqischen Abaeord -
netenkammer ist . in Zusammenhan « mit
Wafsenverladunaen im Antwerpens Hafen
brinat . Das Blatt erwähnt die geheimnis -
vollen Fahrten von verschiedenen Schiffen und
fraat . warum die Regieruna mit ihren Maß -
nahmen zöaere . Alle diese Verladunaen seien
von einer französischen Firma vorgenommen
worden , die im Dienste der Handelsabteilnna
der sowjetrnssischen Botschaft in Paris steht .
Dieses sei der Reaiernna nicht unbekannt .

Das Blatt erwähnt sodann die Abfahrt des
Dampfers „Amerika " am 24. September und
fraat hierzu , wer dem Oberbürgermeister von
Antwerpen die Erlaubnis erteilt habe , die an -
ständiaen Zoll - und Schiffahrtsbehörden aus
die Notwendigkeit einer beschleunigte » Ab -
fahrt dieses Schiffes hinzuweisen , und fragt
weiter , wer einem Mann namens Baelöe den
Auftrag aeaeben habe , bei denselben Behörden
einen Druck auszuüben mit der Behauptung -
die Reaieruna wolle , daß dieses Schiff unver -
Äünlidi den Hasen verlasse , weil am folgenden
Taae Ausfuhrverbot für alle zur Herstellung
von Svrenastoffen notwendigen Rohstoffe er¬
lassen werde .

Am Mittwoch beginnen in Berlin deutsch-
schweizerische Verhandlungen über die A » -
passnng des Verrechnungsabkommens an die
durch die Abwertung des Schweizer Franken
geschaffenen Lage .

„Deutscher Tag" in Neuyork
Die Kundgebung der Deutsch -Amerikaner

O Neuyork , 5. , .Oktober
In einer mächtigen Kundgebung feierte das

Deutschtum in Neuyork gleichzeitig mit dem
Erntebankfest in dem von 26 MO Menschen be -
setzten Madison Sauare Garden den „Dcnt -
scl>e» Tag " , der alljährlich zur Erinnerung an
die erste deutsche Einwanderung am 6. Oktober
1383 gefeiert wird . Der Veranstaltung kam
diesmal besondere Bedeutung zu , da sich zum
erstenmal nach dem Vorbild der Heimat alle
deutschen und dentsch - amerikanischen Verbände
von Neuyork zusammengefunden hatten . Die
Veranstaltung bildet somit nicht nur den sym -
bolischen Ausdruck für die Zusammenschwei -
ßung des Neuyorker Deutschtums , sondern
war zugleich auch richtunggebend für gleiche
Veranstaltungen in anderen amerikanischen
Großstädten .

Die Festversammlung hörte die Reden des
Botschafters Dr . Luther , des Stuttgarter Ober -
bürgermeisters Strölin und des Präsidenten

psiegestätte für Germanenkunde
in Detmold

Ansprache des SS - Brigadeführers Dr . Reischle
Bei der feierlichen Eröffnung ber Pflege -

stätte für Germanenkunde in Detmold hielt
Brigadeführer Dr . Reischle als Vertreter des
Reichssührers SS eine Ansprache , in der er
darauf hinwies , baß zum ersten Male in dent -
schen Landen eine Pslegestätte für Germanen -
künde errichtet und der Grundstein zu einer
Trutzburg in deutschen Landen wider alle
Feinde gelegt werde , nicht jedoch , daß wir ge -
gen den weltanschaulichen Gegner Steinburgen
bauen wie einst , sondern daß wir Weltanschau -
ung mit Weltanschauung , Geist mit Geist be -
kämpfen , denn immer wird der unterliegen , der
mit Waffengewalt einer geistigen Macht trotzt .
Diesen Fehler machten die deutschen Kaiser ,
denn weltanschaulich waren sie samt ihrem
Volk Gefangene der Lehre von Rom . Sie
marschierten zwar , aber sie marschierten im
Kreise . Man hat versucht , uns tausend Jahre
lang umzupfropfen , umzugießen , umzubiegen .
Heute stellen wir fest, daß es trotz der ange -
wandten Methoden nicht gelungen ist . Das
Blut war stärker als die Gewalt , die Treue
stärker als die List , das Eigene stärker als
das Fremde . Wenn wir aber erst heute , im
Jahre 1936, imstande sind , die Pflegestätte für
Germanenkunde zu gründen , so ist es nicht nur
bezeichnend für die weltanschauliche Lage in
Deutschland , daß wir dies erst heute tun kön -
nen , sondern baß wir dies heute noch tun
müssen . Man müßte doch meinen , daß ein Volk
mit einer vieltausendjährigen Geschichte seit
Urzeiten solche Pflegestätten hätte , aber nicht
eine einzige hatte das deutsche Volk . Kirchen ,
Klöster , Universitäten und Schulen waren
Pslegestätten einer geistigen Macht , die nicht
den Geist der Ahnen atmet . Daraus erwächst
eine doppelte Aufgabe : Das , was uns fremde
Mächte und fremde Weltanschauungen an völ -
tischen Eigenwerten zerstört haben , wieder -
aufzubauen und zu neuem Leben zu erwecken

und das . was wir so neu aufgebaut haben ,
unter keinen Umständen von dem neuen Feind ,
dem Bolschewismus , wieder zerstören zu lassen

,/So lege ich"
, schloß Dr . Reischle , „ mit

wohlbedachtem Sinne und zuversichtlichem Mut
hier an einem altheiligen deutschen Ort zu
Detmold , dem alten Dietmall , inmitten des
ruhmreichen Teutoburger Landes , im Auftrag
des Reichsführers SS , Heinrich Himmler , den
geistigen Grundstein zur Pflegestätte für Ger -
manenknnde . Ich weihe sie dem deutschen
Volke . Ich empfehle sie dem Schutze aller un -
serer Ahnen . Möge aus ihr dem deutschen
Volke eine reiche Kraftquelle fließen zur Be -
hauptung unseres Volkes , allen Feinden , den
alten und den neuen , zum Trotz .

"

Zum Gedächtnis des Malers Gnstav Schön -
leber veranstaltete der Kunstverein Freibnrg
i . Br . eine Ausstellung im Nahmen der Gau -
kulturwoche . Sie ist nicht nur deshalb wichtig ,
weil Schönleber bis zu seinem Tode 1017 als
Direktor der Karlsruher Kunstakademie ein
Menschenalter die Landschaftsmalerei sehr stark
beeinflußte , sondern vor allem , weil seine
Malweise jeden Menschen beeindrucken und
damit das erreichen muß , was die Gaukultur -
woche erstrebt : alle Volksgenossen für das im
Kunstwerk zum Ausdruck kommende kiinst -
lerische Erleben zu interessieren . Die Aus -
stellung , die von Bürgermeister Dr . Hofner ,
Freiburg , im Beisein der Gattin und Tochter
des Meisters am Samstag eröffnet wurde , gibt
eine eindrucksvolle Ueberficht von der leben -
digen Fähigkeit Schönlebers , die Natur zu er -
kennen und wiederzugeben . Dr . Hofner gab in
seiner Eröffnungsrede eine warm empfundene
Darstellung von der Persönlichkeit , dem Leben
und Schaffen Schönlebers . Kreiskulturwart
Rektor Fritz sprach den Dank der Partei für
die Veranstaltung aus und gab der Erwartung
Ausdruck , daß die Ausstellung dazu beitragen
wird , den Kreis derjenigen zu erweitern , die
in der Erkenntnis künstlerischen Erlebens ihre
Freude haben . Neben den Werken Schönlebers
finden sich in zwei kleineren Sälen Bilder

seiner Freibnrger Schüler Dischler , Hoch , Ro -
man , Schuster und Zorn .

Ein deutsches Buxtehndesest findet nächstes
Jahr in Lübeck statt . 1037 sind 800 Jahre seit
der Geburt Dietrich Buxtehudes , des beben -
tendsten Vorläufer Johann Sebastian Bachs ,
verflossen . Aus diesem Anlaß ist in Lübeck ,
dem Orte der Hauptwirksamkeit des Alt -
meisters , ein dreitägiges Fest vorgesehen mit
zwei Orgelkonzerten jmit Benutzung der wie -
derhergestellten alten Orgeln ) , einer Abend -
mnsik l „Das jüngste Gericht " ) , einer Kan -
tatenausführung , einer Kammermusik , einem
Festgottesdienst . Alle dieser verschiedenartigen
Veranstaltungen sollen mit Werken aus dem
reichen und mannigfaltigen Tonschaffen Bnxte -
Hudes ausgestattet werden . Eine in Vevbin -
dung mit der Feier vorbereitete Ausstellung
soll Musikalien iHandschristen und Drucke ) ,
Textbücher , Briefe , Aktenstücke , Abbildungen
und alte Instrumente zeigen . Ferner werden
literarische und musikalische Veröffentlich » » -
gen leine quellenmäßige Biographie des
Meisters , eine Geschichte der berühmten , durch
Buxtehude ausgebauten Lübecker Abend -
musiken , Drucklegung größerer Gesangswerke )
vorbereitet . Träger des Festes sind Reichs -
mnsikkammer und Freie und Hansestadt
Lübeck .

Das „San - Nemo -Preis "-Komitee teilt mit ,
daß mit dem 30 . Juni 1037 der Termin für
öie Einreichung der Gesuche zur Teilnahme
an dem Wettbewerb für einen Literatnrpreis
im Betrage von 80 000 Lire abläuft , der im
Auslände die Fortschritte und Errnngen -
schasten des heutigen Italiens auf allen Ge -
bieten der Moral , Geschichts - und anderen
Wissenschaften , der Literatur und der Kunst
bekanntmacht . Die Gesuche zur Teilnahme an
dem Preisausschreiben sind an das zuständige
Komitee für die „Sa -Remo -Preife " in San
Remo zu richten . Von jedem schon verössent -
lichten Werk , das an d>em Ausschreiben teil -
nehmen soll , sind 6 Exemplare vorzulegen .
Das preisgekrönte Werk wird im Auftrage
und auf Kosten des Komitees in die italienische
Sprache übersetzt und herausgegeben .

des amerikanischen Olympiaausschusses , Aver «
Brunbage .

Botschafter Dr . Luther überbrachte in sei-
ner Festrede die Grüße der Heimat . Er be -
tonte , die Tatsache , daß das deutsche Volk voll
Vertrauen zu seinem Führer nunmehr den
geschichtlichen Weg kenne , der ihm gewiesen
sei , habe auch bei den Menschen deutschen Ur -
sprungs fern der Heimat die Flamme des
Glaubens an das eigene Volkstum höher ent -
facht .

Oberbürgermeister Dr . Strölin sprach über
das Thema : „Wir bauen aus " - Das neue
Deutschland lege allergrößten Wert darauf , in
freundschaftlichem Wechselverkehr mit der Welt
und namentlich mit der machtvollen amerika -
nischen Union zu stehen . Es wolle die aller -
engste Verbindung halten mit seinen Brüdern
und Schwestern in der ganzen Welt . Stuttgart
habe vom Führer die Verpflichtung übertra -
gen erhalten , Sachwalter und Treuhänder
des gesamten Auslanddeutschtums in aller
Welt zu sein . Der Oberbürgermeister erinnerte
daran , daß die deutschen Gemeinden noch vor
wenigen Jahren überhaupt nicht mehr in der
Lage gewesen seien , ihren einfachsten Ver -
pflichtungen nachzukommen . Das sei alles im
neuen Deutschland grundlegend anders ge -
worden . Der Kerngedanke der deutschen Ge -
meindeordnnng sei das Selbstverwaltungs¬
recht ber Gemeinden . Die Einsührnng des
Führergrnndsatzes in der deutschen Gemeinde -
Verwaltung sei im Ausland vielfach dahin
mißverstanden worden , als ob nun jeder beut -
sche Bürgermeister ein kleiner Diktator sei.
In Deutschland stelle man heute in den Mit -
telpnnkt aller Ueberlegungen über Wirtschaft
und Technik nicht das Kapital und die Ma -
schinen , sondern den Menschen selbst . Eine der
bedeutungsvollsten Tatsachen der national -
sozialistischen Umwälzung sei gewesen , daß der
deutsche Arbeiter als vollwertiges Glied der
Volksgemeinschaft den ihm gebührenden Platz
gefunden habe .

Im V . Bericht für die IS . Tagung der
I nternationalen Arbeitskonferenz Genf 1S3S
werde festgestellt , daß es in EnropA insgesamt
10 Millionen Arbeiter mit bezahltem Urlaub
gebe . Davon entfallen nach dem Bericht allein
auf Deutschland 12 Millionen . Gerade diese
Zahl spreche eine beredte Sprache , wie im
Staate Adolf Hitlers für den Arbeiter in so -
zialster Weise gesorgt werde . Die Ausland -
deutschen könnten wieder stolz auf ihr Ge -
burtslanb sein : auf das Land der Gleich -
berechtigung , der Freiheit und der Ehre .

Der Präsident des amerikanischen Olympia -
ausschusses , Avery Vrundage , führte u . a .
aus , daß die Vereinigten Staaten vom natio -
nalsozialistischen Dentschlanö lernen müßten ,
wenn sie ihre bestehenden Einrichtungen bei -
behalten wollten .

Die Reden wurden auf Kurzwelle Stun¬
den lang nach Deutschland übertragen . — Nach
den Ansprachen überreichte Oberbürgermeister
Strölin den zwölf besten Schülern und Schü -
lerinnen aus den Reihen der Amerikadeutschen
im Namen der Stadt des Auslandsdeutsch -
tums das Zeppelinbuch , eine Einrichtung , die
jährlich wiederholt wird .
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Gefreiter Klassen
trifft ins Schwarze . . .

Schicksalsspiel in Schloß Ponchy — Ein Intermezzo aus dem großen Krieg — Erlebnisbericht e »n*s Frootofflzier » .
Von HEINRICH W . HAWEES . Copyright by Verlag Pressc-Tagcsdicnst Berlin W 35.

Nachts , in der Kirche . . .
Ruhig atmet das Dorf im nächtlichen

Schlummer , einsam und verlassen lieaen Dorf -
straße und Kirchvlatz . Nichts stört die Stille .
Hin und wieder bellt fernab ein Hund oder
klinat leise eine Kette auf , wenn in den
Ställen sich die Pferde unaelenkia im Schlafe
wälzen . Menschen siebt man nicht : nur die
Posten aeben lanasam bin und her . ber und
bin .

Wind ist ausgekommen , streicht über die
Bäume des Friedhofes , schwatzt und tuschelt
mit den Blättern : schnurrt weiter , huscht mit
leisem Pfeifen um raaende Ecken und «Zinnen
der Kirche . Allerhand unwilliges Spiel treibt
er . wirft Pavierfetzen vor sich her . balat sich
mit losen Blättern bernm oder versucht , das
Flöten der iaaenden Käuze nachzunahmen .

Drewitz hat sich in der Kirche verstaut , im
schwarzen Schatten einer Säule lehnt er . Bon
bier kann er Kirchentür und Turmausaana aut
übersehen : die nach oben führende Tür bat er
verriegelt . Es ist ein seines Plätzchen , so tief
im Dunkeln . Vorgesehen hat er sich auch : die
lange , zehnschüssiae Mauservistole steckt lose
zwischen Kovvel und Wasfenrock . Man weiß
nie . was kommt , die Erfahruna lehrt so
manches .

Er wartet , wartet . —
Langweilig ist es . dieses Lauern : die

Spannung läßt die Zeit noch langsamer
schwinden .

In regelmäßigen Abständen klinat blechern
die Kirchenubr : ihre Schläae kündet sie vorher
mit raschelndem Aechzen an . Auch der Mond
schaut mitunter durch die bunten Kirchenseni 'ter .
wenn nicht gerade eine träge Wolke ihm die
Sicht nimmt . Dann bilden sich kleine Licht -
Hecken auf dem Boden , an Wänden und Bän -
ken : den toten Gegenständen aeben sie ver -
zerrte Bewealichkeit .

Im Hintergrunde , am Altar , steht ein rotes
Fünkchen mitten in der Finsternis , es ist ein
kleines Kerzenslämmchen hinter rotem Glas :
Das ewige Licht . Unermüdlich versieht es sei-
nen frommen Dienst . —

Lanaweiliaes Warten .
Horch , ist das nicht ein schleichender

Schritt ?
Da wieder ? und noch ein¬

mal ? Mit anaebaltenem Atem lauscht
Drewitz .

Nichts mebr
„Eiaentlich siebt man doch Gesvcnster , und

ich böre schon welche "
, berubiat er sich . —

Da ist das Geräusch wieder ! Und
da binten , von der Mitte her . beweat sich doch
auch ein Schatten beran ! Nein , nein .
der Mond scheint nicht — da schleicht
jemand !

Der Schatten nähert sich
„Immer noch ein bißchen näher beran . ver -

ebrter Nachtwandler , sonst kann ich dich nicht
erkennen !" simuliert Drewitz , seine Auaen
bohren sich in die Dunkelheit .

Nun ist der Schatten sort . er sieht ibn wenia -
stens nicht mehr . Der Schleicher muß aber noch
da sein die Schritte das Ge¬
räusch steht wieder leise auf !
Jetzt ist auch das nicht mehr zu hören .

Und nun ist es wieder da !
„Ob mich einer aekehen hat und ^ schleichen

will ? Dann aibt 's aber Kurzschluß , Herrschas -
ten !" Drewitz duckt sich in seine Ecke, lanasam
gleitet die Hand an den Pistolenariff , die
Linke hält die Tafchenlamve . Wo ist
dieser Dunkelmann nur aeblieben ?

Steht da nicht gerade vor ihm ein graues
Etwas an der Mauer ? War eben doch
nicht da ! Wahrhastia . da ist
boch etwas Hohes — Schwarzes ? !

Blitzschnell wirbeln bei Drewitz die Ge -
danken :

„Wenn dieser Kerl nun nicht zum Turm
weiterkriecht , dann bat er es aus mich abae -
sehen dann ist ein Zusammenstoß nicht

zu vermeiden : der waahalsiae Bursche wird
ohne äußerste Gegenwehr sich nicht gefangen -
geben . — — Oder der Kerl steht hier und
sichert einen anderen !"

Elende Zwanaslaae , die an Nerven
reißt .

Zwei Sprungbereite lauern aufeinan¬
der — — um den ersten Schuß : denn der ent -
scheidet .

Das Geheimnis des Kirchturmes
Da ritschert und kratzt es . Drewitz bebt

die Pistole es fällt etwas auf die steinerne
Erde , klinat wie eine Blechschacktel • und
plötzlich steht auf dem Boden der Lichtschein
einer Taschenlampe , fällt im Keael nach oben
und wiegelt sich in neuen , glitzernden
Unt ^ i offizierstressen .

„Bedammt nomal ! So 'n Malör !" murmelt
ziemlich beftia eine Stimme , die auf dieser
Tränenwelt nur einem aehört : „Chnstav ",
dem Westsalenkind . Unteroffizier und ehemali -
aen Wildschütz .

Drewitz drückt auf den Kontakt :
„Klassen ? ? ! !"
In dem schmalen Lichtstreifen zuckt erschrocken

das unsaabar dumme Gesicht von Gustav
Klassen : er blinzelt mit den Auaen , weiß über -
hauvt nicht , wie ihm geschieht : „Klassen , Sie
strahlendes , überlebensgroßes Rindvieh !" bört
er sanft und innia Drewitz sprechen .

„Der Herraott bat Ihnen den Scheinwerfer
aus der Pranke aefchlaaen . noch eine Sekunde ,
und ich hätte Ihnen eine blaue Bohne auf das
ftell gebrannt . Wie in drei Deibels Namen
kommen Sie hierher . Mann ? !"

„Herr Oberleutnant , ich wollte — — ich
wollte doch—"

„Svrechen Sie leise — und das Licht aus !
Hierher in die Ecke !"

„Herr Oberleutnant , ich wollte doch, weil der
Herr Hauptmann und der Herr Oberleutnant
so freundlich zu mir waren .

"

„Da wollen Sie Dämel hier auf eiaeue Faust
losgehen , und jetzt , wo es sich ausaewildert
hat .

'nen neuen Iaadzweia eröffnen , was ?"

„Herr Oberleutnant , ich wollte Herrn Ober -
lentnant doch nur helfen , weil ich doch jetzt
Unteroffizier geworden bin — und " .

„Na ist gut . Klassen : jetzt , wo Sie einmal
hier sind , können Sie bleiben . In Zukunft
haben Sie nur auf Befehl zu handeln ! Ber -
standen ? ! Sie Elefant im Porzellanladen !"

„Jawohl . Herr Oberleutnant !"

„Was haben Sie denn da für 'n Ding , was
ist das ?"

„Ist 'n Schläger , chibt nicht so 'n Krach . Herr
Oberleutnant "

, dabei zeigt er einen Prenael
von der Art eines -kleinen Morgensterns .

lFortsetzung folgt )

Eisenbahnverkehr nach Rügen eröffnet
Zeugnis deutschen Schaffens / 135 Minuten Zeitersparnis

im internationalen Zugverkehr
) : ( Stralsund , 5. Oktober

Seit drei Jahre » arbeiten taufende von
fleißigen Händen an dem Riesenwerk des
Rügendammes , der in einer Länge von
fast drei Kilometern den Strelasund über -
brückt und den Eisenbahn - , Kraftwagen - und
Personenverkehr vom Festland nach Rügen
übernehmen soll . Der erste Teil dieses gewal -
tigen Werkes , die Eisenbahnverbindung über
den Rügendamm , ist nunmehr fertig -
gestellt .

Die am Montaa eröffnete direkte Verbin -
duna ermöglicht eine Beichleuuiguna des
Eisenbahnverkehrs um dreiviertel Stunden .
Hinzu kommt dann noch die durch die Elektri -
fizieruna der schwedischen Anschlußbahnen er -
möalichte weitere Zeitersparnis , so daß der
internationale Verkehr insgesamt eine Be -
schleuuiauug um zweieinviertel Stunden er -
fährt . Der Kraftwagen - und der Personen -
verkehr wird zu einem späteren Zeitpunkt
ausgenommen .

Zur feierlichen Eröffnung trafen mehrere
Sonderzüae in der festlich qeschmllckten Stadt
Stralsund ein . Der Oberpräsident und Gau -
leiter der Provinz Pommern , Schwede , Ko -
bura . war mit zahlreichen Vertretern der
Partei und der Behörden anwesend , darunter
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn .
Dr . Dorpmüller , des weiteren Generalinspek -
tor Dr . Todt . Besonders zahlreich war die Be -
teiliaung aus den skandinavischen Ländern .
Mit dem deutschen Gesandten in Stockholm ,
Prinzen zu Mied , nahmen der norwegische und
schwedische Gesandte in Berlin teil . Aus Schwe -
den , Finnland und Norwegen waren leitende
Persönlichkeiten des Verkehrswesens ae -
kommen .

In Stralsund fand nach einer kurzen Besich -
tiquua der Sehenswürdigkeiten im Rathans
eine Begrüßung durch Bürgermeister Pohl -
mann statt . Mit einem Sonderzua fuhren die
Gäste dann nach Stralsund - Hafen und von dort
mit dem Fährschiff „ Altefähr "

, das an diesem
Taae seine letzte Fahrt macht , nach der Insel
Rügen . Dabei bot sich Gelegenheit , das stolze
Bauwerk des Rügendammes zu besichtigen .
Nach der Rückkehr nach Stralsuud - Hasen hielt

Generaldirektor Dr . Dorpmüller an die an -
getretenen Fährschissbesatzunaen eine Ansprache .
Nachdem der Vorstand des Bauamtes

die Fertigstellung des Eisenbahnteiles des
Rügendammes

aemeldet hatte , fuhren die Gäste mit dem Son -
Verzug nach Stralsund , Hauptbahnhof , zu -
rück . Hier bestiea Generaldirektor Dr . Dorp -
müller die Lokomotive eines Znaes , der alle
offiziellen Vertreter und Ehrengäste zum
erstenmal über den Rüaendamm führte . Vor
dem Ueberfahren der Brücke wurde ein zwi¬

schen zwei Fahnenmasten aufgespanntes weißeS
Band von dem Znae durchschnitten .

Auf dem Bahnhof Mesähr hatten sich in -
zwischen die dienstfreien Eisenbahner , die Ge -
solaschast der am Ban beteiliaten Stellen und
Tausende von Einwohnern der Stadt Stral -
suuö und der Rüaenschen Ortschaften einae -
funden , um dem Schauspiel des Eintressens
des ersten Znaes beizuwohnen .

Bei dem nun solaenden Festakt hielt zunächst
der Präsident der Reichsbahndirektion Stettin .
Lohse . eine Ansprache . Er bezeichnete den
Rüaendamm als ein Friedenswerk deutschen
Lebens - und Aufbauwillens , als Werk deut -
scher Technik und deutschen Fleißes . Er dankte
beweaten Herzens dem Führer , der die Vor -
aussetzunaen dieses Baues überhaupt erst ae -
schaffen habe .

Namens der Reichsregicrung sprach Ober -
Präsident Gauleiter Schwede , Koburg . Für die
am Bau beteiliaten Kameraden aab ein Ar -
beiter der Freude aller Ausdruck . Dann nahm
Generaldirektor Dr . Dorvmüller das Wort
zu einer Ansprache , in der er zunächst noch
einmal die aroße Bedeutung dieses Bauwerkes
hervorhob .

In dem aleichen Augenblick , als die Heil -
rufe ertönten , fuhr

der erste von Skandinavien kommende Zug

in den Bahnhof Altefähr ein . Dann nahm ber
Generaldirektor der schwedischen Eisenbahnen ,
Granholm , das Wort . Er betonte die enge
Freundschaft , die Schweden und Deutschland
verbinde . Die schwedische Staatseisenbahn er -
kenne die Leistungen der Deutschen Reichsbahn
uneingeschränkt an .

Bald nach Beendigung dieses Festaktes er -
folgte die Durchfahrt des ersten planmäßigen
Schnellzuges von Deutschland nach Skandina -
vien . Den Abschluß der Festlichkeit bildete ein
kameradschaftliches Beisammensein .

Großer Erfolg eines deutschen Films
Die Besteigung des Nanga Parbat

— Rom , 5. Oktober
Bei der internationalen Schau für wissen -

schastliche und Fremdenwerbungsfilme in der
Villa Olmo am Comer See errang der von
der deutschen Döring - Filmgesellschaft her -
gestellte Film über die Besteigung des Nanga
Parbat durch die deutsche Himalaya - Expedition
einen außerordentlich starken Erfolg . Der Zu -
ström der Besucher war so stark , daß der Film
wiederholt werden mutzte , damit er allen Be -
sucheru der Filmschau gezeigt werden konnte .

Der am 25. September ausgebrochene Streik
der Flußschisfer in dem Departement Seine
und Seine -et -Oisne ist noch nicht beendet .
Die Vermittlungsvorfchläge sind von den Ar -
beitgebern und Arbeitnehmern abgelehnt
worden .

Durch die Lost « nd über Straßen lPreisevboto . M . i
Das amerikanilche Pitcairn -Autoair » . das über Strafen fahren und durch die Lüste fliesen kann . Die

Alüael können mit weniaen Handariffen zusammcnaeklavvt werden
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Multur und Schrifttum
Ebbe und Flut öer Meere , sondern auch des
festen Landes ! Daneben läßt sich, wie der Vor -
tragende betonte , auch feststellen, daß die Kon -
tinente von sich aus erhebliche Verschiebenhei-
ten der Schwerkraft zeigen . Es gibt große
Landschollen, die eine deutliche Eigenbewegung
zeigen , und diese Schollenbewegungen der
Kontinente sind für eine ganze Reihe von
Wissenschaftsgebieten außerordentlich wichtig.

Das Neueste vom Fernsehen
Prof . Schröter (Berlin ) sprach über das

Thema „Entwicklung , Stand und Grenzen
der Fernsehtechnik " . Der Vortrag skizzierte
zunächst die Entwicklung der Fernsehtechnik
von ihren durch den Deutschen Nipkow be -
gründeten Anfängen über die zahlreichen mehr
oder weniger erfolgreichen Zwischenstadien bis
zur heutigen Situation , in der bekanntlich von
der Reichspost bereits regelmäßige Fernseh -
sendungen veranstaltet werden . Der technische
Vorgang beim Fernsehen besteht, kurz gesagt,
in einer Abtastung des zu übertragenden Bil -
des ober Gegenstandes mit einem wandernden
Lichtpunkt , der dann mit Hilfe einer photo -
elektrischen Zelle in Stromschwankungen um -
gewandelt , verstärkt und zum Empfänger ge-
leitet wird , wo das vorher in einzelne Licht -
punkte aufgelöste Bild in den richtigen Hel-
ligkeitswerten wieder zusammengesetzt wird .
Während man noch im Jahre 1928 nur 10 000
bis 20000 Punkte pro Bild übertragen und
damit nur ungenügende Bildschärfen erreichen
konnte , betrug im Jahre 1934 die Zahl der
übertragbaren Lichtpunkte schon • 40000 und
jetzt ist die Fernsehtechnik im Begriff , diese
Zahl — von der die Schärfe des Bildes und
damit der ganze Erfolg des Fernsehens ent -
scheidend abhängt — auf den vierfachen Betrag
zu steigern . Das reicht aber aus , um mit Hilfe
unserer heutigen Apparate — beispielsweise
der anläßlich der Olympischen Spiele ange -
wandten „Bildkanone "

, mit deren Hilfe man
auf eine Entfernung von 100 Metern ebenso
wie aus größter Nähe fernsehen konnte — die
Uebertragung nahezu sämtlicher in Betracht
kommender Bilder in ausreichender Weise zu
gewährleisten . Zwei wichtige Aufgaben harren
noch der endgültigen Lösung : die Schaffung
hinreichend großer Bildflächen bei der Ueber -
ttagung — das ist aus technisch -physikalischen
Gründen sehr schwierig — und die Verein -
fachung und damit Verbilligung der Fernseh -
empsänger , die ja einem möglichst großen
Kreis von Menschen zugänglich gemacht wer -
den sollen. Pros . Schröter gab am Schluß
seines Vortrages der bestimmten Erwartung
Ausdruck , daß in spätestens zehn Jahren die
Verbreitung der Fernsehempfänger im Pnbli -
kum kaum geringer sein wird , als die heutige
Verbreitung der Rundfunkapparate .

(Schluß folgt .)

Technisches Allerlei
Der weißgestrichene Fifchdamvfcr

In den Unfallverhütunasbestimmunaen der
See - Berufsaenossenschast für Schiffe der
Fischerei ist grundsätzlich der schwarze Anstrich
für Fischereifahrzeuge vorgesehen . Der Grund
liegt in erster Linie darin , daß hierdurch auf
größere Entfernungen hin die Fahrzeuge besser
sichtbar bleiben sollen. Versuchshalber ist man
neuerdings nun . was den in Wesermünde be -
heimateten Fischdampfer „Grönland " betrifft ,
von dieser Vorschrift abaeaangen . Man hat dem
Fahrzeug einen weißen Anstrich gegeben . Der
Versuch gilt der Feststellung . ob es auf diese
Weise möglich ist . den Einfluß der Sonnen -
strahlen herabzumildern und einer Erwär -
muna des Schiffskörvers entaeaenzuwirken .
Erfüllt der weiße Anstrich die Erwartungen ,
bann wäre ein außerordentlicher Fortschritt in
der Frischhaltung des langes erzielt .

Korke » aus Holz
Für sieben bis zehn Millionen Mark Korken

sind bisher jährlich aus dem Auslände eiuge »
führt worden . Auch hier wird in Kürze eine
wichtige deutsche Erfindung , welche die Her -
stelluna von Korken aus Aspen- und Pappel -
holz gestattet , grundsätzlichen Wandel schassen.
Nicht das allein : Die deutsche Erfindung be -
deutet zugleich einen wesentlichen Vorspruna
gegenüber der Verwendung von Korkstovsen.
Die Holzkorken haben nicht nur eine erheblich
größere Lebensbauer , auch der Bruchfestigkeit
nach übertreffen sie die Korkstopfen um ein
Erhebliches . Um eine ausreichende Wasser-
dichtheit zu erreichen , sind die Solzkorken mit
Zelluloselack überzogen . Schließlich ist auch eine
genügende Elastizität gewährleistet . Zu diesem
Zwecke sind die Holzkorken ringsörmia einae -
fräst .

Das Gewissen bewahrt den himm -
lischen Heimatschein und ist dafür be-
sorgt , daß er der Seele nicht verloren
geht , und daß sie den Anspruch auf ihr
Heimatsrecht nicht verliert .

Hans Thoma .

Neues aus Forschung
und Technik

Wichtige Ergebnisse der Naturforscher- und
Aerztetagung i« Dresden

(Bon unserem Sonderberichterstatter )

Dresden , Ende September 1936
In der Zeit vom 20. bis zum 23. Sep -
tember tagte in Dresden die 84. Ber -
sammlung der Gesellschaft Deutscher
Naturforscher und Aerzte. Auf dieser
Tagung wurden in zahlreichen Vor -
trägen Berichte über wichtige neue
Ergebnisse der deutschen Forschung ge -
geben. Die nachstehende Arbeit berich-
tet über einige Vorträge dieser Art .
deren Inhalt auch in der Oessentlich-
keit besonderes Interesse verdient .

Schriftltg .
I.

Wenn Sterne explodiere« . . .
Eines der reizvollsten , aber auch schwierig-

sten Probleme der gesamten Naturwissenschaft
unserer Tage ist die Erforschung der fogenann -
ten kosmischen Ultrastrahlung , jener geheim-
nisvollen Strahlung also, die aus unbekann -
ten Tiefen des Weltalls zur Erde kommt und
so durchdringend ist , daß sie noch in den tief -
sten Bergwerkschächten nachzuweisen ist und
meterdicke Bleiplatten durchschlägt. Der be -
kannte deutsche Gelehrte Professor Regeuer
(Stuttgart ) , dem die Forschung auf diesem
Gebiete außerordentlich viel verdankt , sprach
in seinem Vortrage „Die kosmische Ultrastrah -
lung " über den gegenwärtigen Stand unseres
Wissens auf diesem Gebiet . Wir wissen noch
nicht genau , in welcher Form die Strahlung
Ursprünglich in die obersten Luftschichten der
Erde tritt . Es spricht aber vieles dafür , daß
sie primär aus positiv und negativ geladenen
Elektronen besteht. Die Strahlung kommt
mit einer ungeheuren Wucht an und verursacht
eine ganze Reihe von „Sekundärstrahlen ", sie
stellt also jedenfalls in der Atmosphäre ein
Strahlengemisch dar . Wir können heute noch
nicht genau sagen , ob die kosmische Strahlung
durch Veränderung des Sonnenstandes oder
des Standes öer Sterne zur Erde beeinflußt

Gonnenflecken
und Witterung

Von Prof . Dr . H. Wohlbold .
Vor etwa IM Jahren kam ein Engländer

auf die Idee , eine Statistik über die jähr -
lichen Schwankungen der Getreidepreise auf -
zustellen . Er machte dabei die seltsame Ent -
deckuug , daß diese in elfjährige « Perioden
falle« «nd steige« . Da die Preise von dem Er-
trag der Ernte abhängen , der seinerseits wie -
der durch die Witterung beeinflußt wird , schloß
er daraus , daß es eine elfjährige Periodizität
der Witternngsverhältnisse geben müsse. Spä -
ter fand Schwabe und dann Carrington , daß
diese Periodizität mit dem Auftreten bzw.
mit der Zu - und Abnahme der Sonnenflecke «
zusammenhängt .

Wir wissen heute , daß die Sonnenflecken
alle 11,2 Jahre ein Maximum erreichen . Sie
nehmen dann allmählich wieder an Zahl ab.
verschwinden schließlich ganz oder beinahe , um
dann wieder zuzunehmen und nach weiteren
11 Jahren abermals im Maximum auszu -
treten . Unregelmäßigkeiten , die sich in diesem
regelmäßigen Ablauf der Perioden zeigen ,
sind darauf zurückzuführen , daß es noch klei-
nere , 3,2jährige Perioden gibt , und außerdem
ist noch eine große , etwa 33jährige Periodizi -
tat vorhanden . Alles das spielt ineinander ,
aber die 11,2jährigen Perioden sind am deut -
lichsten zu erkennen .

Die Sonne stellt eine ungeheuere Energie -
quelle dar , die uns alle bekannten physikali¬
schen Strahlen — nur Hertz ' sche Wellen konn¬
ten in der Sonnenstrahlung bisher nicht nach -
gewiesen werden —in die Atmosphäre und aus
die Erdoberfläche herabsendet . Es fließt also
ein gewaltiger Strom von Elektronen — elek-
irischen Elementarteilchen — von dem Zen -
tralkörper unseres Planetensystems herunter ,
der , wie das immer deutlicher zu erkennen ist ,
die klimatische « Verhältnisse der Erde und

wirb , und daher vorläufig den Ort der Ent -
stehung dieser Strahlen noch nicht angeben ,
wenn wir auch die Strahlung selbst mit unse-
ren Apparaten sehr gut beobachten und zah-
lenmäßig erforschen können .

Ueber die Entstehung dieser geheimnisvollen
Strahlung gibt es viele Theorien , von denen
die einleuchtendste eine außerordentlich inter -
essante Verknüpfung dieser Forschungen mit
modernsten Feststellungen der Astronomie dar -
stellt. Wir wissen seit kurzem , daß in jedem
Spiralnebel etwa einmal im Jahrtausend ein
Vorgang eintritt , den die Astronomen eine
Supernova nennen . Es handelt sich um nichts
Geringeres , als daß ein Stern aus vorläufig
nicht erklärlichen Gründen plötzlich „explo -
diert "

, wobei fast seine gesamte Masse in
Strahlung umgewandelt wird . Hierbei sendet
ein solcher „explodierter " Stern in weniger als
einem Monat soviel Licht aus , wie unsere
Sonne in dem unvorstellbar großen Zeitraum
von zehn Millionen Jahren . Es ist einleuch-
tend , baß bei dieser ungeheuren Strahlnngs -
intensität einer solchen Supernova die kos-
mische Strahlung entsteht , deren außerordent -
liche Energie eigentlich nur auf diesem Wege
erklärbar wird .

Die Wissenschaft als Schatzgräber
Deutschland ist bekanntlich im hohen Maße

daran interessiert , alle in unserem Vaterlande
vorhandenen Bodenschätze auszunützen . Die
deutsche Regierung hat daher eine gründliche
geologische Untersuchung aller in Betracht
kommenden Gebiete zum Zwecke ber Fest -
stellung von Bodenschätzen angeordnet . Eine
ganz besondere Bedeutung kommt dabei einem
Forschungsgebiet zu , über das Pros . H . Toma -
schek (Dresden ) berichtete : es ist das Gebiet
der Schwerkrastmessnngen . Die Schwerkraft ,
die an der Erdoberfläche gemessen wirb , hat
durchaus nicht überall die gleichen Werte , son -
dem unterliegt recht erheblichen Schwankun -
gen . Wenn beispielsweise in einer großen
Tiefe unter der Erdoberfläche ein ansgedehn -
tes Lager schwerer Erze liegt , so wird die
Schwerkraftmessung einen anderen Wert er -
geben , als etwa über einem unterirdischen
„Salzdom "

, d . h . einer Ablagerung leichter
Salze , die eines der wichtigsten Kennzeichen
für das Vorhandensein des begehrten Erdöls
darstellt . Untersuchungen dieser Art haben
übrigens in der allerletzten Zeit bei der Suche
nach Bodenschätzen in Deutschland sehr wichtige
praktische Erfolge erzielen können .

Recht interessante Feststellungen ber Schwer -
krastmessnngen betreffen endlich die Beeinfluf -
fuug unserer Erde durch das Spiel der kos-
mischen Kräfte, vor allem durch die Sonne
und den Mond . Es hat sich gezeigt , baß burch
die Anziehungskraft dieser Gestirne der Erb -
körper in wechselnder Weise Formverände -
ruugen erleidet : es gibt also nicht nur eine

außerdem auch « och gewisse Erschei «a«ge » i«
der belebte« Natur regelt .

Aber dieser Energiestrom fließt nicht uu -
unterbrochen mit gleicher Intensität , er unter-
liegt , eben infolge des Auftretens der Sonnen -
flecken , den angegebenen Schwankungen . Die
dunklen Flecken, die auf der Sonnenober -
fläche einmal in größerer , dann in geringerer
Zahl auftreten — im Maximum nehmen sie
etwa den fünfhundertsten Teil der Sonnenober -
fläche ein — sind in Wirklichkeit gewaltige ,
taufende von Kilometer « tiefe Löcher in der
Sonne . Sie können ihre Form sehr rasch wech-
seln , ihr Durchmesser kann bis zu hundert -
tausend Kilometer betragen . Die kleinsten , für
ein gewöhnliches Fernrohr noch sichtbaren
Flecken haben einen Durchmesser von nur 300
Kilometer . Solche , deren Durchmesser etwa
40 000 Kilometer und mehr beträgt , sind mit
dem bloßen Auge zu erkennen . Es wäre das
etwa das dreifache des Erddurchmessers . Da
die Flecke« die Umdrehung der Sonne mit -
machen , bewegen sie sich von Ost nach West
und sind 13 Tage lang auf der der Erde zu-
gekehrten Seite der Sonne sichtbar. Dann ver¬
schwinden sie am Westrand und tauchen nach
weiteren 13 Tagen wieder am Ostrand der
Sonne auf .

Außer den Flecken gibt es auf der Sonnen -
oberfläche noch gewaltige Flammeugarbe « , die
„Fackeln ", die meist eine noch viel größere
Ausdehnung haben und bis zu 250 000 Kilo -
meter Höhe emporschießen . Auch sie senden un¬
geheuere Elektronenströme aus .

Früher glaubte man , die Witteruugsschwan -
k««ge« seien auf die verschiedensten , in ihrer
Gesamtheit schwer überschaubaren Ursachen
zurückzuführen . Hente zeigt sich immer dent -
licher, daß sie fast ausschließlich burch die
Schwankungen in der Intensität der Sonnen -
ftrahlnng und der dadurch verursachten Joni -
sation der Atmosphäre verursacht werde«.
Die Intensität der Sonnenstrahlung selbst ,
auch die mehr oder weniger große Wärme -
ausstrahlung der Sonne hängt aber von dem
Auftreten der Sonnenflecken ab.

Nach spektroskopischen Beobachtungen scheint
die Temperatur der Sonnenoberfläche mit der
Zunahme ber Sonnenflecken zu steigen. Da -
nach müßte man meinen , daß es auch auf ber
Erde wärmer wird , wenn sich die Sonnen -
flecken vermehren . I « Wirklichkeit aber ist
das Gegenteil der Fall . Allerdings wird durch
die stärkere Ausstrahlung öer Sonne zunächst
die Erdatmosphäre erwärmt . Sie wird aber
dadurch zugleich auch aufgelockert , infolge -
dessen sinkt der Luftdruck , die Bewölkung und
die Niederschläge nehmen zu . Die Wolken
fangen die herabstrahlende Sonnenwärme ab
und lassen sie nicht bis zur Erdoberfläche ge-
langen . Daher nimmt mit der Zunahme öer
Sonnenflecken die durchschnittliche Jahres -
temperatnr ab, die Niederschläge verstärken
sich . Wenn es viele Tonneuflecke « gibt , so
bebeutet das also ei« kühles und feuchtes
Jahr .

Gehen die Flecken wieder zurück, so steigt
die Temperatur und es wird trockener . Nach -
dem die Flecken in den letzten Jahren ein
Minimum erreicht hatten , beginnen sie nun ,
sich wieder langsam weiter auszubreiten . Wir
stehen am Beginn einer «eue« So ««e»flecken ,
Periode . Die Flecken sind bisher noch nicht
sehr zahlreich , aber es ist doch nicht ausge -
schloffen , baß der verregnete Sommer dieses
Jahres schon ans ihre« Einfluß zurnckzustth -
ren ist. Eine ganze Reihe klimatischer Er-
scheinungen zeigt die gleiche Periodizität wie
die Sonnenflecken . Die starken Stürme i«
Nordamerika, ebenso die Heftigkeit der Passat-
winde nehmen mit den Sonnenflecken zu . In -
folge ber stärkeren Niederschläge steigt der
Wasserspiegel großer Seen . Am Wasserstand
des Viktoria - , Nyanza - und Njassasees in
Afrika , aber auch des Niles , wurde eine mit
den Sonnenflecken parallel gehende elfjährige
Periodizität festgestellt. Der Wasserstand ist
zur Zeit des Sonnensleckenmaximums am
höchsten .

Aus alte « meteorologische« Auszeichnungen,
die fast 260 Jahre zurückreichen und aus An-
gaben über besonders kalte ober besonders
milde Winter geht hervor , daß schon immer

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Staubsauger - Waschmaschine ! Eine
Waschmaschine, die gemeinsam mit einem
elektrischen Staubsauger arbeitet . Dazu
ein zweiter , verblüffender Vorteil : die
Maschine besorgt nickt nur das Wäscke -
reiniaen . sie eignet sich ebenso aut auch
zum Geschirrspülen . Die in den Staub -
sauaer hineingedrückte Lust setzt die vier
Flügel einer Turbine in Bewegung . Es
kommt unter der Einwirkung der lebhaft
bewegten Waschlauge zu einer arüud -
lichen Auflockerung der Wäsche , zugleich
erfolgt durch die nach oben steigende
Preßluft eine ständig fortschreitende
Säuberung der Wäschestücke . Der Sauer -
stoss der Lust wieder wirkt aus die
Wäschestücke bleichend. Tie Durchsvülung
der Wäsche ist so überaus intensiv , daß
im Zeiträume einer Viertelstunde , wie
die Versuche der Herstellerfirma eraaben .
eine mehr als viertausendmaliae Durch -
spüluna der gesamten Wäschestücke er-
folgt . Die Gewebe öer Wäsche kommen
dabei so restlos unter den Einfluß von
Sauerstoff , Wäschelauge und Luft , daß
jede einzelne Gewebefaser diesen radika -
len Säuberunasvrozeß durchmacht, d .

eine solche Witternugsperiodizität vorhanden
war . Soweit wir uns aus den erhaltenen
Hinweisen ein Bild machen können , tritt be -
sonders die größere , dreiuuddreißigjährige
Periodizität hervor.

Aber sie läßt sich noch viel weiter zurück-
verfolgen . Durch das Wetter wird besonders
auch das Pflanzeuwachstum beeinflußt . Die
Jahresringe der Bäume sind nicht gleich breit .
Je nachdem das Jahr trockener oder feuchter
ist, setzt der Baum einen breiteren oder eine«
dünneren Ring an. So läßt sich an den Iah -
resringen unserer einheimischen Bäume der
Witterungscharakter früherer Jahre ablesen .
Wir finden an ihnen ebenfalls die elf oder
die dreiuuddreißigjährige Periodizität . Sie
läßt sich aber auch an den Stammquerschnitten
der kalifornischen Riesenbäume , der Sequoia
gigantea , erkennen . Das Alter dieser „Man, -
mutbäume", wie man sie genannt hat , be-
trägt zum Teil 3000 bis 4000 Jahre . An
ihren Jahresringen ist die dreinnddreißigjäh -
rige Periodizität besonders deutlich ausge -
prägt , und wir können daraus schließen, daß
schon zur Zeit , als die Aegypter ihre Pyra -
miden bauten , die gleichen Sonnenflecken -
Perioden und damit auch die gleichen klima -
tischen Schwankungen bestanden haben wie in
der Gegenwart .

Im einzelnen ist aus diesem Gebiet natür¬
lich «och sehr viel zu erforschen. Da sich die
kürzeren und die längeren Perioden in - und
übereinanderschieben . entstehen Unregelmäßig -
keiten , die das Gesamtbild verwischen . Aber
im großen ganzen ist die Tatsache der Wit -
terungsperiodizität in ihrem Zusammenhang
mit der Periodizität öer Flecken — manche
Astronomen sind der Ansicht, daß die sie be°
gleitenden Fackeln den Ausschlag geben —
unbestritten . Das Leben öer Erde steht in
einem großen Weltrhythmns , den wir in sei-
nen Einzelheiten nur erst ganz allmählich
durchschauen können . Denn es bleibt ja noch
immer die Frage offen , was wohl die Ur -
fache der Periodizität der Sonnenflecken ist .

Und darüber wissen wir bis jetzt noch gar
nichts.
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Slus der Landeshaupifiadt
Festliche Tage in Rüppurr

Das 55 . ZahreSfest der Evangelischen Oiakonissenanstalt / Einsegnung junger
Schwestern / Neubaupläne beim Oiakonissenhaus

Vor hundert Jahren ist durch Pfarrer
Theodor Flieduer in Kaiserswerth die weib -
liche Diakonie von neuem erweckt worden .
Ueberall wurde das hundertjährige Jubiläum
in den Gemeinden gefeiert , die dankbar des
reichen Segens der Diakonie gedachten . Fünf -
zehn Jahre nach der Gründung des Kaisers -
werther Hauses wurde auch in Karlsruhe die
Diakonissenaustalt ins Leben geruseu . Sie
feiert immer Ende September ihr Jahresfest .

So kam es , daß wenige Tage nach dem
Hundertjahrjubiläum der Diakonie und im
Lichte dieses Jubiläums das Jahressest der
Karlsruher Diakonissenanstalt gefeiert wurde .
Nicht nur die hiesige Gemeinde feierte mit ,
sondern auch ein großer Kreis von Freunden
aus t>em ganzen Lande .

Nachdem in der Kapelle des neuen Hauses in
Rüppurr am Vorabend eins Schwesternabend -
mahlsfeier stattgefunden hatte , trat am letzten
Mittwoch die Diakoniffenanstalt mit einem
Festgottesdieust , über den wir ja bereits be-
richteten , in die Öffentlichkeit . Um 2 Uhr be¬
wegte sich vom Stammhaus in der Sophien -
straße ein langer Schwesternzug , geleitet von
den Geistlichen der Anstalt , zu der lange vor
Beginn der Feier vollbesetzten Stadtkirche .
Das Orgelspiel lag in den bewährten Händen
des Kirchenmusikdirektors Vogel . Die beseelt
und frisch dargebotenen Schwesternchöre stan -
den unter der Leitung des Kapellmeisters
Zimmermann . Als Liturg diente am Altar
Pfarrer Hauß von der Südstadt . Pfarrer
Brandl erstattete den Jahresbericht in gedräng -
ter Kürze . Das Psalmwort „Opfere Gott
Dank !" war das Leitwort . Der Bericht gedachte
der im Jahreslauf verstorbenen Schwestern
und des im Februar dieses Jahres verstor -
benen Facharztes Dr . von Boß . Große Zahlen
gaben ein Bild von den Dienstleistungen der
Schwestern in Krankenhäusern und von den
einzelnen Stationen aus . Es ist ein großer
Volksdienst , der von den Schwestern allent -
halben getan wird - Das wird noch viel stärker
aus dem gedruckten Jahresbericht der Anstalt
hervorgehen . Der Festprediger , Dr . Barner .
legte seiner Festpredigt das Wort der Martha
an ihre Schwester Maria zugrunde : „Der
Meister ist da und rufet dich ! Diese , als sie das
hörte , stand sie eilend auf und kam zu ihm ".
In zu Herzen gehenden Worten sprach er über
die innerliche Berufung der Diakonisse und
über die Herrlichkeit ihres Berufes , die ihr
Leben Christus weiht zum Dienst der Gemeinde
und ihrer Glieder . Auf einen Gemeindegesang
folgte darnach die Einsegnungsrede des Haus -
Vorstandes , Pfarrer Kayser . Zum Abschluß der
vorausgegangenen Rüstzeit rief er den ein -
zufegnenden Schwestern das Wort aus Gottes
Munde zu : „Ich habe dich gerüstet , da du mich
noch nicht kanntest " . Es waren 27 Schwestern ,
die eingesegnet wurden . Herzbewegend ist
immer eine solche Einsegnungsfeier . Pfarrer
Kayfer und Pfarrer Brandl vollzogen gemein -
sam unter dem Geläut der Glocken und unter
stiller Fürbitte der Festgemeinde die Einseg -
nung .

Eine große Zahl der Festgäste fuhr nach
Schluß des Gottesdienstes zum neuen Haus in
Rüppurr . Wie war da die Diakonissenstraße
bevölkert ! Ein wahrer Pilgerzug entfaltete sich
ins Mutterhaus nach Rüppurr hinaus , und
die Menge der Gäste traf sich dann zur Er -
guickung im Speisesaal des Mutterhauses , wo
mancherlei Austausch untereinander in frohem
Zusammensein stattfinden konnte - Um 6 Uhr
schloß sich die Nachfeier an . zu welcher die
evangelische Gemeinde ihren schönen neuen
Gemeindehaussaal neben dem Mutterhaus zur
Verfügung gestellt hatte : da dieser jedoch die
Scharen nicht sassen konnte , wurde noch eine
Parallelversammlung in der Mutterüauskapelle
eingeschaltet , von wo aus durch Radiottber -
traguug auch die Kranken im Haus teilnehmen
konnten .

Grüße entboten : Pfarrer Gänger . Mann -
heim - Neckarau ? Pfarrer Achtuich , Weinheim ,
namens der Stationsgemeinden : Pfarrer Eich -

hoff , Wiesbaden , namens der deutschen Mutter -
Häuser ? Pfarrer Mayer , Stuttgart , namens der
Diakonie des Nachbarlandes : Pfarrer Schmidt ,
Karlsruhe , namens der befreundeten hiesigen :
Pfarrer Fuchs , Grötzingen , namens der Heimat -
gemeinden der Einsegnungsschwestern und
namens des Evang . Verbandes weiblicher Ju -
gend in Baden , dessen Führer er ist .

Verwaltungsrat und Aerztefchast fand sich
dann mit den zahlreichen noch im Hause
weilenden Festgästen zu einem Abendimbiß im
Mutterhaus zusammen , bei welchem der Vor -
sitzendes des Verwaltungsrats , Oberlandes -
gerichtsrat Dr . Kiefer , Gruß und Dank des
Verwaltungsrates entbot .

Am Donnerstag fand in der alljährlich ge -
wohnten Weise die Geucralkonfereuz der
Schwestern aus den 211 Stationen des Landes
statt , von denen eine große Zahl vertreten
war .

Die Oeffentlichkeit wird es besonders inter¬
essieren , daß die Anstalt

neue Baupläne
hegt . Schon der in Rüppurr errichtete Neubau ,
dessen Einrichtungen von allen Fachleuten be-
wundert und gerühmt werden , war ein Licht -
blick in schwerer Zeit der Arbeitslosigkeit . Mit
großem Wagemut will die Anstalt in nächster
Nähe ein neues Haus errichten , zu dem der

Bauplatz durch Tausch mit der Stadtverwaltung
erworben wurde . Das neue Haus soll man -
chen Zwecken des Mutterhauses dienen , für die
die vorhandenen Räume zu klein sind , so auch
zur Abhaltung von Freizeiten .

Eröffnung des WKW 1936/37
durch de« Führer

Heute Dienstagabend 20 Uhr findet in der
Deutschlaudhalle iu Berlin durch deu Führer
die Eröffnung des Winterhilfswerks 1936/87
statt .

Die Mitglieder der Partei , ihrer Gliederun -
aen und angeschlossene « Verbände höre « die
Rede des Führers i« deu Parteilokalen . Die
Inhaber vou Hotels und Gaststätten werde «
gebeten , in i^ ren Lokale » alle « Volksgenossen
und Bolksgenossinnen Gelegenheit zu geben ,
die Rede des Führers zu hören und während
der Uebertragnng keinen Trinkzwang auszu -
üben . Die Kreispropagandaleitung .

Erste Verdunkelungsübung
am Donnerstag

Am kommenden Donnerstag , 8. Oktober , sin -
det die bereits angekündigte Teilverdun -
keluugsübung statt , und zwar in Grüuwinkel .
Jeder Volksgenosse , der in dem von der Zep -
pelinstraße —Vogesenstraße und dem Albufer
zwischen Hardtstraße und Ktthler - Krug be¬
grenzten Gebiet wohnt , ist verpflichtet , die
Verdunkelungsmaßnahmen durchzuführen . Die
Verdunkelung dauert von 20.30 bis 22.00 Uhr .
Ein besonderes Zeichen (Sirene oder dergl .)
wird nicht gegeben .

Rüppurr hat eine neue Kirche
Zweckmäßigkeit und Stilschönheit / Handwerkskunst und Gestaltung

Am kommenden Sonntag wird die neue
katholische Christkönigskirche in Rüppurr
durch feierliche Konsekration in Dienst gestellt ,
deren harmonisches Aeußere in weiten Kreisen
Beachtung findet . In einer eingehenden Vor -
besichtigung hatte die Karlsruher Presse Ge -
legenheit , sich von der zweckmäßigen Schönheit
des Baues , der eine wertvolle Bereicherung
des Rüppurrer Stadtbildes darstellt , zu über -
zeugen .

Soweit es die Mittel — 150 000 RM . stan¬
den zur Verfügung — erlaubten , ist bei die -
sem Kirchenneubau alles darauf abgestellt , die
klaren Linien moderner Zweckbautechnik zu
vereinen mit klassischer Stilschönheit . In Farbe
und Bauart fügt sich die Kirche harmonisch in
ihre Umgebung ein . So einfach das Haupt -
portal gehalten ist , hat es doch eine geschmack-
volle Ausschmückung erhalten in der darüber
befindlichen Plastik von Sutor und der Malerei
von Heuselmauu , die unter Vermeidung land -
läufiger Motive beide den Christ -König - Ge -
danken , in dessen Zeichen der Bau steht , ein -
drucksvoll symbolisieren .

Das Seitenschiff wird auf der einen Seite
gedeckt durch den Turm , auf der anderen durch
die Taufkapelle . Im Innern der Kirche ist die
Raumwirkung modern einfach , aber darum
nicht weniger großartig . Es stehen 750 Sitz -
und etwa 1000 Stehplätze zur Verfügung . Die
Decke wird gebildet aus ungehobelten Balken .
Ueberall ist offensichtlich großer Wert auf
kunstgewerbliche Arbeit gelegt worden , so bei
den schmiedeeisernen Türen und den Hand -
geschmiedeten Leuchtern . Die einfache Tauf -
kapelle hat eine sehr schöne Beleuchtung er -
halten , sie erstrahlt in tiefstem Blau . Alles ,
was sich bis jetzt an Kunstgegenständen in der
Kirche befindet , sind die Wandplastiken von
Sutor , dessen „Kreuzweg " z. B . eine sehr ge -
schmackvoll stilisierte Form schmerzlichen Aus -
druckes enthält . Die hübschen Fenster wurden
entworfen von Klara Kreb und Herrn Kunz ,
sie stellen ebenfalls Gedanken des Christkönig -
tums dar : Verkündigung , Huldigung der
Natur , Herr über Leben und Tod , Pfingst -
wunder . Vor dem Hochalter vorne links befin -
det sich noch eine kleine Seitenkapelle , von der
man den Blick auf den Altar hat .

Kleine Ltmschan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Tod durch Ertrinken . Ein kränklicher Mann
ist beim Grasholen infolge eines Schwindel -
anfalles in den Kanal länas der Kauteubruch -
straße gefallen und ertrunken . Die Leiche
konnte alsbald aeboraen werden .

Die Leistungsnachweise für Tauz werden ,
wie nachstehend angegeben , abgehalten : am
8. Oktober in Nürnberg , am 12 . Oktober in
Hamburg , am 14 . Oktober in Breslau , am 16 .
Oktober in Berlin , am 19 . Oktober in Leipzig ,
am 20. Oktober in Frankfurt a . M . Die An -
Meldung zu diesem Leistungsnachweis ist aus
vorgeschriebenem Fragebogen einzureichen , die
beim Obmann der Fachschast Bühne des Bad .
Staatstheaters erhältlich sind .

Osseuhaltung des Vierordtbades . Wie im
vergangenen Jahr sind die Schwimmhalle , die
Kur - und Wannenbadabteilungen des Vier -
ordtbades während der Wintermonate an
Sonntagen von 8 bis 13 Uhr geöffnet . In der
Schwimmhalle Familienbad : Kurabteilung für
Männer . Wannen - und medizinische Bäder
für Frauen und Männer .

Losbrieflotterie . Dem Deutschen Roten
Kreuz . Badischer Frauenverein , Landesverein
Karlsruhe , wurde die Genehmigung zur Ver -
anstaltung einer Losbrieflotterie erteilt .

Das schönste Land i« Deutschlands Gauen .
Die Gauamtspressestelle der NTV teilt uns
mit : Um allen Lesern und Beziehern des
Reichsmitteilungsblattes der NSV „Ewiges
Deutschland " die Teilnahme an dem in der
Sevtemberfolge ergangenen Preisausschreiben
möglich zu machen , hat die Gauleituna , Amt
für Volkswohlfahrt , den Einsendetermin auf
den 15 . Oktober verschoben . Es ist also jedem
Bezieher noch möalich , am Preisausschreiben
teilzunehmen .

Jüdische Mediziualpraktikauteu . Gemäß den
Bestimmungen der Bestalluuasordnuna für
Aerzte wird jetzt amtlich ein Verzeichnis der
Krankenhäuser und medizinisch - wissenschast -
lichen Institute veröffenlicht . die zur Annahme
von Medizinalvraktikanten bis auf weiteres
durch den Reichsinnenminister ermächtigt wor -
den sind . In dieser umfangreichen Liste sind
auch dieieniaen Anstalten aufgeführt , die im
Eigentum oder unter ärztlicher Leituna von
Juden stehen und die künftig nur noch zur
Annahme von jüdischen Medizinalvraktikanten
ermächtigt sind . In diesem Zusammenhang
stellt der Minister fest , daß die Ausschüsse sür
die ärztliche Prüfuna die Kandidaten hieraus
besonders hinzuweisen haben .

Eine gewaltige Christusfigur hinter dem
Altar lenkt konzentrisch das Augenmerk auf
sich. Dieser erhabene Christus am Kreuz mit
dem starken , bezwingenden Ausdruck der Äugen
ist ebenfalls ein Werk Tutors . Den Altar
schmückt ein Tabernakel , der von Kunz , Pforz -
heim , in dem eigenartigen Verfahren der
byzantinischen Zellenschmelze hergestellt wurde .

Ein Gang durch die Sakristei zeigt die über -
all angewandte praktische Raumausnutzung .
Ein paar Stufen tiefer befindet sich ein großer ,
auf das modernste eingerichteter Luftschutz -
räum mit Dielenbelag , elektrischen Beleuch¬
tungsanlagen . Zentralheizung und Toiletten -

Die Mittel zum Kirchenbau wurden zu zwei
Dritteln vom Bonifatiusverein , zu einem
Drittel von der Gemeinde aufgebracht . Ein
Kuriofum dürfte es sein , daß die Glocken schon
oben waren , ehe der Turm völlig fertiggestellt
war . Sie wurden richtiggehend mit hinein -
gemauert . Ein Ziffernblatt ist auch da und
nun wartet die Gemeinde auf den hochherzigen
Spender , der ihr eine Uhr dazu stiftet , die sie
sich des teuren Anschaffungspreises wegen —
4 800 RM . kostet eine Turmuhr — nicht leisten
kann . r -s .

(Kleiner Stadtspiegel
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Daß der Luftdruck freundliche Tendenzen
zeigt , das bewies am Montagabend die Sonne ,
die sich für eine Stunde etwas durchrang : mit ihr
kamen nordöstliche Winde , die vormittags au ?
Südwesten gekommen waren , Tagsüber war
eine recht gedrückte Wetterstimmung : aber
wärmer die Luft , vielleicht haben wir uns
aber auch an die Kühle eher gewöhnt . Die
Temperaturen lagen zwischen 2,1 und 9,3 Grad
und mit drei Grad unter normal . Im allge -
meinen aber war es erträglich .

Aus Neruf und FamM»
Zurruhesetzung . In den Ruhestand tritt

wegen Erreichung der Altersgrenze der Direk -
tor des Hauptversorgungsamtes Südwest -
deutschland in Karlsruhe , Zacherl . Er war
seit 1984 als Direktor des Hauptversorgungs -
amtes Südwestdeutschland tätig . Zu seinem
Nachfolger ist der bisherige Direktor des
Hauptversorgungsamtes Ostpreußen in Kö¬
nigsberg , Jaeuisch , bestimmt worden .

x Abschiedsseierstuude in der Schloßkirche .
Zu einer erhebenden Stunde aestaltete sich die
Verabschiedung zweier Karlsruher für die
Arbeit in China und Borneo bestimmter
Schwestern der Basler Mission . Es sind dies
Schwester Lotte Mondon . Tochter des Karls -
ruher Stadtpsarrers . und Schwester Erika
Lamprecht . Eine überaus große Gemeinde
füllte dazu am Sonntagabend die Schloßkirche .
Neben den Gemeindeliedern trugen die Ge -
sänae des Mädchenbibelkreises und von Z> rau
Martiu - Dane viel zur Erbauung bei . Die
Ansprachen hielten Stadtpfarrer Mayer -Ull -
mann . Missionar Zimmermann . Stadtpsarrer
Diemer lGernsbach ) , der Landesvorsitzende
des badischen Zweias der Basler Mission , so -
wie Stadtpsarrer Mondon . Aus all diesen
Reden aiua die Wichtigkeit und die Verant -
wortuna der Missionsarbeit hervor , vor allem
auch die Pflicht der Heimat und des Eltern -
Hauses , dem Ruf Gottes zum Missionswerk
freie Bahn zu gestalten .

Neue Banknoten zu 1000 Mark
Auf Grund des Bankaesetzes vom 30. Auaust

1924 werden neue Reichsbaukuote » zu 1000
RM . ausgeaeben .

Sie sind 9,5Xig Zentimeter groß und auf
leicht aelblich getöntem Papier gedruckt . Das
Papier zeigt in der Durchsicht , von der Vor -
derseite aus gesehen , links auf dem Schau -
rande ein Kopfwasierzeichen lKarl Friedrich
Schinkel ) und im bedruckten Teile die große
Wertzahl „1000"

. Ueber dem rechten Teil des
Schaurandes , bis in das Druckbild hinreichend ^
läuft ein etwa 2 Zentimeter breiter Streifen
mit oranaerotem kupferbrauuen und dunkel -
arünen fasern .

Der etwa 4 .5 Zentimeter breite Schaurand
der Vorderseite ist mit einer das Kopfwasser -
zeichen umschließenden , gemusterten Blind -
vrägung versehen , die die Wertzahl „1000" —.
abwechselnd in gewöhnlicher und in Spiegel -
ichrist — und den Kontrollstemvel enthält .
Links unten steht die braune Wertzahl „1000"

Karlsruher Veranstaltungen
Tanzabend der Tanzschule Vertl Schwamberger

Eine große Anzahl von Freunden der Tanz -
kunst und der Tanzschule Berti Schwamberger
waren am Freitagabend im Bühnensaal des
Künstlerhauses versammelt .

Ein umfangreiches Programm legte Zeug -
nis davon ab , daß in dieser Tanzschule fleißig
gearbeitet wird und alle Gebiete des Tanzes
zu ihrem Rechte kommen . Besonders viel
Freude macht es den Kindern , Proben aus den
Anfangsgründen des Tanzes zu zeigen , mit
Eifer . Lust und Liebe sind sie dabei , wie man
in dem hübschen Kinderballett „Kinderblumen -
spiel " oder in dem reizenden „Deutschen Kin -
derpolka " sehen konnte . Als sehr begabte und
geschmackssichere Tanzschülerin konnte man
G . Rist in einem Menuett bewundern , im
klassischen Ballett verriet I . Kleber mit einem
Walzer sorgfältige Schule , während in der
„Harlekinade " die Damen L. Pieper , I . Rapp
und I . Kleber sehr beachtliches technisches Kön -
nen vorführten . Unter den verschiedenen Na -
tionaltänzen seien der rassig getanzte ungari -
sche , vorgeführt von I . Kleber und I . Rapp ,
sowie der russische besonders hervorgehoben ,
den Frl . L . Pieper tanzte , die offenbar zu den
begabtesten Schülerinnen gehört . Ein pol -
nischer Tanz wies eine gute Gruppenführung
auf und fand reichsten Beifall . Frl . R . Pieper
mußte in dem Ausdruckstanz „Gelöst " sehr
viel an musikalischer Ausdruckskraft wieder -
zugeben , während dem Tanz „ Gestampft " die
sechs jugendlichen Tanzschülerinnen ein wirk -

lich erstaunliches sportliches und akrobatisches
Können an den Tag legten . Eine Reihe an -
derer akrobatischer Tänze zeigten , daß gerade
diese Art des Tanzes unserer Jugend sehr
liegt , der als Vorschule der Gelenkigkeit ge -
wiß vorzüglich ist . Mit Humor und Grazie
zugleich wurden eine Reihe heiterer und
Grotesktänze absolviert , vor allem der hübsche ,
taktfest und schneidig getanzte Tanz der Eton -
boys und der Tanz „1880" mit parodistisch -

grotesker Note . Ein großer Walzer , der die
Mitglieder der Tanzschule vereinigte , schloß
das Programm harmonisch ab .

Die Leiterin der Tanzschule . Berti Schwam -
berger , zeigte ihr großes , technisch gut durch -
dachtes und gereiftes Können in einer Reihe
von Tanzschöpfungen , einem sehr schönen
singalesifchen Frauentanz und einem spanischen
Tanz , von ganz besonderem Interesse war
ihr getragener Ausdruckstanz , voll Musikali -
tat und tänzerischer Anmut . Stürmischer Bei -
fall und reiche Blumenspenden bewiesen die
Beliebtheit und den großen Erfolg der Tanz -
schule Schwamberger . Z .

Die Elsaß-Lothringer in Grötzingen
Es war ein schöner Spätsommernachmittaa .

als die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes der
Elsaß -Lothriuger im Reich und die brauen -
aruppe ab Endstation Durlach am Turmbera
entlang nach dem alten , malerischen Grötzin -
aen . wanderten .

Der Adlerwirt . Mitglied unserer Orts -
aruvve . hatte für gute Verpsleauna und eifrige
Musikanten aesorat . In seinem großen Saal
herrschte bald die typisch veranüate elsässische
Stimmuna . Rechtsanwalt Bocsc » begrüßte als
1. Vorsitzender die zahlreiche Gesellschaft .
Postrat Stier dankte dem Vorstand für die
schöne Veranstaltung und betonte die Volks -
Verbundenheit der vertriebenen Elsaß - Lothrin -
aer mit dem Reich im nationalsozialistischen
Sinne . Wo aäbe es aber bei uns ein Veranü -
aen ohne unsere vortrefflichen Herren L.
Becker und Rung . Sie unterhielten mit ihren
heiteren Darbietungen , die kleine Waltraud
Bopp sana ein liebes Liebchen . Lissy Jöra bot
einen Walzertanz : „Rosen aus dem Süden ",
Dem allgemeinen Tanz wurde eikria aehuldiat .
auch ein lustiges Gesellschaftsspiel wurde vor -
aesührt . Die Nacht war hereingebrochen , als
sich « in stattlicher Lamvionzua . mit dem
Quetschbüttel voran , nach Durlach in Bewe -
auna setzte.

Es war ein wohlaelunaener Nachmittag und
Abend , und . was die Hauvtsachste ist , jeder
gewann davon für den Alltag , nämlich : Kraft
durch Freude !
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Vortrag über Berufsberatung
Als Vorbereitung zur Unterbringung der an

Ostern 1337 zur Entlassung kommenden Volks¬
schüler fand am Freitagabend in der Herbert -
Norkus -Schule I - Karlsruhe -Mühlburg , ein
von zahlreichen interessierten Vätern . Müttern
und Schülern besuchter Elternabend statt , in
dessen Verlauf von Abteilungsleiter Dr . Kind -
ler und von Berufsberater Lahrman » vom
Arbeitsamt über die wichtigsten Grundfragen ,
die bei der Berufswahl au beachten find , ge -
svrochen wurde .

Nach der Begrüßung durch Rektor Nagel ,
ein ;n einleitenden Knabenchor und dem Bor -
tran des Gedichtes . .Arbeit " durch einen Schtt -
ler klärte zunächst Dr . Kindler in wohldurch -
dachten , das jugendliche Gemüt packenden
Worten über den Sinn und Zweck der Arbeit
als solcher auf . stellte Vergleiche an zwischen
Schule und Berus und brachte zum Ausdruck ,
daß die Arbeit eine sittliche Forderung sei .
welche die Gesamtheit des Volkes in einem
geordneten Staatswesen von der Einzelperson
verlangen mutz . denn Arbeit schafft Verdienst
und aibt den Lebensunterhalt . Trotz dieser
eigentlich realen Betrachtuua der Arbeit berge
dieser Begriff aber noch andere Hobe ideale
Momente , die ihren sinnfälligen Ausdruck
durch den 1. Mai . den „Tag der nationalen
Arbeit " gefunden haben . Es dürfe daher nicht
veraessen werden , datz nicht nur ein Recht ans
Arbeit , sondern auch eine Pflicht *« arbeiten
bestehe . Dies fetze aber höchste Leistung vor -
ans . den Einsatz der ganzen Krast uud den
Willen , auf dem rechten Platz im Berufsleben
zu stehen . Aus diesem Grunde müsse die Tugend
vernünftig fein und im Rahmen des möa -
lichen bleiben . Von den über 15 000 Tätigkeits¬
gebieten sind dem Volksschüler etwa 150 Be¬
rufe offen , von denen er nach drei Gesichts -
vunkten — gute Aussichten , Lnst und Liebe .
Eiannna — den zukünftigen Lebensberuf sich
erwählen soll . Man mutz sich iedoch sehr hüten ,
die zukünftige Nachsraae nach einem Berufe
mit dem Mafistabe öes gegenwärtigen Bedar¬
fes zu messen , da eine Umaestaltuna der Tech -
nik neue Berufe entstehen und andere ver -
schwinden lätzt . Ausschlaggebend für die Wahl
ist auch die Lust und Liebe zu einem Beruf ,
die unbedingt aber mit der Eianuna für einen
bestimmten Berus im Einklang stehen müssen .
So sind für gewisse Berufe irgendwelche kör¬
perliche und geistige Eigenschaften uuerlätzlich .
wie richtiges Sehen , Farbenunterscheiduugs -
vermögen , gesunde - Lunge . Herz usf . Aus allen
diesen Gründen ist die Kenntnis der seweili -
gen Berussanforderungen eine selbstverständ -
liche Vorgussetzung sür den Schüler und dessen
Eltern , um Mißgriffen vorzubeugen . Hier
greift in wohlüberlegter Vorsorge die Berufs -
beratuna ein . die alle Punkte und Umstände
bei der Berufswahl aeaeneinander abwägt und
prüft . Im Interesse des einzelnen wie der
Allgemeinheit ist daher der Abschluß eines
Lehrvertrages von der Zustimmung des zu -
ständigen Arbeitsamtes nach Anhörung des
Berufsberaters erforderlich , um auf diese
Weise zu verhindern , daß Menschen in für sie
unaeeianete Berufe eintreten .

Zur Erklärung dieser Worte und um einen
Einblick in die verschiedensten Berufsarten zu
geben , führte Berufsberater Lahrman » zahl -
reiche Lichtbilder vor . die allerlei Handwerks -
lente inmitten ihrer werktäaiaen Arbeit
zeigten . Zum Schlüsse fvrach Dr . Kindler noch
einige Worte über den Beruf des Landwirtes ,
den zu ergreifen eine nationale Pflicht be -
deute .

Die Bergwacht gut in Form
Grobe Zanitätsübung im Griudegebiet

Die Bergwachtmänner aus Karlsruhe und
ganz Mittelbaden waren dieser Tage abends
an den Mummelsee gekommen , wo eine Sani -
tätsübnng stattfinden sollte .

Nach der Begrüßung legte der Borsitzende
der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , Herr Speck ,
in einem klaren Referat die Ziele der Berg -

Sadische Mustneerzeugniffe
im Landesgewerbeamt

Im Badischen Landesgewerbeamt in der
Karl - Friedrich - Ttraße wird z . Zt . eine Aus -
ftellung gezeigt , die einen allgemeinen Ueber -
blick über die Jndustrieerzeugnisse unserer
badischen Heimat gibt . Man war beim Ausbau
der Ausstellung darauf bedacht , einen möglichst
universnlen Ueberblick zu bieten , wie schon das
Motto der Ausstellung „Schaffendes Baden "
treffend zum Ausdruck bringt .

So zeigt z . B . die Durlacher Firma Ritter
AG . ein vollständiges zahnärztliches Opera
tionszimmer . Bekanntlich spielt dieses große
industrielle Unternehmen mit seiner Betriebs -
gesolgschaft von über 500 Volksgenossen eine
bedeutende Rolle in unserer heimischen Wirt -
schast.

Die ausgestellte Operationszimmereinrich
tung gilt aus der ganzen Welt als führend —
Zahnärzte und Dentisten aller Kulturländer
kennen und schätzen diese deutsche Wertarbeit
und die beispiellose Präzision der einzelnen
Geräte u . Einrichtungsgegeustände . Als Zeuge
deutschen Fleißes und Erfindergeistes legt das
ausgestellte Operationszimmer ein beredtes
Zeugnis von dem hohen Stand der deutschen
Technik ab -

Diesem einen Beispiel stellen sich die anderen
Ausstellungsobjekte würdig zur Seite und zei -
gen so treffend den Schafsensgeist , das Können
und die Bedeutung der Industrie an der Süd -
westecke des Reiches .

Zu gleicher Zeit zeigt das Buchbinderhand -
werk eine übersichtliche Schau über seine Hand -
werkliche Tätigkeit und sein Können . Im
gleichen Hause sind , was den wenigsten Karls
ruhern wohl bekannt sein dürste , Ausstellun -
gen zu sehen über zur Zeit akute Rohstoff -
fragen , Licht - und Heizungstechnik . Der Ein
tritt ist frei , so daß jedem der Besuch ermög¬
licht ist .

wacht dar . Kamerad Apotheker Zimmermann
<Achern ) sprach über Bergwacht und das neue
Naturschutzgesetz . Dann konnte die Gemüt -
lichkeit in einem zünftigen Kameradschafts -
abend zu ihrem Rechte kommen , um so mehr ,
wenn „Stimmungskanonen " wie Paul Fröscher
u . a . sich in ihrer Mitte befinden .

sämtliche Kameraden mitsamt den erforder -
lichen .Schlachtenbummlern " waren am nach -
sten Morgen frisch nnd tatenfroh zur großen
Sanitäts « b» » g zur Stelle . Als Gelände war
der sog . Ochsenstall an der Hornisgrinde aus -
gewählt worden . Nach kurzer Vorbesprechung
löste sich das Gros in Einzeltrupps auf . die sich
alsbald im Gelände verloren . Bei den „Ver -
letzten " war auf Anhängesahnen die Art ihrer
Verwundung " kenntlich gemacht , und sür die

Helfer galt es nun , ihre verunglückten Käme -
raden — teils unter Anwendung des alpinen
Notsignals — aufzufinden und fach- und fach-
gemäß zu versorgen .

Es gab leichte , schwerere und schwerste Fälle ,
so z . B . „Ausgefundener , gehunfähiger Wan -
derer mit starken Schmerzen im Unterleib " ,

Aus Straße liegender Mensch , rechter Fuß
nach außen gedreht "

, „Schnittwunde im Vor -
derarm , spritzendes hellrotes Blut " , .^ lassende

Schädelwunde , Schädel durch Stein eingedrückt ,
bewußtlos "

, „Aufgefundener Schiläufer ohne
wahrnehmbare Lebenszeichen , Kleider gefro -
ren "

, „Rauchgasvergiftung " u . a . m.
Mit der nötigen Sorgfalt und dabei Schnelle

ging ' s ans Untersuchen und Helsen . Dabei
mutzten , ganz wie im Ernstfall , nötigenfalls alle
möglichen Behelfsmittel : Stöcke . Baumäste ,
Kleider Schuhriemen , Hosenträger , aber auch
das Nettungsgerät der Bergwacht dienen . Da
war es verblüffend zu sehen , wie rasch aus zu -

Kesten , Reisig und Zeltbahnen die herrlichsten
Transportgelegenheiten hergestellt waren .

In liebenswürdiger Weise hatten die beiden
Aerzte Dr . Hill und Dr . Forstmeier von
Karlsruhe die Leitung und Begutachtung der
Uebung übernommen . Fall für Fall wurde
eingehend überprüft und die Sanitäter ins
Gebet genommen . Bei der nachfolgenden all -
gemeinen Kritik im Kurhaus Unterstmatt , das
alle Teilnehmer zu einem einfachen Mittag -
essen vereinigte , gab es von feiten der Aerzte

sammengekoppelten Schiern , Schistöcken , viel anerkennende Worte über das Geleistete .

Sport und Spiel
Handball

Bei den süddeutschen Handball -Meisterschasts -
spielen gab es auch diesmal wieder eine Reihe
von Ergebnissen , die man als überraschend
bezeichnen muß . Das gilt vor allem für das
Spiel zwischen Germania Pfungstadt und
MTV Darmstadt im Gau Südwest , das der
Neuling mit 6 :5 (3 :4) gegen den voriährigen

Konzerte über das Wochenende
Geistliche Abendmusiken

Konzert i» der Ev . Stadtkirche

Am Sonntag fand in der Evangelische »
Stadtkirche ein Abendkonzert statt , das mit
namhasten musikalischen Kräften und einem
wohlausaewählten Programm dem Gedanken
des Erntedankfestes künstlerisch - erhebenden
Ausdruck zu verleihen wußte .

Ein Präludium und Fuge in e- moll von
I . S . Bach , gespielt von Kirchenmusikdirektor
Hans Bogel leitete den Abend ein . Hanna
Becker - Mayer sana mit wohlaeschulter . voll -
tönender Altstimme die melodiös und breit
verströmende Kirchenarie „Eines Baters
Liebe " von Paul Hassenstein und das schöne
Erntedanklied „Wohl dem Volk das jauchzen
kann über des Allmächtigen Güte " von Chri -
stian Knarier . Ein musikalischer Genutz edelster
Art war der Vortrag einer Invention von
I . T . Bach für Bioline , die von Margarete
Boigt - Schweikert gemeistert wurde . Geschmei -
dige Bogensührung und innige Ausdruckskraft
find der Künstlerin eigen . besonders der Herr -
lich perlende 3. Satz — Giaa — kam vollendet
zum Vortrag . Der Chor der Stadtkirche , dessen
erlesenes und gutgeschultes Stimmenmaterial
man immer wieder nur bewundern kann ,
brachte unter Leitung des Chormeisters Hans
Albrecht Mann zwei A - cappella - Chöre , „Der
Herr ist mein Hirt " von Bernhard Klein und
Friedrich Silchers festlichen Preisaesang . .Al -
les , was Odem hat " . Mit der Fantasie über
den Choral „Ein ' feste Burg ist unser Gott "
von Mar Reger , machtvoll und technisch her -
vorragend aufaebaut von Kirchenmusikdirektor
Vogel , fand die feierliche musikalische Abend -
stunde ihren Abschluß . X

ftn der Evangel . Markuskirche

Zu einer schönen Feierstunde wurde am
Abend des Erntedankfestes die geistliche
Musikdarbietung in der Evangelischen Mar -
knskirche mit der Walter Fütz gleichzeitig
seine schon im letzten Jahr in dem auch aku -
stisch sehr günstigen Gotteshaus eingeführten
sonntäglichen Veranstaltungen wieder aus -
nahm . Werke alter Meister wie Vinz . Lübeck
<1654—1740) und von I . I . Bach , der also
dessen Zeitaenosse ist . brachte er selbst an der
Orael in künstlerischer Geschlossenheit und mit
vorbildlicher Ausdrucksschattieruna zu Gehör .
Der mitwirkende Chor ldie B . C . I .-Kantorei )
sana zunächst zwei Psalmen von Heinrich
Schütz und einen Choral von Mich . Prätorius .
Später wirkte dann bei einer Kantate Dietr ,
Buxtehudes seine echte Musizierfreude und
saubere Intonation nochmals ungemein ge¬
winnend . Mit bemerkenswerter Gewissenhaf -
tiakeit gingen dabei auch die drei Solisten —
Lina Fertig sSoprau ) . Marg . Schleiermacher
( 311t) und Paul Sigmund <Baß ) — an ihre
Aufaaben , ebenso die beteiliaten Streicher . Die
fast bis auf den letzten Platz die Kirche füllende

Hörerschar unterstand dem Eindruck eines
ernsten und gehaltvollen Konzertes . H . Tch .

Herbstkonzert der
Karlsruher Harmonika -Kameradschaft

Alljährlich zu Beginn des Herbstes nehmen
auch die Konzerte der verschiedensten Karls -
ruher Musikvereine ihren Anfang . So ver -
anstaltete auch die Karlsruher Handharmonika -
Kameradschaft — KHK — ihr fälliges und .
wie der überfüllte „Eintrachtsaal " bewies , von
weiten Kreisen erwartetes Herbstkonzert .

Das überaus reichhaltige Repertoire ent -
hielt teilweise erlesene Werke älterer und
neuerer Tonsetzer , für die erst in den letzten
Iahren zur Geltung gelangte Harmonika
transponiert . In bunter Reihe wechselten
Märsche , Charakterstücke . Walzer , Lieder .
Potpourris . Ländler , Polkas , Teile aus
Overn und Operetten miteinander ab . ausae -
führt von der Solistengruppe . der sortgeschrit -
tenen Gruppe , der Iugendgruppe , der An -
fängergruvve der KHK . der Harmonikaspiel -
aruvven der Firmen Färberei Printe , Ber -
braucheraenossenschast Karlsruhe . Haid & Neu .
des Handharmonikaklubs Darlanden und der
Handharmonikakameradschaft Kirrlach . Großen
Beifall ernteten der Trachtenverein der Te -
gernseer Karlsruhe mit zwei waschecht aetanz -
ten Schuhplattlern , die jugendlichen Harmo -
nikaspieler Walter Hanck mit zwei Soli . .Reine
de Musette " und einem Kavallerie -Marsch ,
Walter Roßwag mit einem Konzertpolka . Rolf
Hager und Walter Roßwaa mit zwei Duetten
„ Goldkind " und „Mnnot Viailias ".

Eine besondere Note erhixlt das Herbst -
konzert durch die Anwesenheit des ^ Aceordeon -
Orchester Strahbnrg " , das einen großen An -
teil am auten Gelingen des musikalisch stim -
munasvollen Abends hatte . Das hervorragend
geschulte Aceordeon -Orchester Straßbnra spielte
unter ihrem verdienstvollen Leiter Rene Sey -
bold auf von Seubold selbst umkonstruierten
Harmonikainstrnmenten , die mit ihrem wei -
chen und doch vollen Ton . auch in den tiefen
Bässen seltsam klinaend , angenehm empfunden
werben . Mit dem Vortrag ..Straußwalzer -
Potpourri " , arrangiert von R . Seybold ,
LVufchelköpfchen "

, „Echtes Wienerblut " und
„Schweizerlieder - Potpourri " erhielten dit
Gäste aus der Münsterstadt einen so unbe -
schreiblich stürmischen Applaus , daß sie sich zu
mehreren Dreinaaben verstehen mußten .

Alles in allem ein wohlgelungener Konzert -
abend , für dessen schönen und unterhaltenden
Verlauf der rührige und umsichtige Dirigent
Diplomhandharmonikalehrer W . Wien zeich¬
nete . Alle Svielgruvven entledigten sich ihres
oft nicht leichten Pensums brav , fleißig und
sauber . Anschließend an das Konzert wurde
bei den Klängen einer spielkreudiaen Kapelle
noch munter getanzt und somit ein Abend be-
schlössen , an den sich alle Anwesenden , auch die
Straßburger Musikfreunde , gerne erinnern
werden .

Achtung . Kraftfahrer , ab 8 . Oktober :

Steuerabmeldung von Kraftfahrzeugen
Der Polizeipräsident teilt mit :
Nach den Bestimmungen des Kraftfahrzeug -

steuergesetzes vom 23. März 1935 wird bei
steuerpflichtigen Kraftfahrzeugen die Steuer -
Pflicht u . a . dann unterbrochen , wenn der
Steuerschuldner der Zulassungsbehörde den
Kraftfahrzengscheiu zurückgibt , die Entser -
nung des Dienststempels auf dem Kennzeichen
veranlaßt und der Znlassungsbehörde anzeigt ,
daß er das Kraftsahrzeug zum Befahren
öffentlicher Straßen nicht benutzen will
( Steuerabmeldung ) .

Die Steuerpflicht endigt in diesem Falle
mit Ablauf des Tages , an dem der Kraftfahr -
zengschein der Zulassungsbehörde zurück -
gegeben oder von ihr eingezogen und der
Dienststempel aus dem Kennzeichen entfernt
wird . Die einwandfreie Feststellung des
Tages , an dem der Dienststempel auf dem
Kennzeichen entfernt wird , ist daher sowohl
für den Kraftfahrzeughalter als auch sür die
Behörde von entscheidender Bedeutung .

Ab 5 . Oktober 1936 erfolgt für die Städte
Karlsruhe und Durlach die Steuerabmeldung
in der Weise , daß der Abmeldende bei der
technischen Abnahmestelle des Polizeipräsi -
diums in Karlsruhe . Linkenheimer Tor , den
.Kraftfahrzengschein abgibt und die Entstempe -
lung des Kennzeichens bescheinigen läßt . Er
kann hierbei das Kennzeichen zur Bescheini -
gung der Entstempelung ohne Kraftfahrzeug
hinbringen , also ohne das Fahrzeug vorzu -
fahren , oder mit dem Kraftfahrzeug , also mit

dem Kraftfahrzeug , vorfahren . Auf diese Weise
gibt es keinen Zweifel , an welchem Tag die
Entstempelung des Kennzeichens erfolgte .

Nach der Ausführungsanweifung zur
Reichsstraßeilverkehrsordnung darf die Rück -
fahrt nach der Entstempelung wegen Abmel -
dung des Fahrzeugs mit ungestempelten poli -
zeilichen Kennzeichen ausgeführt werden . Der
Abmeldende erhält überdies eine Bescheini -
gung über die erfolgte Abmeldung mit
Datumsangabe . Die anf diese Weise vor -
genommene Abmeldung ist sportelsrei .

Wer ab S . Oktober die Abmeldung nur in
der bisher üblich gewesenen Weise durch Ein -
senduug eines Schreibens an das Polizei -
Präsidium ausführt , so daß ein Polizeibeamter
in die Garage gehen nnd die Entstempelung
nachprüfen oder vornehmen muß , hat zwei
Nachteile :

a ) er muß neben den sonst üblichen Ge -
bühren für Entstempelung eine Sportel von
1,— RM . bezahlen : die Bescheinigung der
Entstempelung oder die Ausführung der Eut -
stempeluug erfolgt erst , wenn die Sportel be -
zahlt ist :

b ) das Ende der Steuerpslicht fällt erst auf
den Tag , an dem die Entstempelung Polizei -
lich bescheinigt wird .

Es liegt also im Interesse eines jeden , der
ejn steuerpflichtiges Kraftfahrzeug abmelden
will , ab 5 . Oktober die Abmeldung in der
oben dargelegten Form bei der technischen Ab -
nahmestelle des Polizeipräsidiums , Karlsruhe ,
Linkenheimer Tor , vorzunehmen .

Gaumeister gewann . Darmstadt steht nach
zwei Spielen noch ohne Gewinnpunrt da . Un -
besiegt und ohne Verlustpunkt ist überhaupt
nur noch der VfR Franksurt - Zchwanheim , der
den bisher ebenfalls unbesiegten TSV Herrns -
heim mit I1 :z <4 : 4) besiegte . Der Neuling hat
damit die alleinige Tabellenführung übernom -
men , denn gleichzeitig mußte sich Pfalz Lud -
wigshasen in Haßloch mit einem Uncntschie -
den (6 : 6) begnügen , während der FSV Frank -
furt in Darmstadt beim SV 98 überraschend
glatt mit 4 : 10 <2 : 4) verlor . Tie Frankfurter
mußten zwei ihrer besten Spieler ersetzen ,
waS sich stark bemerkbar machte .

In Württemberg siel das Treffen zwischen
Tgd Schwenningen und Tv Altenstadt aus .
Dadurch behielt der Tbd Göppingen weiterhin
die Führung , obivohl er auf eigenem Gelände
von den überraschend gut spielenden Stutt -
garter Kickers mit 7 : 4 <3 : 1 ) geschlagen mnrde .
Es war die erste Niederlage der Göppinger
und gleichzeitig der erste Sieg der Kickers . —
Ter TSV Süssen gab erwartungsgemäß dem
Tv Cannstatt mit 7 :3 das Nachsehen , und die
Tgs Stuttgart holte sich in Eßlingen durch
einen 7 : 4- Sieg über den TSV zwei weitere
Punkte .

Heuser wieder K . o . - Sieger
Der „Abschiedssieg "

Vor über 6000 Zuschauer verabschiedete sich
der Bonner Halbschwergewichtler Adols Heuser
für einige Zeit von seiner Heimat , um erneut
in Amerika fein Glück zu suchen . In einem
überaus eindrucksvollen Kampf errang Heuser
iil Köln trotzdem er in Gewicht Größe und
Reichweite klar unterlegen war , gegen den
italienischen Schwergewichtsmeister « a » ta de
Leo in der süustenRunde einen vielbejubelten
K . o .-Sieg .

Ter Kampf verlief überaus spannend . Mit
einer ausgezeichneten Linken hielt der Jta -
liener zunächst Heuser aus Distanz Ja , er
konnte den Bonner in der zweiten Runde
zweimal knrz zu Boden zwingen . Dann aber
machten sich von der vierten Runde ab die
wuchtigen Körper - und Kopstreffer Heusers
bemerkbar . Der tapfere Italiener wurde im -
mer aufs neue mit wilden Schlagserien ein -
gedeckt und mußte in der 5 . Runde aus eine
fürchterliche Doublette , blitzschnell geschlagen ,
lange über die Zeit hinaus auf die Bretter .

'

Heusers Sieg wurde von den Hamburgern
stark gefeiert .

Im Leichtgewicht feierte der Kölner Esser
einer weiteren Sieg , denn erschlug den Mann -
heimer Schmitt nach Punkten . . Im Welter -
gewicht setzte der Kölner Prodel dem Schwa -
ben Taselmaier so stark zu , daß dieser immer
mehr ins Hintertreffen geriet . Taselmaier
mußte in der 7. Runde mit einer Verletzung
ausgeben . Im Mittelgewicht kam der alte
Hein Domgörgen auf Grund seiner großen
Ringerfahrung und seines immer noch hervor -
ragenden technischen Könnens zu einem ver -
dienten Punktsieg über den Lüdenscheider
König . Im Schwergewicht konnte Kurt Hay -
mann München ) den Italiener Zanetti nach
Punkten besiegen .

Bezirksliga
Tabelle der Abteilung 3 :

Spiele Tore
Neureut 3 6 : 2
Eutingen 4 10 : 6
Germania Durlach 3 9 : 9
Niefern 3 10 : 7
Söllingen 4 12 : 7
Bretten 4 9 : 11
Weingarten 3 3 : 6
Durlach - Aue 3 8 : 5
Enzberg 3 7 : 13
Forst 3 3 : 8
Karlsdorf 3 4 : 7

Tabelle der Abteilung 4 :
Spiele

Phönix Karlsruhe 4
VfR Pforzheim 4
Daxlanden 4
Beiertheim 4
Ettlingen 4
Durmersheim 4
Kuppenheim 4
Birkenfeld 4
Frankonia Rastatt 4
Frankonia Karlsr . 4
Tillweißenstein 4
Unterreichenbach 4

Tore
23
12
12

9
17
13
10
5
9
9
4
3

4
5

: 8
: 7
: 12
: 12
: 11
: 8
: 14
: 16
14

: 15

Punkte
6
5
4
4
4
3
3
2
2
2
1

Punkte
8
7
7
6
4
4
3
2
2
2
2
1

Der Gau Mitte weilte mit seiner Fußball -
eis erstmalig im Auslaod . In Pose » spielte
er gegen de« Bezirk Posen 1 :1. Das Ergeb -
nis stand schon zur Pause fest.

ch
Zims/Küster belegten in einem 75- km - Manu -

schaftsrenucn auf der Antwerpen « Winter¬
bahn am Samstag hiuter den siegreiche « Hol -
läuder « Pijnenburg Staats und Haeze « do« ckx /
Dcbrnycker de» dritten Platz .

*
Ungarn konnte de» Fntzball -Länderkamps i«

Bukarest gegen Rumänien zu einem knappen
Siege gestalte » . Mit 2 :1 (0 : 1 ) gäbe » sich die
Einheimnischen erst » ach stärkster Gegenwehr
geschlagen .
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^ KurxberkhteaurafferWe/t̂ ß
Europas größte Orgel

Erstes feierliches Konzert
) : ( Nürnberg , 5. Oktober

Das von der Organisationsleitung der
Reichsparteitage auf Sonntag IS Uhr äuge -
setzte Orgelkonzert in der noch im Parteitags -
schmuck prangenden Festhalle im Luitpoldhain
erfreute sich eines sehr guten Besuches . Pg .
Wollner von der Organisationsleitung entbot
allen Erschienenen herzlichen Gruß . Dieses
Konzert sei , so führte er aus , veranstaltet
worden , um den vielen Volksgenossen , die
dem Parteitag nicht beiwohnen konnten , Ge-
legenheit zu bieten , di ?se Halle in ihrer Schön -
heit zu sehen und zugleich Europas größte
Orgel zu hören .

Für das Konzert war Musikdirektor Eduard
Vissel aus München gewonnen worden . Die
auserlesene Vortragsfolge brachte Werke von
Bach , Beethoven , Schumann , Schubert , Liszt ,
und Wagner . In andachtsvoller Stille lauschte
die mehrtauseudköpsige Zuhörerschaft den
Klängen .

Abschluß der Grabbe -Woche
Die Hermannsschlacht in Detmold

) : ( Detmold , 5 . Oktober
Die unter der Schirmherrschaft des Reichs -

Ministers Dr . Goebbels stehende Grabbe- Woche
1936 in Detmold hat mit der Aufführung der
„Hermannsschlacht " des Dichters , dargestellt
vom Stadttheater Düsseldorf , ihren Abschluß
gefunden .

Das Düsseldorfer Stadttheater brachte unter
Generalintendant Walter Bruno Iltz das
Grabbe ' sche Drama künstlerisch vollendet zur
Wiedergabe .

Nach dieser Festvorstellung fand noch eine
große Abschiedsseier für alle Mitwirkenden
statt . Landeskulturwalter Dr . Schmidt , Müu -
ster , dankte im Namen des Reichsstatthalters
und Gauleiters Dr . Meyer allen anwesenden
Intendanten und Künstlern siir ihre Leistun -
gen . Ferner würdigte Reichsdramaturg Dr .
Schlösser den glänzenden Verlauf dieser ein -
zigartigen Grabbe - Woche .

Höchstzahlen Studierender
Zum Semesterbeginn

) : s Berlin , 5. Oktober
Der Reichserziehungsminister hat auch für

das Wintersemester 1936/37 Studcuteuhöchst -
ziffern für die Universitäten Berlin , Frank -
furt a. M ., Köln , Leipzig , Hamburg , Dresden ,
München , die Tierärztliche Hochschule Hau -
nover und die Medizinische Akademie in Düf -
seldorf festgesetzt .

Studenten , die an diesen Hochschulen studie-
ren wollen , wird empfohlen , rechtzeitig einen
Antrag auf Einschreibung zu stellen . Dabei
wird darauf hingewiesen , daß infolge der
außerordentlich erhöhten Aufnahmefähigkeit
der Industrie und Wirtschaft für Ingenieure

Zm Namen des Führers und Reichskanzlers

a #gt . Sta » (Koslk) J .B. 67
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lPressevboto , M . i
Kür treue Dienste

Die Urkunde , die die Wehrmachtsanaehöriaen lllr
treue Dienste in der Wehrmackt bei ibrem Aus -

scheiden erhalten

in letzter Zeit ein großer Abgang von den
Technischen Hochschulen zu verzeichnen ist . Ein
Zugang zu diesen Studienfächern ist daher
durchaus erwünscht . Selbst bei einem verstärk -
ten Zugange besteht kein Anlaß zu der Be -
fürchtung , daß eine Zulassung zum Studium
auf Technischen Hochschulen nicht erfolgen
könne.

„Kraft durch Freude" -Erholungs -
heim in Königswinter

Die Anlage wird vergrößert
) : ( Köln , 5. Oktober

In Köuigswiuter am Rhein wird auf Ber -
anlassung von Dr . Ley ein großes Heim für
die NS - Gemeinschast „Kraft burch Freude " ge -
baut werden , in dem deutsche ArbeitSkame -
radeu mit ihren Familien Erholung finden

können . Dr . Ley hat angeordnet , daß die An-
läge wesentlich über ihren bisherigen Umfang
hinaus vergrößert wird , um damit vieleu tau -
senden Mitgliedern zugänglich gemacht zu wer -
den . Der Reichsorganisationsleiter hat am
Freitag auch die Ordensburg Vogelfang be -
sucht , auf der vom 10. bis zum 22. November
eine Tagung aller Gauamtsleiter aus dem
ganzen Reiche stattfinden wird .

Fossaii tödlich verunglückt
Beim Rekordversuch »ms Leben gekommen

— Mailand , 5. Oktober
Bei dem Versuch , mit einem 1100 ccnt Mase¬

ratiwagen auf der Autorennbahn in Monza
einen neuen Schnelligkeitsrekord aufzustellen ,
kam der 27jährige italienische Rennfahrer
Radice Fossati , der sich bereits in mehreren
großen italienischen Rennen ausgezeichnet
hatte , ums Leben . Er verlor die Herrschaft
über den Wagen , der aus der Bahn gefchleu-
dert wurde , zerschellte und in Brand geriet .
Der Fahrer wurde schwer verletzt aus den
Trümmern geborgen , starb aber auf dem Wege
ins Krankenhaus .

Abaekiirztes BestattunasversaSren «Weltbild . M .)
So ersolat der Abtransvort der Leichen Verlwnaerter im Lande der bolschewistischen «Humanität " in

Sowjctrußland . Mit Genehm . des Nibelunaen - Verl .

Sie RMvld Aloskms / ÄÄ "
X Burgos , 5. Oktober

Die nationale Regierung in Burgos ver -
öffentlichte einen vorläufigen offiziellen Be -
richt über die Mordtaten , Plünderungen ,
Schändungen und Brandstiftungen , die die
marxistischen Horden in mittelspanischen
Städten verübt haben . In der Einleitung wird
betont , daß dieser Bericht lediglich einen Aus -
schnitt darstellt aus dem Bild der Verwüstung
und des Grauens , das sich den Nationalisten
in den von ihnen befreiten Gebieten bot.
18 Städte , in denen die roten Atordkomman -
dos wüteten , werden aufgezählt . Es sind Bei -
spiele , die in langer Reihe fortgesetzt werden
könnten .

In jedem Ort , der von den Nationalisten
erobert wird , werden gewissenhafte Unter -
suchungen angestellt und stichhaltige Beweise
gesammelt , um für Gegenwart und Zukunft
die Blutschuld des Bolschewismus sestzu -
halten . Der Bericht stellt erneut fest, daß der
Klassenhaß , der zu diesem Bruderkrieg mit
seinen unvorstellbaren Greueln führte , von den
Agenten Moskaus und ihrem Werkzeug , der
spanischen Volksfront , planmäßig geschürt
worden ist . Volksfremde Hetzer haben gut -
gläubige Spanier mit betrügerischen Ver -
sprechungen unter die roten Fahnen gelockt .

Der Bericht stützt sich aus namentlich ge-
nannte Zeugen und enthält in den meisten
Fällen auch die Namen der Hingemordeten .
Diese authentischen Schilderungen sind erschüt-
ternd . Ueberall die gleichen sadistischen Me -
thoden des Hinmordens von wehrlosen Ge¬
fangenen , Frauen , Kindern und Greisen , be -
gleitet von teuflischen Marterungen .

So sind in Arahal 23 Menschen bei leben -
digem Leibe verbrannt worden . In Aznal -
eollar wurden 20 Einwohner bestialisch ab-
geschlachtet . Aus der Stadt Baena liegt eine
Namensliste von 91 Menschen vor , die Einzel -
heiten über die Art ihres Todes enthält . In

La Campana fanden die nationalen Truppen
die verkohlten Leichen vieler Einwohner . In
Campillo wurden zehn Menschen ermordet
aufgefunden , in Eazalla 60 Morde festgestellt.
Hier , wie au allen Orten , waren die Kirchen
geschändet und zerstört , Banken und Wohn -
Häuser ausgeraubt . In Eonstantina fielen 150
Menschen den roten Horden zum Opfer , in
Guadalcalal 41 . In Lora del Rio wurden 138
Priester und Nationalgesinnte zu Tode ge -
quält . In Mogur zerstörten die Marxisten un
ersetzliche Kunstdenkmäler . In Moron wurden
25 Einwohner hingerichtet . In Palma del
Condado sind 18 Gefangene mit Handgranaten
getötet worden . In Palma del Rio fanden 41
Personen einen grauenvollen Tod . 105 Men¬
schen wurden in Posadas hingemetzelt , groß
ist hier besonders die Zahl der Frauen , die
von den roten Bestren vergewaltigt wurden .
In Pueute Genil wurden 154 Morde verübt
und 7 Kirchen angezündet , und in Utrera sind
17 Menschen hingemordet worden .

Kleine Chronik
Nach Beendigung der 14. Südamerikasahrt

ist das Luftschiff »Graf Zeppelin " am Montag
um 16,07 Uhr glatt auf dem Werftgeläude in
Friedrichshasen gelanget . Am 17. Oktober tritt
das Luftschiff „Graf Zeppelin " von Friedrichs -
Hafen aus seine nächste Fahrt nach Rio de
Janeiro an .

Die Teilnehmer an der deutsch - uugarischen
Besuchssahrt starteten am Sonntagmörgen in
Wien und nahmen in Linz das Mittagessen
ein , um dann zum letzten Male auf öfter -
reichischem Boden in der Geburtsstadt des
Führers , in Braunau am Inn , Halt zu
machen. Dann erfolgte die Weiterfahrt nach
München .

Erdbeben auch in Kärnten
Beträchtlicher Sachschaden

( !) Wie« , 5. Otober
Am Sonntag wurde auch in Kärnten ein

starkes Erdbebe « verspürt , das beträchtlichen
Schaden anrichtete . In der Ortschaft St . Leon-
Harb stürbe die Zimmerdecke des Bezirksgerichts
ein . Der Turm der alten Pfarrkirche in St . Peter
wurde schwer beschädigt. Das Schloß Ehren -
sels bei St . Leonhard mußte aeräumt werden .
In der Ortschaft Reichenfels im Lavant -Tal
find fast alle Häuser beschädigt. Verletzt wurde
niemand .

Oer Giniolchu bezwungen
Erstbesteigung durch die deutsche Himalaya -

Expedition
# London . 5. Oktober

Wie der „Daily Telegraph " aus Bombay
meldet , ist es der unter Führung von Paul
Bauer stehenden deutschen Himalana - Expe -
dition gelungen , den 689g Meter hohen und
gefährlichen Berg Siniolchu im Zemu - Glet -
schergebiet zu ersteigen . Der Gipfel dieses
Berges ist damit zum erstenmal bewältigt
worden .

Scheidungsgründe
Noch kein Land hat den Vereinigten Staaten

den Ruhm streitig gemacht, die merkwürdig -
sten Scheiduugsgründe von der Welt zu haben .
Wieder wurden drei Frauen von ihren Män -
nern geschieden, denen sie höchst seltsame Vor -
würfe machten. Mrs . Mary Edwards be -
fchiverte sich darüber , daß ihr Gatte in drei
Jahren nicht ein einziges Wort ( 0 mit ihr
gesprochen habe , obwohl er über eine ausge -
zeichnete Stimme verfüge und sogar politische
Wahlreden halte . Mit seiner Frau habe er
sich jedoch uur durch Zeichensprache verstän -
digt . Diese Ehe wurde selbstverständlich zu
Lasten des „stummen " .Gatten geschieden , eben-
so die Verbindung zwischen Herrn und Frau
Vevers . Herr Vevers hatte seine Frau in
den zwei Jahren ihrer Ehe kein einziges Mal
geküßt . Vor Gericht erklärte er , seit seiner
Jugend eine Abscheu von dem Küssen zu ha-
beu . Der Richter erklärte zwar , diese Absou-
derlichkeit müsse die Frau schon in der Braut -
zeit erkannt haben , aber sie gaben auch hier
— wie könnte es in Amerika anders sein ? ! —
die Schuld dem Manne . Ganz absonderlich
aber war der Scheidungsgrund , den Mrs . Bea -
triee Greenhonse gegen ihren Gatten vor -
brachte . Er setze sie, so war ihre Erklärung ,immer wieder in sein Auto und fahre sie dann
ruckweise, also schnell anfahrend und scharf
bremsend . durch die Stadt , bis sie es vor
Uebelkeit nicht mehr aushalte . Diese besou-
bere Brutalität wurde natürlich ebenfalls
entsprechend geahndet .

Der Lügenseismograph
Das hört jetzt auf , die Schwindelei vor den

Richtern . Künftig kann jeder Staatsanwalt
und jeder Richter begitem feststellen, ob der
Angeklagte , der Kläger oder der Zeuge hübsch
bei der Wahrheit bleibt , wenn er seine Aus -
sage macht. Ein amerikanischer Ingenieur hat
einen Apparat erfunden , der jede Lüge
schonungslos aufdeckt. Da kann der Betref -
sende eiu noch so abgefeimter Schurke sein,der das ehrlichste Kindergesicht von der Welt
macht, das Hilst ihm jetzt gar nichts mehr ,denn die neue Maschine ist unbestechlich. Sie
gleicht einem komplizierten elektrischen Appa -
rat , der mit dem Menschen, der einem Verhör
unterzogen werden soll , durch elektrische
Drähte verbunden ist . Aehnlich den Seis -
mographen , die das geringste Zittern der Erd -
obersläche aufzeichnen , nimmt der Apparat des
amerikanischen Ingenieurs das Schlagen des
menschlichen Herzens auf . Nun geht der Er -
finder von der Behauptung aus , daß eine
Lüge , und fei sie auch noch so geringfügig , das
Schlagen des Herzens beeinflußt . Er hatte be -
reits Versuche an Personen gemacht, die sich
ihm zur Verfügung gestellt hatten und als
Versuchskaninchen Lügner geworden waren ,und er erklärt , daß diese Experimente zu sei -
uer vollsten Zufriedenheit ausgefallen seien.
So mußten diese Leute zum Beispiel behaup -
ten , daß eine Tür geschlossen sei. obwohl jeder -
mann deutlich sah , daß die Tür aufstand . So -
fort verstärkten sich die Schwankungen des
„Seismographen "

. Der Apparat schlug auch
unwillig aus , als behauptet wurde , daß ein
Anzngstoff schwarz sei , obwohl er hellgrau war .
Er ließ sich tatsächlich auf keine noch so kleine
Unwahrheit ein , und wenn sich alles dieses,was unseren skeptischen Ohren etwas unwahr -
scheinlich erscheint , als stichhaltig herausstellen
sollte . . . nun , wir sind neugierig aus den
ersten offiziellen Versuch, der von einem ame-
rikanischen Gericht unternommen werden soll .

Das Luftschiff „Hindenburg " startete am
Montag um 19 .35 Uhr vom Flug - und Luft -
fchiffhafeu Rheiu - Main aus zu feiner 10.
Nordamerikafahrt .

Haarfpezialift Schneider¬
genauer

Kenner jed.
Haar -

schadens .
Mikrosko¬

pische Haar *
Untersuchung

Donnerstag
von 10—12 %

d. 1 Vi—7 Uhr.
Wer starken

Haarausfall , Schuppenbildung , zu früh¬
zeitiges Ergrauen u. dergl . feststellt ,
hole sich Rat und Abhilfe . Haarkuren
von RM. 3.10 an.

Gg . Schneider & Sohn
t . Württbg . Haarbehandlungs -Institut .
Karlsruhe , Reichsstraße 16 beim Alb¬

talbahnhof , Fernsprecher 7804 .

Amsaherhöhung durch
planmäßigesJnserieren

Sie merken es fdion
beim MdewMen . . .

fagfDr. Welzr . Wasser und Wasser ift
nicht dasselbe. Leltunzs - und Brun -
nenwasser ist meistens hart. Hartes
Wasser aber stört die Wirkung von
Waschmittel und Seife und vermin -
dert die Schaumkraft derLaug « .
Weich wie Regenwaf/er wird

Brunnen » und Leitungswasser, wen»
man einig« Handvoll Henko Bleich»
soda darin verrührt. Aber achten Sie
auf «ins : DaS Wasser braucht eine
Viertelstunde , uin «richtig »veich zu
werden . Dann erst die Waschlauge
bereiten!

H72 e/jft

Matratzen -. 17. 50 ,3tlg . u. Keil , v,

jede Größe , v.
Metallbetten m. r*,« , , 16. 75 .
Deckbetten180/130

m. 3 kg Fed .,
80/80 r nn

1. 1 kg Fed ., v. u . l U ai

11. 00 _
Schlafdecken 2.90
Chaiselongue, Sessel, mod .Couch

In allen Preislagen
Umarbeiten von Matratzen u. Polster¬

möbel in eigener Werkstatt

Kachur , Kaiserstraße 19

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "
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Lfluö Stadt undLLancü
Das Echo des Erntedanktages

Das Fest der deutschen Bauern in Muggensturm
M . Von herrlichem Herbstwetter begünstigt ,feierte auch Muggensturm das Fest des beut -

schen Bauern in würdiger Weise . Der Festtagbegann mit dem Wecken , ausgeführt vou der
Musikvereinskapelle , sowie von der Feuerwehr -
kapelle . Der ganze Ort prangte in herrlichemSchmuck . Der Verkehrsverein hatte für die amschönsten geschmückten Häuser Geldpreise aus -
gesetzt . Den 1 . Preis erhielt Friedrich Maierin den Bahnhofstraße , den 2. Preis Hugo Un -ser in der Hauptstraße und den 3 . Preis Bern -
Harb Zittel in der Hauptstraße . Stark um -
jubelt wurde der Festzug mit seinen Fest -
wagen , der sich mit schneidiger Musik durch die
geschmückten Ortsstraßen bewegte . In ehren -
der Weise wurden auch im Festzuge die beiden
ortsältesten Bauern , Egelbert Jung , 78 Jahrealt , und Josef Meßbecher , 77 Jahre alt , ineinem schöngeschmückten Auto mitgeführt . Aufdem Festplatze angelangt , begrüßte der Hoheits -
träger alle Festteilnehmer herzlich , wies aufdie Bedeutung des deutschen Erntedankfesteshin und ehrte anschließend die beiden orts -
ältesten Bauern - Sodann wickelte sich der all -
gemeine Festakt programmgemäß ab . Im ge -
mütlichen Teil gaben die beteiligten Vereine
ihre Darbietungen zum Besten , welchen sichder Tanz auf der Festbühne anschloß . Am
Abend fand in den Lokalen öffentlicher Tanzstatt , der gut besucht war und dem Festtageeinen würdigen Abschluß gab .

Das Fest der Gemeinde Forchheim
L. Schon in aller Frühe waren die Leute

beschäftigt mit der Schmückung ihrer Häuser ,welche mit allerlei Früchten behängen ivaren, °
auch die Ortsstraßen trugen ein Festtagskleid .Eine Stunde lang ging der Festzug durch den
Ort : an allen Straßen hatten sich viele Zu -
schauer eingefunden . Der Festzug führte auch
Wagen des Versuchs - und Lehrgutes sowie der
Neichstabakaustalt mit .

Nachdem der Festzug vorüber war , wurde
auf dem Festplatz die Begrüßung durch das
Gemeindeoherhanpt Helfer vorgenommen , ser -
ner die Uebertragung der Feier vom Bücke -
berg gemeinsam angehört . Anschließend fanden
Erntereigen und - tänze von den Jungmädels
statt . So vergingen die schönen Festtagsstunden
nur zu schnell ? nachdem die Nacht hereingebro -
chen , brachte der Erntetanz im „Adler " und in
der „Krone " den eigentlichen Abschluß .

Jockgrim
j . Auch in Jockgrim wurde das Erntedank -

fest in festlichem Rahmen gefeiert . Schon früh
am Morgen prangte das Dorf in leuchtendem
Schmuck der Fahnen . Gegen Mittag bewegte
sich der Festzug durch die Ortsstraßen zur
Turnhalle . Hier wurde nach einleitenden
Worten von Bürgcrmeier Theisinger die
Kundgebung am Bückeberg gehört . Zur Ver -
schöuerung des Nachmittags trugen die Musik -
und die Gesangvereine bei . Allgemeiner Tanz
am Abend , von dem insbesondere die Jugend
ausgiebig Gebrauch machte , beschloß den fest-
lichen Tag .

Rheinbischofsheim feierte
Sch . Schon am Vorabend des Erntedank -

festes marschierten die NS - Formationen hin -
aus auf die Fohlenweide , wo ei » mächtiger
Holzstoß entzündet wurde . Im Mittelpunkt
stand , umrahmt von Gedichtvorträgen und
Liedern , die Ansprache des Bürgermeisters
und Ortsbauernführers Fr . Wesel .

Am Sonntag marschierte ein großer Festzug
zum Sportplatz . Dort euwickelte sich bald ein
festlich - frohes Treiben . Es ließen sich die Musik -
kapellen von Linx und Rheinbifchofsbeim so-
wie der Männergesangverein Liedc' rkranz
hören , und die verschiedenen Riegen des

Turnvereins zeigten ihr Können . Den Höhe -
Punkt bildete die Ansprache des Ortsgruppen -
leiters A . Dörr und die Ehrung der ältestenBauern . Geschlossen marschierten die Verbändeund Vereine mit ihren Wagen ins Dorf , wo inallen Wirtschaften dem Erntetanz gehuldigtwurde .

Oie Erntedankfeier im KreisPforzheim
Bei schönem Herbstwetter feierte der Kreis

Pforzheim sein Erntedankfest . Tie Orts -
bauernschasten stellten in Pforzheim 35 Ernte -
waaen , die dem Kreisobmann Schmidt zur
Weiternabe an die NSB übermittelt wurden .In allen Ortschaften des Kreises wurde das
fteft würdia begangen , besonders in Eutingen
mit seinen über 5(1 Gruppen und Wagen . Au
diesem festzug nahmen außer den örtlichen
Gliederungen und Vereinen Ehrenstürme und
Abordnungen der SA . SS . SS -Reiter - und
SS - Svielmanns »ua sowie der NSKK - Musik -
zua aus Pforzheim teil . Die Festwagen ver -
sinnbildlichten den ganzen Jahreslauf der
bäuerlichen Arbeit . Das aanze Dorf mit fei -
nen 4000 Einwohnern war zusammengestan¬
den , um den festzug der Gemeinde zu einer
Sehenswürdigkeit für den Kreis Pforzheim zugestalten , f\ m benachbarten Ellmendingen war
hauptsächlich der Weinbau im festzug verkör -
vert . ein aroßes Weinfest bildete den Abschluß .

Erntedankfest in Ltnterharmersbach
u . Die Gemeinden Zell a . H ., Biberach ,Ober - und Unterentersbach hielten in diesem

Jahr das Erntedankfest in der Gemeinde
Unterharmersbach ab . Fröhlich , mit Böller -
schlissen, Musik und der feierlichen Flaggen -
hissuua . bei der alle Formationen antraten ,beaann der Tag . Der Festzug bewegte sich mit
den Früchte tragenden Kindern , den zahl -
reichen Teilnehmern der Parteiorganisationen ,der Stadt - und Gemeindeverwaltungen und
den schön gezierten Wagen unter Mitwirkung
von drei Musikkapellen und der Zeller - uni
tlnterharmersbacher Bürgerwehren , vom Ein¬
gang des Zeller Städtchens aus , durch die
reich geschmückte und beslaaate Straße , hinaus
nach dem fhestvlatz . — Hier scharte sich alles
um die ausgestellten Bahnen auf der Tribüne .Bauernmädchen übergaben den Aehrenkranz ,um ihn auf dem Erntebaum als Wahrzeichendes Dankes und der Freude über dem Platz
ragend aufzustecken . Ortsamtsleiter Schön er -
öffnete das Fest mit einer Ansprache . Beson -
ders bearüßte er den ältesten Bauern des
Tales . Lorenz Schmieder von Buchen , sodann
ehrte er die Arbeitsiubilare des Bauernstan -
des für lanaiähriae treue Dienstzeit . Es warendies Jubilare . die bis zu 43 Jahren auf einemHof aedient haben und . so sie aesuud bleiben ,es noch weiterhin tun werden . Die reichbe -
ladenen Erntewagen wurden sodann der NS -
Volkswohlfahrt zur Verfügung gestellt . NachBeendigung des offiziellen Teils der Zweier
leiteten Reiaensviele der Jugend das fröhlicheTreiben ein , zu dem alles , was zu einemVolks ! est üblich ist . vorhanden war .

Kleine Rundschau
ü . Untergrombach . ( Verschiedenes . ) Unter

großer Anteilnahme wurde der 74 Jahre alte
Landwirt Josef Vogt zur letzten Ruhe ge -
bettet . Eine heimtückische Krankheit raffte den
allseits beliebten Mitbürger dahin . — In
voller Rüstigkeit konnte Witwe Elisabeth Bie -
dermann ihren 80. Geburtstag feiern .

o . Bruchsal . (Glockeneinholnng .) Am Sonn -
tag wurden die von der Glockengießerei Ba -
chert (Karlsruhe ) gegossenen fünf Glocken der
evangelischen Kirche feierlich eingeholt . Auf
zwei Lastwagen wurden die Glocken , die ein
Gesamtgewicht von 370 Ztr . haben , angefah -
ren , von der Jugend , dem Kirchenausschußund Evgl . Volksverein begleitet . Eine große
Menge hatte sich zum Empfang eingefunden .
Ter Pofaunenchor blies einen Choral und der
Kirchenchor ließ ein Lied erklingen , worauf
Stadtpfarrer Kramer die Begrüßungsansprache
hielt . Die Glocken machen mit ihren präch -
tigen Zeichnungen und Inschriften einen im -
posanten Eindruck .

Am Sonntag folgte ein weiterer Akt der i
Weihe , indem die mit der Kirche verbundene
evang . Kinderschule mit Schwesteruwohnunaen
feierlich eingeweiht wurde .

X Bretten . (Von der evangelischen Kirchen -
gemeinde . ) In einer von Dekan Kolb gelei -
teten Kirchenausschußsitzung stand der Steuer¬
voranschlag 1936 '37 im Vordergrund . Zu den
Umbaukosteu des bisher schon evangelischen
Teils der Stiftskirche kam der Kaufpreis von
37 .

'>00 RM . für den katholischen Teil . Dieser
soll , soweit er nicht für die Kirche selbst mit -
einbezogen wird , zu einem Gemeindehans
umgebaut werden . Hierfür sind 15 000 RM .
aufzunehmen . Der Steuersatz konnte trotzdem
von ö auf 4 Rpf . für je 100 RM . gesenkt wer -
den , weil sich das Steueraufkommen erhöht
hat . Schließlich wurde bekanntgegeben , daß ab
1 . Januar 1937 das Finanzamt die Orts - und
Landeskirchensteuer von den Einkommensteuer -
werten einziehen wird .

Pforzheim . ( Braudnnglück . ) Am Sonntaa
brannte das Gartenhaus des Fabrikanten
Ernst Eordier bis auf die Grundmauern nie -

der . Der Besitzer zoa sich dabei schwere Brand -
wunden zu .

Heidelberg . sNeucs Gotteshaus . ) Am Sonn -
tag fand in Handschuhsheim die Weihe der
neuen katholischen Kirche St . Vitus durch
Weihbischos Dr . Bürger aus Freibura statt .

Adelsheim . ( Absturz eines Seiltänzers .)Wie der ..Bauländer Bote " berichtet , wurde in
Großeicholzheim die Seiltänzeraruvve Stürzen -
back aus Düdelsheim von einem schweren
Unalück betroffen . Während der abendlichen
Vorstellung brach das obere Stück des etwa
12 Meter hohen Mastes , an dem der junge
Toni Störzenbach mit einem ftnß angeschnallt
war . Der Artist stürzte mehr als zehn Meter
tief auf den Hindenbnra - Vlatz hinab und blieb
mit schweren Verletzungen bewußtlos liegen .

Der Tabak ist wieder gut geraten !
Tabakbau und Tabakernte in Baden / Lleber 38 000 Tabakpflanzer in Baden

Das „Wochenblatt der Landesbauernschast
Baden " veröffentlicht in Folge 40 vom 2 . Okt .
1936 einen bemerkenswerten Aussatz des Ab -
teiluugsleiters II C, Dr . Meisner , über Ta -
bakbau und Tabakernte in Baden . Es heißt
darin :

Das Statistische Reichsamt hat vor einigen
Wochen das von ihm über den deutschen
Tabakbau bearbeitete Zahlenmaterial heraus -
gegeben . Auf Grund dieser Veröffentlichung
kann festgestellt werden , daß in dem Arbeits -
gebiet der Landesbauernschast Baden SO Pro -
zent der gesamten Jnlandstabakernte erzeugt
werden , so daß also der badische Tabakbau
flächen - und ertragsmäßig an erster Stelle im
Reiche steht . An zweiter Stelle folgt die Pfalz ,
an dritter Stelle die Kurmark ( Uckermark ) .
Von einer Gesamtanbaufläche an Tabak im
Reich — Anbaujahr 1935 — mit 12 708 Hektar
wurden in Baden allein 6070 Hektar mit Ta -
bak bepflanzt . An dem gewerbsmäßigen Tabak -
anbau im Reich beteiligten sich im Anbaujahr
1935 insgesamt 68 783 Tabakpflanzer . Hiervon
entfielen auf das Aubaugebiet Baden 36 607
Pflanzer . Diese Zahl erhöhte sich im Anbau -
jähr 1936 auf 38 837 Pflanzerbetriebe , die

6VSS8 Grundstücke in einem Gesamt -
ausmaß von 6117 Hektar

« it Tabak bepflanzten. Die Durchschnitts-

größe der Anbaufläche eines Pflanzers be -
trägt im badischen Anbaugebiet rund 16 Ar .Ein deutlicher Beweis dafür , daß der Tabak -
bau in Baden , wie überhaupt in ganz Süd -
deutfchland eine ausgesprochene Angelegenheitdes kleinen Bauern und Landwirtes ist . Die
Anbaufläche in der Pfalz beträgt 1936 — 2890
Hektar , in der Kurmark — 1390 Hektar , wäh -
reud die übrigen Anbaugebiete Flächen unter
1000 Hektar mit Tabak bepflanzen .

Im Jahre 193S wurden insgesamt im Reich340 000 Doppelzentner dachreise Ware ge -
erntet . Hiervon betrug die Anteil Badens
173 000 Doppelzentner mit einem Geldwert
( Verkaufserlös ) von 20,27 Millionen RM .

Der im Jahre 1936 in Baden gepflanzteTabak mit einer Fläche von 6117 Hektar
dürfte jetzt fast ausnahmslos abgeerntet sein .

Im ganzen wurden im badischen Anbau -
gebiet 54 Gemeinden im Sommer 1936 leider
durch Hagelschlag heimgesucht .

Trotz mancher Ungunst der Witterung wäh -
rend der Wachstumszeit ist dennoch

ein edler und leichter Jahrgang
herangewachsen . Handel und Industrie können
und werden mit dem Jahrgang 1936 zufrieden
sein , vor allem , weil er ausnahmslos sehr
leichthändig , dünnrippig und flottbrennend ge -
raten ist .

Anordnung der
Gebietsführung der Hitlerjugend

Die Gebietsführung der Hitlerjugend sowiedie Obergauführuug des BDM erläßt sol -
gende Anordnung :

Für die heutige Führer -Rede im Rahmender Eröffnung des Winterhilsswerks 1936/37
wird für die HI Gemeinfchastsempfang
angeordnet . Die Standortführer bzw . die
Standortbeaustragte » der HI setze« sich zwecks
Durchführung des Gemeinschaftsempfanges mit
den örtlichen Hoheitsträgern der Partei i«
Verbindung .

Rastatt . ( I « der Kirche vom Tode ereilt .)Sonntag vormittaa sank während der kirch -
lichen Handluua in der Rastatter Evanaeli -
schen Kirche ein älterer Mann tot zu Boden .Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
bereitet .

j . Jockgrim . lVerschiedenes . ) „Kraft durch
Freude " veranstaltete am Freitag mit Künst -
lern des Landestheaters Pfalz -Saar einen
bunten Abend . — Der Fabrikarbeiter Johann
Keiber wurde dieser Tage verhastet . Er stehtin dem Verdacht , an seiner 18 Jahre alten
Tochter Blutschande begangen zu haben .

ae . Loffenau . ( Abschied . ) Pfarrer Rill
scheidet nach 2Sjährigem , ersprießlichem Wir¬ken aus seinem Amt . Er verläßt Loffenau ,um in Cannstatt sich seinen Ruhesitz aufzu -
schlagen . Am Erntedanksonntag verabschie -
dete er sich von seinen Pfarrkindern mit einer
Predigt , in der so recht die Vielseitigkeit sei -nes Wirkens im Dorf zur Geltung kam .

Offenbnrg . (Leiche gelandet . ) Aus dem
Mühlbach wurde die Leiche einer älteren Frau
geländet . Ob es sich um einen Unfall oder
um Selbstmord handelt , muß die Untersuchung
ergeben .

r . Gengenbach . lVerschiedenes . ) Bei Herr -
lichem Herbstwetter nahm das Erntedankfesteinen schönen Verlans . Aus dem mit Fahnen
flankierten Adols - Hitler - Platz sand die Haupt -
seier statt . Im Festzug sah man viele Wagen ,die die Erzeugnisse unserer heimischen Land -
Wirtschaft und die Erntearbeit zeigten . Meh-
rere Musikkapellen spielten flotte Marschweisenund Lieder . — Nach dem Festakt in der Stadt
geleitete ein großer Trauerzug den so raschaus dem Leben gerufenen und allseits geschätz-
ten Gärtnermeister Julius Auer zur letzten
Ruhestätte . Seine Berufskollegen und die
Kriegerkameradschaft Gegenbach legten am
Grabe des Verstorbenen Kränze nieder .

Konstanz . ( Ans der Presse . ) Mit dem 1. Ok -
tober ist die Seekreis - Zeitnng (Areie Stimme .
Heaauer Erzähler . Heuberaer Volksblatt und
Pfullendorfer Anzeiger ) mit der Deutschen
Bodensee -Zeituna vereinigt worden .

Großfeuer
in Kloster Maria - Rosenberg

Die Ernte von 179 Morgen Land vernichtet
Kurz vor 7 Uhr am Sonntagfrüh brach auf

Maria - Rofenberg bei Waldfischbach ( bei Pir -
maieus ) Feuer aus , das sehr rasch um sich
griff und beim Eintreffen der Wehren solche«
Umfang angenommen hatte , daß von den
Futter - und Kornspeichern nichts mehr zu ret »
te « war . Der große Rindviehbestand « ud
auch die etwa 199 Tiere umfassende Schweine -
Herde , sowie bie Pferde konnten rechtzeitig i«
Sicherheit gebracht werden . Die Bekämpfungdes Feuers litt zunächst unter sehr großem
Wassermangel . — Der ganze Tachstuhl der
landwirtschastlichen Gebäude und mit ihm die
gewaltigen Futter - , Korn - und sonstigen land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse von 170 MorgenLand verbrannte « vollständig .

Baden - Badeu . (Schwerer Verkehrsunfall .)Der 15 Jahre alte Oberrealschüler Kurt Kar -
cher fuhr am Samstag die steil abfallende
Fremersbergstraße herunter und stieß am Bis -
marckplatz auf ein Bierauto auf , wobei das
Fahrrad zwischen Traggestell und Hinterraddes Lastwagens festgeklemmt und der zu Fall
gekommene Junge eine Strecke mitgeschleiftwurde . Er trug aber beim Sturz schwere
Verletzungen und Arm - und Beinbrüche da -
von . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Stärkeres Nahbeben aufgezeichnet
Herd in de« Ostalpe »

Am Samstagnackmittaa wurde an den würt -
temberaisckeu Erdbebenwarten Stuttgart , Ra -ve« sb « rg und Meßstetteu ein stärkeres Nah -
beben ausgezeichnet . Die erste Vorläuferwelletraf in Stuttgart (Villa Reitzenstein ) um16 Uhr 49 Minuten 44 Sekunden ein , diezweite um 16 Uhr 50 Min . 57 Sek . . und die
Oberfläckenwellen um 16 Uhr 51 Min . 15 Se -
künden . Die daraus berechnete Herde « tfer « -
unng von Stuttgart beträgt rund 459 Kilo -
meter und zwar liegt der Herd in südöstlicherbis ost - süd - östlicher Richtung von Stuttgart .Der Herd liegt demnach im Gebiet der Ost -
alven .

Aerztetagung in Bad Oürrheim
Bei der Arbeitstagung der Tuberkulosefür »

sorgeärzte Badens und der Pfalz , welche amSamstaa und Sonntag hier stattfand , warenneben zahlreichen Aerzten und Behördenver -
tretern anwesend der Geschäftsführer des
Reichstuberkulofenansschusses Dr . H . Denker ,ferner Dr . Hu « gerland von der Reichsleituugdes Tuberkulosehilfswerkes der NSV Berlinder Präsident der LandesversicherungsanstaltBaden , Ransch , Karlsruhe , und Obermedizinal¬rat Dr . Sprauer vom badischen Jnnenmini --sterium . Professor Dr . Wilhelm , Freibura .referierte über die Erkennung und Behand -luna der Knochentuberkulose . Professor Dr .Brock . Bad Dürrheim , sprach über die Diaqnose >
der Tuberkuloseformen des Kindes , während
Privatdozent Direktor Dr . Schmidt » Heidel -
bera . über die Erfolae moderner chirurgischerBehandlung der Tuberkulose berichtete undüber das Tuberkulosehilfswerk der NSB refe -rierte . die bei Minderbemittelten die Koste »der Heilmaßnahmen weitgehend übernimmt .Im letzten Jahr wurden in Baden aus Kostender NSB 224 Heilverfahren mit einem Kosten -
aufwand von 92 000 Mark durchgeführt .

Totengedenkfeier
des Schwarzwaldvereins

Am Sonntag . 18. Oktober , nachmittags 2 Uhr ,wird der Schwarzwaldverein an seinemHeldendenkmal in Allerheiligen seiner im
Weltkrieg gefallenen Vereinsangehörigen ge-denken . Tie Gedenkrede hält Univerfitäts -
Professor Dr . Schneiderhöhn , Präsident des
Schwarzwaldvereins . Mit der Gedenkfeier isteine Ehrung für den verstorbenen Ehrenpräsi -
denten des Schwarzwaldvereins , GeheimratDr . Seith , verbunden .

Großes Winzerfest in Neuweier
Die Gemeinde Neuweier , der bekannte Wein -ort des mittelbadischen Reblandes , veranstal -tet als Abschluß des „Festes der deutschenTraube und des Weines " am Sonntag , den

11. und Montag , den 12 . Oktober , ein großes
bäuerliches Winzerfest . Ein stattlicher Festzugwird sich durch den Ort bewegen und auf dem
Festplatz bei der Turnhalle werden Bauern -
kapellen , Chöre , Kunstturner und Akrobatendie Volksgenossen unterhalten . Auch werden
Festspiele , Kinderreigen und Küfertänze auf -
geführt .

Es verkehrt ein Sonderzng mit 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung , der etwa um 12 .30 Uhr
mittags in Karlsruhe abfährt . Stadt und Land
ist hierzu herzlich eingeladen .

Zahlen aus der
Landesfeuerwehrunterstützungskasse
Nach dem Geschäftsbericht der Landesfeuer -

wehrunterstützungskasse für das Geschäftsjahr1935 (1 . April 1935 bis 31 . März 1936) befinden
sich in Baden nach dem Stand vom 31 . März1936 insgesamt 297 motorisierte Feuerlösch -
geräte ( Automobilfeuerspritzen , Automobil -
drehleiteru , Motorspritzen ) . Für die Beschaf -
sung von Automobil - und Motorspritzen sowie
für die Ausrüstungsgegenstände und Alarm -
anlagen wurden 102 283 RM . und für Lösch-
Wasserversorgung 55 616 RM . im Berichtsjahr
ausgegeben . Bis 31. März 1936 hat die Lan -
desseuerwehrunterstützuugskasse zur Umstellungder verschiedenen in Baden vorhandenen
Schlauchkupplungssysteme auf Reichsnormal -
kupplung insgesamt 57 379,60 RM . Beihilfen
bewilligt . Die Gesamtsumme der im Rech -
uuugsjahr 1935 geleisteten laufenden Aus -
gaben der Kasse beläuft sich auf 270 008,20 RM .
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(11. Fortsetzung . )
Frau Berta sah ihre Antje an . „Heute ?"

meinte sie ablehnend , „Antje war erst Don -
nerstag aus ."

„Ich dachte nur , Frau Nickels , heute ist so
ein schöner Samstag , und ich bin allein , Fräu -
lein Antje ist allein , und zwei Einsamkeiten
sind keine Einsamkeit mehr . Da wollten wir
Sie bitten , ob es nicht vielleicht doch geht ?"

Frau Berta war nicht hartherzig . Man
mußte sie nur richtig nehmen . Sie war , wie
die meisten Menschen, Bitten durchaus zu-
gänglich . Etwas gewähren war eine Art
Machtbestätigung . „Wir gehen heute abend
aus , Antje "

, sagte sie , „mein Mann und ich
sind eingeladen . Wenn Sie rechtzeitig mit der
Küche fertig werden , soll es mir recht sein."

„Vielen Dank , Frau Nickels , das ist wirk -
lich nett von Ihnen . Ich darf dann also so
gegen acht Uhr vorbeikommen ?"

Er sah Frau Berta Nickels ins Gesicht , als
wollte er sie abholen und erbitte ihr Ja . Frau
Nickels nickte denn auch gewichtig. Antje stand
stumm . Sie war soeben verabredet worden und
keiner hatte sie gefragt . Aber zum Abschied
kam Fred Lorenzen heran . Er gab ihr zuerst
die Hand . „Auf Wiedersehen , Fräulein Antje ."
Dann erst ging er zu Frau Nickels . Und dann
war er hinaus . —

Antje starrte die Zahlkasse an . Frau Nickels
ging vor den Butterfässern zweimal auf und
ab . „Kennen Sie ihn schon lange ?" erkundigte
sie sich dann .

„Nur von der Tür her , wenn ich morgens
die Milch bringe ."

Frau Nickels schien mit dem Bescheid zufrie -
den . „Na "

, sagte sie, „dann sehen Sie ihn sich
man mal an . Er scheint ja ganz nett zu sein "
Mit diesem kameradschaftlichen Satz , der meyr
über sie aussagte als alles vorher Gesprochene,
verlieh sie den Ladenkeller wieder und begann
im Wohnzimmer das gute Krepp - Georgette -
Kleid für die Gesellschaft bei Beckers aus dem
Schrank zu holen und die Druckknöpfe nachzu-
sehen. Sie hatte in letzter Zeit leider wieder
etwas zugenommen und würbe die Knöpfe
stärker beanspruchen . Sie mutzten besonders
fest sitzen .

Antje stand im Laden und starrte die Zahl -
lasse an . Die Kasse war aus Nickel oder wenig -
stens vernickelt . Sie blitzte blank und strahlend
wie eine Verheißung .

Die Zeit ging rasch hin . Nie war Antje bis -
her so spielend mit ihrer Küche fertig gewor -
den wie an diesem Samstag . — Herr und
Frau Nickels verließen um X8 Uhr die Woh¬
nung . Frau Berta gab ihr die Schlüssel . „Aber
nicht zu spät , Antje , seien Sie vernünftig ,
wenn er es nicht ist !"

„Wer denn ?" wollte Peter Nickels wissen,aber seine Gattin zog ihn erst einmal erklä -
rungslos mit hinaus .

Um 8 Uhr kam Fred Lorenzen . Er sah ihr
blaues Kostüm einen Augenblick prüfend an
und schien zufrieden . Hatte er nachträglich Be -
denken gehabt , sich mit ihr sehen zu lassen?
Männer sind ganz unberechenbar in ihrer
Eitelkeit auf die Frau , die sie ausführen .

Sie saßen in der Straßenbahn , dann stiegen
sie in den Omnibus um . Geredet wurde
wenig . Antje beobachtete ihn . Sie hatte wäh -
rend dieser Fahrt zum erstenmal Gelegenheit ,
ihn sich richtig anzusehen .

Seine Augen lagen tief , sie mochten grau
oder hellblau sein. Die Nase war kräftig ge-
formt und sprang vor . Das Kinn war fest ,ein bißchen eckig,' sie nahm es für Männlich -
keit. Der Mund mit den vollen Lippen war
ausgesprochen hübsch . —

Fred Lorenzen beobachtete sie genau so un -
auffällig . Meinte er . Aber plötzlich geschah es
ihnen ohne Anlaß äußerer Art , daß sie sich
ansahen , einander fest in die Augen schauten.
Sie senkten zwar beide sofort , wie ertappt , die
Blicke, aber in der Herzgegend kam ihnen so
eine angenehme Wärme auf , und es war plötz-
lich sehr schön, mit dem hellen Omnibus durch
die Straßen zu fahren , den andern neben sich
zu spüren und das Gefühl zu haben : heute
gehe ich nicht allein aus .

Die Seala empfing sie mit strahlenden Lich-
tern , Lärm von vergnügt sich drängenden
Menschen, und dann spielte Musik . Der Zu -
schauerraum versank in mattes Licht , die
Bühne leuchtete. Sie saßen nebeneinander .
Antje sah viel Neues , Niegesehenes . Aber es
war schon sonderbar , wesentlicher als das ,
was sie zu schauen bekam , schien ihr , daß da
ein Mensch neben ihr saß , der — dessen warme
Hand so zärtlich die ihre berührte — „Gefällt
es Ihnen ?" — „Sehr schön ." Das Geflüster
verstummte wieder .

Als sie nach Schluß der Vorstellung auf die
Straße traten , regnete es . Antje hatte keinen
Schirm . Es galt , sich rasch zu entscheiden. „Nach
Hanse ?" fragte er .

Antje zuckte einen Augenblick die Mahnung
der guten Frau Berta Nickels durch den Kopf,'
sie dachte auch daran , daß sie morgen sehr früh
werde ansstehen müssen. Um ö Uhr kam der
Milchwagen vom Gut und brachte die Kannen .
Aber dann siegte die Verlockung , noch « ine
Weile neben Fred Lorenzen sitzen zu können
und mit ihm zu plaudern .

„Wie Sie wollen "
, sagte sie unbestimmt ,

durchaus bereit , sich überreden zu lassen. Er
machte denn anch sofort ein paar Vorschläge,'
wie es wäre , den Regen in einem kleinen
Cafe drüben auf der andern Straßenseite ab-
zuwarten . . . Antje nickte willfährig und sie
gingen hinüber .

Der Raum , der sie empfing , war nur klein ,
dazu recht niedrig . Er wurde von einem guten
Dutzend Papierlampions mit einem gelblichen
Licht erhellt . Am Klavier in der Ecke saß ein
junger Mann nnd betätigte sich überaus
fleißig . Manchmal sang er den Text einer
Melodie näselnd mit . — Sie fanden eine Ecke,
wo sie ungestört blieben und sich etwas er -
zählen konnten . Der zurückhaltende Kellner
kam ein einziges Mal , setzte die Kasseekänn-
chen und das Geschirr hin , um nicht wieder zu
stören .

„Leben Sie nun wirklich so ganz allein in
dem großen Berlin ? " fragte Lorenzen trän -
merifch und rührte in seiner Tasse.

Antje nickte bestätigend . „Ich bin schon lange
allein "

, antwortete sie. „Meine Eltern leben
nicht mehr . Geschwister habe ich nicht."

„Keinen Freund ?" meinte er .
Sie schüttelte den Kopf. Der Gedanke an

Rudolf Terbrügge war da . aber sie verscheuchte
ihn . An Rudolf Terbrügge wollte sie jetzt
nicht erinnert werden . Aber sie war nicht ge-
rade die Schüchternheit selber , und so warf
sie ein :

„Soll ich Sie das auch einmal fragen ?" da-
bei lächelte sie ihn an .

„Bitte "
, ging er auf einen Scherz ein . „ich

habe mehrere Freunde ."
„Und wie ist es mit den Freundinnen ?"
„Fehlanzeige . Mangels Masse hier !" Er

schlug gegen seine Brust , meinte aber nicht
das Herz , sondern die Brieftasche . Sie ver -
stand ihn nicht, er merkte es und machte er -

klärend erst noch mit Daumen und Zeigefinger
die Gebärde des Geldzählens .

„Weshalb gehen Sie denn dann , um Himmels
willen , mit mir in ein teures Theater uuo
jetzt noch in dies Kaffeehaus ."

„Einmal ist keinmal . Ich Hab ein Bild ver -
kauft ."

Sie sind leichtsinnig ."
Sonderbarerweise schmeichelte ihm diese Be -

merkung . Er zeigte seine Zähne . „Das liegt
bei uns in der Familie . Mein Bruder zum
Beispiel , er lebte in Schottland und war am
Gericht tätig , ist gerade jetzt wegen einer dum -
men Sache , Leichtsinn werden Sie es nennen ,
um Amt und Würden gekommen , wie man so
schön sagt. Er fährt jetzt zur See . Ich bekam
einen Brief aus Island von ihm".

„Es muß schön sein, so die ganze Welt zu
sehen. Aber ich möchte nicht unter fremden
Menschen leben . Verstehen Sie , es ist nicht
allein die Sprache , denke ich mir , es sehlt
auch sonst so vieles . Warum lebte er in
Schottland ?"

„Er war Austauschstudent , fand dort An -
schluß und blieb ." Fred Lorenzen wäre das
Thema ganz gern wieder losgeworden , er
wußte bessere , aber Antje hielt es fest. Es war
so unverfänglich , von einem dritten zu reden .
Sie ließ ihm ihre Hand , aber sie sagte etwas
recht Fernliegendes absichtlich : „Fährt er auf
einem englischen Schiff ?"

„Natürlich . Aber es sind ein paar Deutsche
an Bord , schreibt er . Norddeutsche . Ach , da
fällt mir ein , waren Sie nicht aus Wietze?
Kennen Sie einen —" er suchte in seiner
Tasche und fand den Brief , breitete ihn aus
und las dann : „Rudolf Terbrügge und John
Schnakenbeck . . ."

Antje war erblaßt . Sie versuchte, sich zu be -
herrschen , aber es gelang ihr nicht so rasch , daß
Fred Lorenzen es nicht bemerkt hätte , wie sie
sich verfärbte . Er war nicht beschränkt und
ahnte Zusammenhänge . „Sie kennen die bei -
den ?" der Satz war kaum noch eine Frage ,
sondern schon mehr Feststellung . Und dann
meinte er ein bißchen enttäuscht : „Also war da
doch ein guter Freund . Oder gar zwei ?"

„Einer natürlich nur . Ich war so gut wie
versprochen mit Rudolf Terbrügge ."

„Merkwürdiger Zufall , was ? Erzählen Sie ,
wie war es mit dem Mann ?"

Aus aller Welt
Die Blutspur »ach 25 Millionen Jahren
Eine höchst interessante Entdeckung gelang

unlängst mit Hilfe ultravioletter Strahlen
einem Dozenten der Universität Innsbruck .
Dr . Guido Hradil vermochte in einem Schie -
fergestein der Südschweiz Restkörper nachzu-
weisen , wie sie sich beim Zerfall bestimmter ,
von Lebewesen herrührender Stoffe , wie z . B .
des Blutes , zu bilden pflegen . Andere Stoffe ,
die aus dem Blattgrün stammen , sind pflanz -
licher Herkunft . Diese interessanten Funde er-
gaben deutlich , daß zu einer Zeit , die in der
Erdgeschichte mehr als 25 Millionen Jahre
zurückliegt , bereits derartige Lebewesen vor -
kamen und daß die Pflanzen jener Zeit schon
Blattgrün enthielten . — Ein seltsamer Dop -
pelgang der Ereignisse will es , daß ganz un -
abhängig von dem Jnnsbrucker Forscher der
Münchener Gelehrte Dr . A. Treibs zur
gleichen Zeit zu den gleichen Ergebnissen ge-
langte . Der Wert dieser Entdeckungen liegt
einmal aus theoretischem Gebiet , indem sie die
Kenntnisse der Wissenschaft über Bildung und
Entstehung gewisser Gesteine erheblich ver -
tiefen . Daneben haben sie Bedeutung für die
Praxis . Mit Hilfe der ultravioletten Strahlen
ist es heute möglich, das Verfahren auf Ge-
biete anzuwenden , auf denen es bisher nicht
gebräuchlich war . Es eröffnet sich damit die
Aussicht, manche bisher ungeklärte geologische
Fragen zu entscheiden.

Der Methusalem ber Pflanzenwelt
Der Friedhof von Santa Maria del Tule im

mexikanischen Staate Oaxaea birgt eine Sehens -
Würdigkeit , die auf der Erde nicht ihresgleichen
hat . Es ist die älteste Zypresse der Welt . Ihr
Entdecker ist kein Geringerer als unser großer
Alexander von Humboldt , der im Jahre 1803
den Riesenbaum auffand . Dessen Umfang mißt
heute in einem Meter Höhe 33, der Durch -
messer 11 Meter . Nach Mitteilungen , die der
Alkade von Santa Maria dem deutschen For -
scher v . Schrenk kürzlich machte, wird der Riese,da er als heilig gilt , Tag und Nacht von Dop -
pelposten bewacht. Unser Landsmann durfte
zwar den Baum messen und im Lichtbild auf -
nehmen , Probebohrungen und Zählung der
Jahresringe blieben indessen untersagt . In
hohem Grade bemerkenswert ist eine Inschrift ,
die von Humboldt stammt , abe >- von dem Holz
des nachwachsenden Stammes vollkommen
überwuchert war . Der deutsche Pflanzeukuu -
dige nahm in Übereinstimmung mit seinen
Begleitern das Alter der Riesenzypresse auf
5000 bis 6000 Jahre an , die damit bei weitem
die älteste aus unserem Erdball wäre . Der
berühmte Drachenbaum auf Oratava auf Ta -
hiti steht mit 4500 Jahren weit hinter dem
mexikanischen Mammut zurück, ebenso die
Riesenwelt Kaliforniens

Der Tell von Lima
Einmal ist es Ralph S . Marschall bereits

gelungen , Scheris von Allen zu werden . Er
besitzt keine überragende Rednergabe . Er zeich-
net sich auch nicht durch einen überreichlichen
Strauß von Bürgertugenden aus . Ueberragend
aber ist seine Zielsicherheit . Er schießt mit

beiden Händen gleichzeitig . Er schießt seiner
Frau , die zehn Schritte von ihm entfernt steht ,
die Papierblumen aus dem Haar . Er schießt
ihr die brennende Zigarette aus dem Munde
Die Frau läßt sich nicht aus der Ruhe briu -
gen . „Ich bin es gewohnt "

, sagt sie . „Ich habe
schon beobachtet, daß mein Mann fünfzigmal
durch einen kleinen Ring geschossen hat . Er
fehlte nie " Allerdings übt Marschall jeden Tag .
Nicht immer ist seine Frau dabei . Dann findet
sich wohl jemand anders in der Nachbarschaft
bereit , die Papierblumen ins Haar zu stecken
und die bewußte Zigarette in den Mund zu
nehmen . Die Meisterschaft des Tell von Lima
ist weit und breit bekannt . Als er sich um das
Amt des Scherifs bewarb , hat er keine Reden
gehalten , um für sich Stimmung zu machen.
Er begnügte sich , der Öffentlichkeit einige
Proben seiner sicheren Hand zu geben . Daraus -
hin wurde er mit großer Mehrheit gewählt .

Der Bazillus im künstlichen Schnee
Man muß ihn bisweilen hegen und pflegen ,den Bazillus , der unser gefährlichster Feind

ist . Es gilt , seine Eigenarten kennenzulernen .
Und es erweist sich manchmal als notwendig ,
ihn auf mühevolle Weise in einen Zustand zn
versetzen, in dem er sich möglichst lange Zeit
unverändert hält . Das Verfahren ist entspre -
chend schwierig. Es hanoelt sich darum , die
Bakterien durch Trocknen und Gefrieren zu
konservieren . Das geschieht in vielen Kultur -
röhrchen , die unter einer nah - zu luftleeren
Glasglocke aufbewahrt werden . Statt der Lust
findet sich in der Glasglocke eine Mischung von
Glyzerin und fester Kohlensäure . Dieses Glas
erstarrt bei einer so erheblichen Kälte , daß auch
die Bakterien erfrieren -

Im falschen Augenblick
Damit sich in den Theatern keine Mäuse

einnisten , pflegen zahlreiche Kunsttempel eine
Katze zu halten . Das Tier muß von weißer
Farbe sein, denn schwarze Katzen über den
Weg bedeuten bekanntlich Unheil . Eine junge
schöne Künstlerin eines Berliner Theaters be -
freundete sich nun einst mit einem riesigen
schneeweißen Kater . Obgleich es verboten war ,
steckte sie ihrem Liebilng immer wieder Lecker -
bissen zu . Diese junge Dame , noch Anfängerin ,
mußte eines Abends für die Hauptdarstellern
einspringen . Sie fand sich mit der ungewohn¬
ten Aufgabe gut ab . Der letzte Akt der „Käme-
liendame "

, die bekanntlich den Tod der Hel-
diu bringt , kam heran . Die Künstlerin hatte
sich malerisch auf ein Ruhebett sinken lassen,
auf dem sie ihre letzten Züge tun sollte. Plötz -
lich ging ein Raunen durch das Parkett . Was
war geschehen ? Aus den Kulissen heraus be¬
wegte sich würdig ein riesiger Kater , der sich
in seinem Versteck offenbar langweilte . Mit
einem Satz sprang das Tier neven die schein -
bar leblos daliegende Künstlerin ? ganz leise
machte er zärtlich „Miau !" Mit der Andacht
der Zuschauer war es natürlich aus . Ein stur -
misches Gelächter erschütterte den Raum , Witz -
bolde riefen laut : „Miez ! Miez !" Das Rühr -
stück verwandelte sich in eine Posse-

„Da ist nichts zu erzählen . Er verschwand
eines Tages . Ich erfahre durch Sie fett
Wochen zum erstenmal über ihn ."

„So sind die Männer ."
Sie legte den Kops nachdenklich schräg : „Ich

muß ihn ein bißchen in Schutz nehmen "
, sagte

sie . „Rudolf Terbrügge hatte es nicht leicht in
jenen Tagen , als er davonlief . Der Vater ver -
kaufte den Hof . Sic können sich als Städter
nicht vorstellen , was das heißt ."

„Da ging der Junge zur See . Doch , daS
kann ich mir gut vorstellen . Sagte er Ihnen
nichts von seinem Plan ?"

„Nein , das ist es ja . Er verschwand einfach.
Der alte Nickels war der einzige , der mir
darüber erzählte ."

„Der Milchhändler Nickels ?"
„Nein , der Bruder Peter Nickels , er lebt

in unserer Gegend "
, sagte Antje , vorsichtig ver -

bessernd, den Beruf dieses Bruders ver -
schweigend.

Fred Lorenzens gute Laune war hin . Er gab
sich nicht Rechenschast darüber , aber er spürte
selber , wie eine Mißstimmung wuchs , die kei-
nen bestimmten Anlaß hatte , nichts geändert
ivissen wollte — und doch blieb . „Wenn der
Mann auf und davon gegangen ist , Fräulein
Antje "

, sagte er sachlich und voll schöner Ge-
rechtigkeit , „wollte er wohl mit der Bergan -
genheit Schluß machen, und Sie brauchen ihm
nicht nachzutrauern .

" Er faltete den Brief wie-
der und steckte ihn ein .

„Ich trauere ihm ja gar nicht nach ."

„Das tun Sie doch !" behauptete er grund -
los , aber gereizt , und in diese Idee verrannt ,
die ihn schmerzte, „wenn Sie es auch ab-
leugnen !"

Vielleicht hatte er sich im Tonfall vergriffen .
Antje war empfindlich und ärgerte sich über
ihn . Vielleicht war sie wütend , daß er etwas
ausgesprochen , was sie nicht einmal vor sich
selber zugeben wollte . „Schließlich wäre das
meine Sache"

, meinte sie kühler und zog ihre
Hand zurück.

„Man trauert immer um einen lieben
Freund . Sie sagten , er sei Ihr Freund ge -
wesen Wenn man mit jemand versprochen ist ,
liebt man diesen jemand . Sie lieben ihn noch !"
Er war ganz bleich . Sie sah ihn an . Die
scharfe , zurückweisende Antwort lag ihr schon
auf der Zunge . In dieser Frage wünschte sie
keine Kritik oder auch nur eine Bemerkung .
Da sah sie sein Gesicht . Es schien ihr so ge-
gnält , geradezu angstvoll . Er sah aus wie je-
mand , der ein gefährliches Hindernis nimmt
und trotz aller Angst vergessen hat , die Augen
zuzumachen . Was wird geschehen , werde ich
heil unten ankommen . . .

Er kam heil an . Antje sagte rasch : „Liebe
ist ein Wort , das wir besser heute nicht ge -
brauchen wollen ."

,/Sie haben ihn geliebt ?" Er sprang noch
einmal in den Abgrund , diesmal mit geschlosse-
nen Augen .

„Ja "
, räumte sie ohne Zögern ein , „aber

das ist heute gleichgültig . Wer sich von mir
zu entfernen wünscht, dem laufe ich nicht nach
und halte ihn auch nicht zurück "

„Das ist sehr richtig ." Er nickte zweimal
gewichtig. „Ich hätte es sehr bedauert ."

„Was hätten Sie bedauert ?"

„Wenn Sie ihn noch lieben würden .
"

„Warum ? Was haben Sie schließlich damit
zn tun ?" Ihr Blick war ganz hell und un -
schuldsvoll , aber sie wußte gut , daß sie mit
einem Feuer spielte Hier saß ein Mann , den
sie gern leiden mochte. Der Mann liebte sie.
Mochte er es einmal sagen . Das war unver -
bindlich nnd tat gut . Sie war nicht frivol , sie
wollte kein Spiel mit Fred Lorenzen treiben .
Es lockte sie nur , einmal zu hören , daß sie ihm
gefiel . Sie ivntzte nicht, daß solch ein Geständ -
nis wenn nicht sie , so doch den Mann verpflich-
tete , einen Weg nicht mehr zu verlassen , an
dessen Anfang sie standen , und den sie keines -
wegs überschaute . Fred Lorenzen hatte seinen
männlichen Stolz . Wo er sich erklärt hatte ,
wünschte er zu siegen. Antje war ahnungslos .

„Ich habe sehr viel damit zu tun "
, sagte er .

„Wenn ein Herz besetzt ist , steht man hoff-
nungslos vor verschlossenen Toren ." Sie
schwieg . „Aber Ihr Herz ich nicht besetzt ,
Fräulein Antje ?" Sie schwieg weiter . ,/Sagen
Sie mir doch ein Wort !"

„Nein .
"

„Was , Sie wollen mir kein Wort sagen ?"
„Ich habe Ihre Frage beantwortet ." Jetzt

errötete sie leicht . Er bemerkte es erfreut .
Was er für sich befürchtet hatte , geschah ihr .
Das Frage - und Antwortspiel war ihm selber
entglitten . Was hatte er denn gefragt , worauf
sie mit Nei » antwortete ! Erst ihr Rotwerden
half ihm . „Ihr Herz ist frei ?" Er hielt den
Atem an . Seine Erklärung wurde überflüssig ,
sie würde sprechen!

Antje nickte und wußte es gar nicht recht .
War ihr Herz denn frei ? Rudolf war weg-
gelaufen , also war es frei . Aber — er ist weg-
gelaufen , kein Aber !

„Wunderschön !" ries er laut , so daß in der
Nachbarschaft einige Köpfe hochkamen, ,^>ann
fängt das Leben an !"

Gewissermaßen war dies nun der Höhe-
Punkt des Abends . Fred Lorenzen verstand
es auch so . Aber Antje bekam plötzlich Angst
vor ihrer Kühnheit , von der sie nicht geahnt
hatte , daß sie in ihr war . Sie hatte nicht die
Absicht gehabt , heute Zugeständnisse zn machen.
Sie zog sich zurück. Ein bißchen zu übereilt ,
und daher ungeschickt . Sie störte abermals
gröblich seine Stimmung , aber jetzt fügte er
sich . „Ich muß jetzt nach Hause"

, sagte sie .
„Bitte , lassen Sie uns ausbrechen !"

(Fortsetzung folgt .)



Seite 10 '
Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 6. Oktober 1936 Nr . 277

Oer Heimatkünstler / Eine Lugenderinnerung
von F. Schrönghamer - Heimdal

Wenn man vom Heimatdörflein ausgehendüber die Hangäcker hin in die grobe Wald -
strake kommt . sieht man zur Rechten über dem
Röhrnacharund ein einsames Häuschen , das ist
„der Weber auf der Reut ." Im niederen Stall
möaen zwei , drei Kühe und ein paar Geigenstehen, die sich sommerlana in den Haselhcckenam steiniaeu Sana herumtollen . In der Stubeaber thront , wie der Hausname schon bekun¬det . seit Menschenaedenken der altwäldlerische
Webstuhl . Neben der Stube , mit einem Ein -
aana von der Dorfseite her , ist noch ein Stüb -
chen , drinn hauste des Webers Bruder , der
„Weber Heinrich "

, wie man ihn Hie6,° aber der
Heinrich war kein Weber , sondern ein Künst-ler . wie ich jetzt wohl weif, . Als Büblein Hab
ich 's nur aeahnt , aber beute , als Mann , habe
ich das sichere Wissen, dah mit dem Weber
Heinrich ein Heimatkünstler ins Grab geaan -
aen ist.

Wie es oft schon acht !
Als Heinrich Plöchinger , der auf dem Weber -

haus aus der Reut das Bleiben hatte , noch
lebte und seine Kunstwerke überall zu finden
waren in der Pfarrei und darüber hinaus , hat
man noch nichts aewukt von „Heimatkunst ".Jetzt haben wir das Wort , überall können wir
es hören , aber die Künstler sind vielfach heim -
aeaanaen . Was ietzt als Heimatkunst nnter die
Leute kommt , ist oft Fabrikware , nach alten
Mustern mit neuem Einschlaa aefertiat . Es ist
freilich immer noch besser , als wenn jene nn -
schönen Massenartikel das Land weiter über -
schwemmen würden . Aber Heimatkunst ist es
doch nicht , kann es nicht sein , weil sie die Kunst
der Heimat ist : wie die Heimat überall eine
andere ist , so ist es auch die eutsvrechende
Kunst . Und der Heimatkünstler wird nicht an
hohen Sckuleu erzogen . sondern aeboren , und
bildet sich selbst an der Stätte seines Schaffens ,
so wie es beim Weber Heinrich war .

Oü . ich abne das hohe Künstlertum des klei -
nen schmächtigen Mannes mit dem seinen Ge-
ficht, der hohen Stirne und dem beseligten
Lächeln um die Lipven . Ich roeift den Weg
und kenne die Kämpfe , die es ihn kostete , bis
er als Künstler der Heimat Brot und An-
erkennuua fand . Als Büblein hat er sich die
Ringer oft wund geschnitten , wenn ihm das
Messerlein ausglitt und statt ins Holz in die
Händchen fuhr . Und das Blut mag oft über die
Tierlein und ssiaürlein geträufelt fein , die
er aus Höhrenrinden schnitt, wenn er bei
Kühen und Geisten am Bachrand laa . Wie er
dann älter geworden , aus den Webstuhl mukte .
zoa er sich Schimpf und Schelte zu . wenn er
zur Aeierweile halt wieder schnitzelte und
vitzelte . Wenn die Seinen längst zur Ruhe
waren , sah und sann er noch beim Licht , schnitt
und schabte , polierte und veralich . Und es gab
kein Müdewerden , dafür aber ein warmes
Heuer auf den schmalen Wangen , hohen Glanz
in den Auaen und um den Mund das Lächeln
des Glücklicheu. .3ra « tübchen nebenan , wo sein
Knabenbett stand, stellte er alle Künste seiner
Hand in eine Reihe , prüfte wieder , verbesserte ,
wo es ihm not schien , und wenn er dann wirk -
lich ins Strohbettlein kroch , schlief er noch
feliaer als ein Ordensmann : denn in seinen
Träumen aab es keine bösen Geister , sondern
nur leuchtende Gestalten wie die Heiliaen am
Hochaltar im Kirchdorf , heilige George und
holdselige Liebsraueubilder , dazu Scharen der
schönsten , flüaelschimmernden Enaelein .

Und am Webstuhl stützte er manchmal dasKinn in die Hand und sah auf die Grünbacher
Gefilde hinüber , wo sein Taufpate mit dem
Ochsengespann die Brache umvslüate . Er merkte
sich das Ausschreiten und Vortreten der .̂ ua -
tiere . Horm und Verhältnis des Pfluges , die
Haltung des Mannes dahinter » tt & das Um¬
brechen der Scholle unter dem Eisen . Und er
dachte : Darf ich es schon wagen ? — Ob er es
wirklich schon ausführen kann , wie er es sich
vorstellt ? Ja , er sieht es schon fertia vor
Auaen . es wird gehen , es mun gehen . Dann
gibt es eine heimliche Arbeit , die niemand
sehen darf . Nach vierzehn Taaen ist sie fertig :
ein Messer mit geschnitzter Holzschale. Auf der
einen Seite ein gehendes Ochsenvaar , Pflug ,Pflüger und brechende Scholle , alles schön in
Maß und Horm . auf der andern Seite der
Name des Pflüaers und die Jahreszahl : GeorgBartl 1832. Und dieses Wundermesser kriegt
der Taufpate zu feinem Namenstag . Der
Künstler aetraut sich aar nicht, es ihm selber
zu brinacn , sondern schickt den Bruder damit
fort . Ueber einem Stündlein kommt der Pate
schon daher und weif? aar nichts zn sagen , so
gros? sind seine Freude und sein Staunen .

Aber noch viel , viel « öfter ist das Hochgefühl
des kleinen Künstlers , in dessen Leben dieser
Tag ein Wendepunkt wird , der ihn vom Web-
stuhl erlöst und « anz seiner Kunst zu eigen
läftt . Den der Bartl . sein Taufpate , zeiat das
Messer überall her . und alles ist voll Stolz
und Bewunderung für den kleinen grossen
Künstler .

Steht nicht lange an . kommt der Herr Pfar -
rer ins Weberhäusl und bestellt ein Tabak -

döslein aus Birkenrinde , das drei Gulden
kosten darf , wenn es auch so schön wird wie
dem Bartl sein Messer . Ach, dieses Döölein
wird gleich noch schöner wie die Schalen -
schnitzerei! Wie nur der Bub alles weift , was
sich da aebört ! Oben aus dem Decklein ist das
Buch mit den sieben Sieaeln und dem Lamm
darauf , im Halbkreis darüber steht der Name
und der Ort . Auf dem Gehäuse findet sich der
Psarrhos und die Kirche. Und der Bub krieat
nebst viel ehrlichem Lob drei blanke , klinaende
springende Gulden , viel mehr , als der Weber
in einer Woche am Webstuhl verdient .Bald darauf kommt der Posthalter und ivill
auch so ein Messer wie der Bartl . Aber dies -
mal kommen keine Oechslein draus , sondern
Pferde und ein Postwagen , das Muster dazu
hat der Künstler täglich zweimal vor Auaen .einmal in der ftriih und einmal am Abend,wenn der Postillon von Schönbera nach Regen
und wieder zurück am väterlichen Haus vorbei -
sährt . Das Messer fällt wieder sehr aut aus .
daki der Posthalter auch drei Gulden svriuaen
läftt . Denn er hat 's , uud die Arbeit ist unter
Brüdern so viel wert : das kennt der Posthalter
schon, und der Herr Pfarrer saat 's auch .Es gibt nicht leicht einen geeigneteren Ort .einen Heimatkünstler bekannt zu machen, als
die Wirtöstube im Gasthof zur Post , wo sonn-
täglich und auch an den Werktagen sich
mancherlei Gäste einstellen , die das Messer be-
wundern . . . und anch ein solches haben möch -
ten . Und bald hat der junge Heimatkünstler
so viel Aufträae . das, er sie kaum bewältigen
kann . Wenn auch nicht alle Besteller drei Gul -
den bezahlen , einen Silberlina aibt jeder und

Ein Wasserstrahl entscheidet das Tor lPressephoto . M . i
Bei Sporiwettkümvien dcr Berliner Feuerwehr kam auch ein Schlauchballspiel zum Austrag . bei dem
dcr zwei Meter liohe Ball nicht mit den ftüften oder Händen berührt werden darf . Nur die Kraft
des aus den Hochdruckpumpcn gespeisten Wasserstrahls beweat den Ball vorwärts . Hier will sich der

Geaner noch schnell ein Tor „ erstrahlen "

das übriae in Naturalien : ein Stück Ranch-
fleisch , einen Metzen Korn oder einen Laib
Brot . Diese Dinge kann man im Weberhäusl
auch brauchen , denn das Held ist klei» und
kara . Und was verdient einer mit dem Weben !

Die Mutter , die anfanas immer von „solchen
Dummheiten " gesprochen, räumt dem Künstler
ietzt das hintere Stübchen ein . damit er un<ie -
stört schaffen kann , denn das versteht das füü-
lende Mutterherz schon , daft man zu solchem
Werk Stille und Stätte haben muß . Und der
Vater meint , für den Webstuhl wäre der Bub
sowieso nicht recht gewachsen weaen seiner
schmalen Brust : und es wäre etwa kein Un -
alück . wenn er sich auf solche Weile im Leben
fortbringen möchte . Und der alte Weber hat
recht behalten . Neben seiner Schnitzknnst hat
der Bub auch als Uhreurichter bald Ruhm und
Ruf bekommen , was wiederum eine Kunst ivar .die ihren Eianer nährte . Bald hing das Stüb -
chen voll tickender , tackender, zeigender , zögern -
der Zeitmesser , und am einzigen Fenster , das
auf das Gärtleiu aiua . faft der Weber Heinrichund schnitzelte oder erweckte das schlafende
Seelchen eines Uehrleins zu neuem Leben.Und was er in die feinaliedriaen blauädriaen
Hinaer nahm , wurde lebeudia in Horm oder
Ton . Und alle nannten seinen Namen mit Ach -
tnna und Liebe.

Es war «twas in ihm , was ihn über
die Heimatleute hinausschob : seine Kunst . Und
es war etwas aufter ihm , was ihm die Liebe
und Neigung aller Heimatleute eintrug : seine
Kunstwerke , die so beschaffen waren , wie sie
der Sinn des Landsaenossen wollte . Sie hatten
Horm und Man der Heimat , sie verkörverten
die einfache, bodenständige Kunstanschauuua dcr
Waldleute . Und darum war er im wirklichenSinn ein Heimatkünstler .

Im Dörflein und in der weiteren Umgebung
gab es kein Haus , in dem nicht irgend ein
Meisterstück aus Weber Heinrichs Händen zu
finden war , sei es eine Tabakdose , sei es ein
Messer oder ein anderes Pitzelwerk . Und in
manchen Häusern sieht man heute noch , in derStube im Glaskasten verwahrt , eine Arbeit
von ihm . Und die Besitzer saaen ehrfürchtig :
„Das muft man aufheben : das ist noch vom
Weber Heinrich ."

Der Künstler ist ledia geblieben . In seinem
Stübchen im Weberhäusl hatte nichts Platz als
seine Uhren und Schnitzwerke , uud ich meine ,in seinem Herzen war 's nicht anders . Darumhatte er das leise Lächeln um die Livveu . . ,

Am Abend seines Künstlerlebens erfuhr er
noch hohe Ehre . Seine Kunst wurde auch am
Königsthron bekannt , und er muftte für den
Landesvater . den Prinzreaenten Luitpold , noch
zwei Gewehrschäfte schnitzen . Das war ein« tolz und eine Ehre für alle , die ihn kannten .Und da sagte mancher daheim : „Ja . ja . es aibthalt nur einen Weber Heinrich ! Den un -
fern ! . .

Ja . und nicht lanae darauf beschloß er feine
Laufbahn in einem leichten feliaen Hinscheiden.Er schlief ein wie ein Kind , seine Lippenlächelten noch immer , der Tod hatte da keineGewalt .

Sein Lebenstranm ist erfüllt , und er schaut ^
nun wohl das Urbild aller Schönheit vonAnaesicht zu Angesicht, dazu den hochgemutenheiligen Georg in güldener Rüstung , das
wuuderseliae Liebfrauenbild und unzählbare
Scharen flaumflüaeliaer Putzengelein . dort , wokeine Uhren mehr stehenbleiben , wie unten imLand an bex Röhrnach . dort , wo alles einLächeln, Sinaen und Leuchten ist in ewiaerSchönheit , in der Heimat aller Kunst .

Sport in Kürze
Einen Iuaendrekord lies die tXlgll - Meter -

Staffel von St . Geora Hambura am Sonntaa
mit 45,8 Sek . beim Kamps um die deutsche Ver -
einsmeifterschast für Innamannfchaften .

*
Einen 8 : l1- Sieq holte der Stuttaarter RC im

Ruabymeifterfchaftsfpiel in München bei den
„Bayern " heraus .

*
Bertfch iVsB StuttqartI holte sich das vom

Gau Hesse» durchgeführte Marathonlausen
über 42 km knapp vor dem Berliner Jahn , die
übriaen Teilnehmer lagen weiter zurück.

*
Max Syrina verbesserte den deutschen Re -

kord über 730» Meter , de« Dieckmann 1929 mit
28,26,0 aufgestellt hatte , aus 28,05,9 Minuten .
Bei der gleichen Veranstaltnna in Gotha wurde
Olympiasieger Stück dreifacher Sieger .

*
Kilian/Vogel , die Sechstaaesieaer von Lon -

don . gewannen am Sonntag in Bielefeld ein
75 - tm - Mannfchastsrennen im Endfvnrt vor
Göbel/Bauk und Siebelhosf/Breme «.

*
Weifchedel/Pfeisser sicherten sich in Zufsen -

Hansen den Sieg im tiN- km - Mannschaftöfahren
der Amateure vor Bühler/Clement und Kurz /
Watter .

*
Der französische Jockey W . Mather , der in

diesem Jahre einer der erfolgreichsten Reiter
war . ist ein Opfer seines Berufs geworden .
Mather kam in Lougchamp mit dem Pserd
Museadet zn Fall , zog sich einen Schädelbruch
zu und starb am Montag .

*
Baden uud Elsaß werden ihren traditionel -

leu Leichtathletikkamps im Jahre 1937 in Lahr
austragen . Der genane Termin liegt noch
nicht fest.

*
Schiedsrichter für das Länderspiel Schott -

land — Deutschland in Glasgow am 14. Ok-
tober ist der Engländer H . Nattwah . Das
Spiel unserer Elf gegen Irland wird dcr
Schotte Webb leiten .

*
Das „Branne Band von Deutschland "

, mit
100 000 Mark das wertvollste Rennen des ver -
gangeuen Renniahres . wurde für 1937 in der

I gleichen Preishöhe ausgeschrieben . Das Ren -
nen wird am 1. August 1937 in München - Riem

j im Rahmen der «Internationalen Münchener
I Rennwoche 1937" entschieden .

*
Die deutsche Wasserballmeisterschaft wird in

diesem Jahre wieder ausgetragen . 3 « vier
Gangrnppen ermitteln die Ganmeister die
vier Teilnehmer am Schlnhtnrnier , das den
Meister und den Zweiten bis Vierten sestzu-
stellen hat .

WetternachrichtendienK
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Dienstag . 0 . Ok»
tober , abends : In der Richtnna wechselnde
Winde , meist bewölkt , aber nur leichte Nieder -
ichläae. Abkühlung .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ^-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetterausfichten für Mittwoch : Vielfach auf -
heiternd , doch leicht unbeständig , nachts kalt,
Winde um Nord .

Nheiuwasserstäude . morgens K Uhr
Rheinfelden . 4 . Okt . : 319 cm : 5 . Okt . : 309 cm .
Breisach . 4 . Okt . : 298 cm : 5 . Okt . : 234 cm .
Kehl , 4 . Okt . : 360 cm : 5 . Okt . : 348 cm
Karlsruhe -Maxau . 4. Okt . : 551 cm : 5. Okt . : 534 cm .
Mannheim . 4 . Okt . : 487 cm : 5. Okt . : 473 cm .
Ca üb . 4 . Okt . : 3«« cm : 5 . Okt . : 337 cm .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Zum erstenmal wiederholt : „Leicht bewiilkt bis

heiter ". Das Lustspiel wird bereits am Dienstag ,
um 20 Uhr . zum erstenmal wiederholt . Die Vor -
stelluna ist nicht , wie bekanntaeaeben , um 22.30 Uhr .
sondern erst zwischen 22.45 und 28 Uftr zu Ende .
Drei Stunden Lachen also !

Veranstaltungen
Juan Manen , der berühmte svanische Geiger

lind Komponist . konnte noch rechtzeitig während des
Bürgerkrieges seine Heimatstadt Barcelona ver -
lassen , um seine europäische Konzertreise anzutre -
ten . Der einzinartiae Künstler , von ' Paris kom -
mend . wird am Donnerstag . den 8 . Oktober , abends
8 Uhr , ini Karlsruher Eintrachtsaal ein Konzert
« eben , nachdem er mehrere Jahre kern geblieben
war . Wie bei den beiden letzten Karlsruher Ma -
nHn -Abenden wird ilin wieder unsere treffliche ein
heimische Pianistin Kittri von Tevssel am Flügel
begleiten . Der Vorverkauf in der Musikalienhand¬

lung Kurt Neuseldt und beim Verkehrsverein hat
begonnen .

Der Thomancr - Chor kommt nach Karlsruhe !
Auf der Reise von Leipzig nach Paris wird der
altberühmte Thomaner - Chor . einer der besten ge -
mischten Knabenchöre der Welt , nach neunjähriger
Abwesenheit wieder in Karlsruhe ein Konzert
neben , und zwar Samstag , den t7 . Oktober , abends
8 Uhr . in der evangelischen Stadtkirche . Die Vor -
bercitnna dieses bedeutsamen Konzertabends wurde
der firma Kurt Neuseldt Übertranen .

Das Gloria am Rondellvlatz und das Pali in der
Herrenstrahe zeigen ab heute Dienstaa „Eskapade
mit dem Untertitel : „Seine offizielle ftrnn " . Die
Hauptrollen spielen : Renate Müller , Geora Aleran
der . Harald Panlsen . Walter Franlk und Grete
Weiser . Eine neue Rolle für Renate Müller . Der
Kaltblütigkeit » nd Kühnheit einer schönen frau ist
das Leben dreier polnischer Freiheitskämpfer nn -
vertraut . Sie mnki die uninteressierte , knvriziöse
Dame der Gesellschaft spielen , sie dar ! sich mit kei
ncr Geste verraten , wenn sie den zaristischen Gou -
verueur Polens selbst für ihr gewagtes Unterneh -
men einsetzt . Im Vorprogramm laufen u . a . «in
interessanter Kultursilm : „Perlende Wasser " und
ein Kurztonfilm „Zeugen gesucht " .

Die Residenz -Lichtspiele . Walbstrahe . haben sich
entschlossen , den zur Zeit lausenden Problemfilm
mit spannender Svielhandluna : « Stärker als Para -
graphen ". den wir schon dieser Tage einer aus -
führlichen Kritik aewürdiat baben . und dcr be -
kanntlich mit Unterstützung dcr Iustizpressestelle ge -
dreht wurde , noch bis Donnerstaa einschl . zu ver -
längern .

SENDEFOLGE
DU REICHSSENDERS STUTTOART

Dienstag , den 6. Oktober 1936
6.00 Choral . Zeitanaabe . Wetterbericht — 6 .05

Gninnastik — R.30 Hrübkonzert . In der Pause : von
7.00 — 7.10 : Arühnachrichten — 8.00 Wasserstand —
8 .05 Wetterbericht . Bauernsnnk — 8 .10 Gvmnastik
— 8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen " — 10.60
»Hans Schein »! zum Gedächtnis " — 10.30 Hranzö -
sisch für die Unterstufe — 11 .80 ftüt dich. Bauer !— 12.00 Werkkonzert — 13.00 Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Nachrichten — 13 .15 Mittaaskonzert — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 16.18 „Von Blumen
und Tieren " — 16 .00 Musik am Nachmittag . In
der Pause : von 10 .50—17 .00 : „Woran wir oft vor¬
übergehen " — 17.40 „Ich beanspruche Schadenersatz "
— 18 .00 Unterhaltungskonzert — 19 .00 „ Wer recht
in Svinide » wandern will , der geh ' der Sonn ' ent -
neqen !" — 19 .80 Zwischenvrogramm — 19 .50 Reiche
sendung : „ Eröffuuna des Winterhilfswerkes 1936/
1937" — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht — 22.20 Politische Zeitungsschau des
Drahtlosen Dienstes — 22.40 Kleine Stücke für
Klavier — 23.00 Unterbaltnnas - und Volksmusik —
24.00—2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
^ 6 .00 Glockenspiel . Moigenrnf . Wetter , anfchl .« challplatten — 6.30 Frühkonzert . Dazw . nm 7.00 :
Nachrichten — 10.00 Hans Schemm zum Gedächt -
nis — 10.30 fröhlicher Kinderaarten — 11 .15 Deut¬
scher Seewetterbericht — 11 .30 „Wir Helsen alle
mit !" — 11 .40 Der Bauer spricht der Bauer hört ,anschl . Wetter . — 12.00 Mnsik zum Mittaa : dazw . :12,55 Z - itzeichen der Deutschen Seewarte und 13.00
Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - und
Börsenberichte . Proarammhinweile — 15 .15 Heim -
kehr zur Mutter — 15 .45 Kleine Kantate für ge -
mischten Chor und Streichorchester von Mirsch »
Riccius — 16 .00 Mnsik am Nachmittaa . In der
Pause : von 16 .50—17.00 : „Woran wir oft vorüber¬
gehen — 18 .00 Lieder der Völker — 18 .30 Politisch '
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes — 18 .40
Zwischenvroaramm — 19 .00 Guten Abend , lieber
Hvrer ! — 19.50 Eröffnung des Winterhilfswerkes
1936/1937 — 22.00 Wetter - , Tages - und Sportnach -
richten , anschl . Deutschlandecho — 22.30 Eine kleine
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht —
23.00 Zur Unterhaltung .

Söven Sie beute :
18 .00 Unterhaltungskonzert (München ) : Di « meisten

Reichssender .
18 .40 Szenen um Albert Lortzina : Köln .
19 .00 Wer recht in Freuden wandern will : Stuttgart .19.00 Sang und Klang von dcr Svrce : Deutsch -

laudsender .19.00 Kammermusik : Leimig .19 .00 Heimat an der Wolga : Breslau .
19 .10 Carl Maria von Weber : Königsberg .19 .15 Klingender Reigen : München .19 .50—22.00 Eröffnung des Winterhilfswerkes 1986/1937 : Reichsfendung .

Tsgesanzeiger
Dienstag , den 6. Oktober 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Leicht bewölkt bisheiter .
Stadt . Ausstellungshalle : Badische Kulturschau .Bad . Landesbibliothek : Ausstellung Mal - und

Schreibfchule d>es Klosters Reichenau .Kavitol lKouz « rthaus >: Verräter .Union : Sck>luhakkord .
Gloria : Eskapade .
Rest : Stärker als Paragraphen .
Pali : Eskapade .
Schaubnra : Skandal um die Fledermaus
Kafsce Bauer : Kapelle Erich Roesner .Kaffee Ode » « : Kapelle Gustav Könia .Kasse « Museum : Annn Scheffer ivielt .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm
Weinhaus Just : Kabarettvroaramm .
Wiener Hof : Tanz .
Schremvv - Gaststätten : Die Schlicrsecr : Unter -

haltnnasmusik .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 8 . Oktober

Aktien nachgebend, Renten fester
Die Börse eröffnete , u Worden beginn In ziemlich

stiller Saltuna . Aktien wurden eber anaeboten .«JiifireR-ft für futAftiftin verzinsliche Pavicre »er «
stnrlt ? Kaufneiauna auftrat . Die Abnaben nahmen
allerdings kaum arökeres Nusmast an . fo dak die
Kursriickaänae nur aanA vereinzelt arökieren Um -
sana annehmen . Am Montanmarkt verloren Man -
ncsmann 2% . Buderus 1,5 , Klöckner 1% und Ver .
Stahlwerke 1 % Prozent . Braunkohlenwertc unter »
Ionen Tcl»wankun »cn von höchstens t>,25 Prozent
nach beiden Seiten . Kali Salzdetfurth gewannenI .75 Prozent , warben ermäßigten sich auf 170% ,« inaen aber im Verlans wieder mit 171 um . Von
Elcktrowerten verloren Dt . Atlanten 1,25 . Lah -
mever 1 .5. Siemens I,2ki Prozent . Slldd . Zucker
« ewannen 2. Rheinmetall Vorsia 1 .5. während an -
ihrerseits Allg . Lokal u . Kraft um 2 . Eisenbahn -
verkehr 1.5 . Neichsbank 1 % . Aschafsenburaer 3,5
Prozent hergaben .

Am Rcntenmarkt waren lebhaftere Anlaaekäufein Reichsaltbesitz z » beobnchten . die einen neuen
Äöchstkurs von 117 .25 erreichten . Die Nmfchnldunas -
anleibe war 10 Pfa . höher , desaleicken Zinsver -
aittunasfchcine . Auslandsrenten waren eher an -
geboten , besonders Ungarn und Merikaner . Im
Verlauf zeigte sich an den Aktienmärkten vielfach
wieder Rückkanssneianna . was bei einer aanzcnReihe von Werten Kurserholungen zur Holae hatte .Am Kassarentenmarkt war Anlageinteresse für
einige Stadtanleihen zu beobachten . Provinzan -
leihen waren eher leicht gedrückt . Weitere Be -
wegunaen erfolgten am Markt der Lünderanleiben .Bei den Industrieobligationen stiegen Arbed um4 Prozent .

Gegen Schlub machte die Aufwürtsbeweauna anden Aktienmärkten weiter Fortschritte , so dak gegen -
über dem Ansanasstand arösiere Gewinne zu ver¬
buchen waren . Einen verhältnismäkiia großen Ge -
winn hatten Deutsche Erdöl mit vlus 3 Prozent ,s^eldmühle und Aschassenbura waren fe 2 Prozent
fester . Nachbörslich blieb es ziemlich ruhig . Groß -
bankaktien waren nur wenig verändert . Deutsche
Uebersee gaben 2 Prozent , von Vuvothekenbanken
Rhein . Snvotheken 1.5 Prozent nach . Von ftndu »
ftrfcnxrten lagen wieder lehr lest Vereinigte Glanz -
stoss lvlus 8 Prozent ) .

RheiwMainisthe AbenSbörse
Weitere « ursbesserunaen

Frankfurt . 5 . Okt . lDrahtbericht . ) Die Abend -
Börfe brachte überwiegend weitere leichte Befesti -
aunaen . Das Geschäft war . von wcniaen Svezial -
werten abgesehen , nicht sonderlich lebhaft . Größere
Umsätze wiesen Kunstseide Afu aus . Am Aus -
landsrentenmarkt hatten Ungarn Gold lebhafteres
Geschäft . Sonst erfuhren die Aktienkurse aeaenden Berliner Schluß Besserungen von etwa 0.25 bis0 ,5 Prozent . Mannesmann stellten sich auf 112.25
( 111,87 ) , Ver . Ttablwerke aus 113,37 (113) , AEG .87,75 (37,25 ) . Im Verlaus nahm das Geichäst an
Umsana ab . Auch die Kursentwicklung war nicht
mehr einheitlich . Gegenüber dem frankfurter
Mittansschluß eraaben sich zumeist Kursbesserunaen .Am Rentenmarkt schwanken Unaarn Gold zwischen
14,90 — 15 . 5vrozentiac äußere Merikancr erhöhten
sich auf 18,75 . -ivrozentiae Rumänen aus 8,M Boe
deutschen Anleihen lagen Altbeliv mit 116 .87 be-
bauvtet .

Schnldverschreibunaen : Altbefivanleihe 116% , 4 ^ %
Ver . Stahlwerke 1947 95,75 , ftiff . Ovvbk .-Goldpfbr . R . 1—4 97 . hV,% Rh . Stivbk .- Goldvfbr .
Ligu . 190.75. Schutzaebietsanleibe von 1910—1914
II,06 Zertifikate . 41ls% Öesterr . Papier -Rente 2,05,4 % dito einh . Rte . Kr . lIiili ) 2,05 , 4W % Ung .Staats -Rente 1914 12% , 4% dito Gold -Rente 1'5 ,4% dito Staats -Rente v . 1910 Mk . 12 .25 , 4 % Lissa¬
bon Stadtanl . v . 18M 77,25 , 5% Rumänen vereinhtl .Rte . 9 .20. 4 % dito 8,10 . 5% Merikan . abaest . 6,70,5% dito äußere abaest . IS ,75 . 4 Vt% dito Irrigation
abgest . 10% . Bankaktien : Allg . DI . Cred .-Anst ,
84,5 . Commerz - u . Privatbank 100,5 . DD .-Bank
101 .25. Dresdner Bank 101.5. Reichsbauk 191 . Bera -
werksaktien : Buderus 116,5 . Garoener 145.5 , Ilse
Bergbau Genußscheine 142. Mannesmann 112.25 bis112%—112,25 . Rhein . Braunkohlen 116.75, Riebeck -
Montan 149, Laurakittte 19 , Stahlverein 113% bis
113,25 . Induftrieaktien : « tu 98,5 . AEG . 37 % , Ber¬
liner Krast u . Licht 160, Bcmbera 98,5 , Daimler -Benz
119,28 . Dt . Erdöl 141,5 . Dt . Gold - u . Silbers » . 275,Dt . Linoleum 198,5 , Elektr . Licht u . Kraft 159.Elektr . Lief .-Gef . 130,75 , JG . warben 172,5 . Ges . I .
Elektr . ' Intern . 143. Goldschmidt Th . 117% , Holz -
mann Ph . 130 , Gebr . Iunghans 101,5 , Lech. Augs¬
burg 114,5 , Lindes Eis 160, Muag 119,5 . Metallaef .140 , Schuckert u . Co . 158,5 , Ver . Glanzstoff 200,
Slidd . Zucker 211. Transportanstalten : Reichs -
bahnvorzuasnktien 123.5 , AG . für Verkehr 110.Norbd . Lloyd 14.75,

Ostasrika - lkassee sür Deutschland . Räch einer Mel -
dun « der „ Morning Post " aus Daressalam
haben die deutschen Plantaaenbestver am Tanaan -
lifo im ostafrikanischen Mandatsgebiet ihre aesamte
Kaffee - Ernte von 2000 Tonnen nach Deutschland
verkaust . Der Kassee wird von deutschen Sckisfen
nach Hamburg befördert .

Die Abwertung bringt es an den Tag
Schweizer Flnchtgold i« Mengen abgeliefert — Die Goldpolitik der Schweizer Nationalbank

Der Zustrom bei der Nationalbank , zur Abaabe
von Goldstücken — für das Zwanaziafrankenaold -
stück werden 28,40 ffr . und für das Zehnfranken «
goldstück werden 13.90 ffr . bezahlt — ist derartia
rege , daß zeitweise der Goldankaus abgestoppt wer -
den mußte . In den letzten Tagen sind über 15
Millionen ssr. Gold angekauft worden . Es sindviel kleine und kleinste Leute , die eini » e Gold¬
stücke anbrinaen . Im Ziationalrat interpellierte der
Sozialdemokrat Grimm den Bundesrat weaen die -
ser Goldankäuse zu erhöhten Preisen , womit der
Goldhamster gewissermaßen belohnt werde .

Der Bundesrat anwortcte hieraus , daß die Her -
aufsevuna des Goldpreises sür den fall der Ab -
Wertung schon von lanaer Sand vorbereitet worden
sei . Der neue Goldvreis entspreche ungefähr der
beschlossenen Abwertung um ca . 30 Prozent . Würde
man das im Inland gehamsterte Gold mit einem
tieferen Preis ankaufen oder mit einer Steuer oderbei der Ausfuhr mit einem Zoll belasten , fo würde
das verhindern , daß das Gold zum Vorschein
kommt .

Es sei überdies zu bedenken , daß wahrscheinlich
der arößt « Teil des von Inländern gehamsterten
Goldes bei Banken in London hinterlea « ist . Die -
ses Gold hätte man nicht erfassen können und es
wäre von staatlichen Maßnahmen unbelastet aeblie -
ben .

Bis zum 1. Oktober , abends , habe sich der Gold -
und Devisenbestand der Nationalbank um über 200
Millionen ssr. verstärkt , und zwar zum größtenTeil durch Abliefern « « von Gold in London . Der
Goldervort war dagegen weniger bedeutend und

nahm von .Tag zu Tag ab . als der Ankaufspreis
der Nationalbank bekannt wurde . Die Goldver -
flüMaung habe sich in starkem Maße durchgesetzt .Die Obligationen seien aus der ganzen Linie ae -
stiegen , ein Beweis , daß eine allgemeine ZinSver -
billiauna im Gange ist . Die Rechnuna . daß der
Goldbestand der Nationalbauk nach der Abwertung
beträchtlich anschwellen und die in weiten Kreisen
sehnlichst erwartete Zinsverbilliauna aus dem Geld -
und Hnpothekenmarkt herbeiführen würde , habe sich
als richtig erwiesen .

Die gemünzten Goldbestände der Welt
Unmittelbar vor Ausbruch der neuen Krise des

französischen franc . die schließlich zur Abwertung
führte , hatten die fichtbaren Goldbestände der Welt
nach Anaaben in „Wirtschaft und Statistik " mit
55 .5 Milliarden Reichsmark wieder einen Höchststand
erreicht . Sie hatten im Juni um 215 Mill . RM .,im Juli um 742 Mill . RM . und im August um 271
Mill . RM . zugenommen . Innerhalb von zwei
Monaten ist bisher verschwundenes Gold im Um -
fang von etwa 575 Mill . RM . wieder sichtbar ge-
worden . Davon dürste ein sehr aroßer Teil ans
die Verlaaernna des Goldbefives zwischen dem bri -
tischen Währungsausgleichsfonds und der Bank
von Enaland entfallen . Außerdem sind auch pri -
vate Sorte , die in der Währnnasbeiinrnhigiing der
Monate April bis Juni gebildet worden waren ,ausgelöst worden . Neben der Bank von Frankreich
sind auch der Niederländischen Bank und der
Schweizer Nationalbank solche bisher achorteten
Goldbeträae zugeflossen .

Anhaltende Zunahme
des Voltseinkommens

Das Arbeitseinkommen am meiste« erhöht
Nach der vorläufigen Berechniina des Statisti -

scheu Reichsamtes hat das deutsche Volkseinkommen
im Jahre 1935 nm 8 » . S . zugenommen . Im bis -
heriaeu Verlaus des Jahres 1936 setzte sich , soweit
ans Teilergebnissen bereits geschlossen werden kann ,der Anstieg unaekahr i « demselben Grade fort . DaS
Nominaleinkommen ist von 1933 bis 1935 um -etwas
mehr als 12 Milliarden auf 57 .3 Milliarden Reichs -
mark angewachfen . Vergleicht man die Entwicklung
des Realeinkommens — nach Abzug der auf Grund
des Verfailler Vertrages an das Ausland gezabl -
ten Tribute — fo steht das Einkommen des Jahres
1935 nicht mehr sehr weit hinter dem vor der Wirt -
fchaftskrife erreichten Höchststand zurück . Am stärk -
ften hat sich seit 1932 das Einkommen ans Land -
und Forstwirtschaft erholt . DaS Unternehmercin -
kommen in Gewerbe . Sandel und freien Berufen
nahm zunächst langsamer zu . erreichte gber 1935
ungefähr denselben Zuwachsorad wie das landwirt -
schastliche Einkommen , dessen Zunahme sich in die -
sein Jahre etwas abgeschwächt hat .

Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft ist das
Einkommen der Gcsellschastsunterncftmunaen stär -
ker gestiegen als das der Einzeliiniernchiner . Ab -
gesehen vom Einkommen der Geselllchaftsunterneb -
mnnaen hat sich im Jahre 1935 das Arbeitsein¬
kommen am meisten von allen Einkommcnsarten
erhöht . Dies ist hauvtfächlich eine Aolae davon ,
daß sowohl bei Arbeitern wie bei Angestellten die
höher bezahlten Arbeitsplätze in immer größeren
Umsana wieder besetzt werden konnten . Das Ein -
kommen aus Kapitalvermögen nimmt ebenso wie
das ans Vermietung und Verpachtung nur sehr
langsam zu . Die Summe der aus öffentlichen
Kassen gezahlten Renten ist. hauvtfächlich infolge
des weiteren Rückganges der Arbeitslofiakeit . wie -
derum um mehrere hundert Millionen gesunken .

Leistungen der Lebensversicherung
Im ersten Salbfahr 1936 haben die 58 privaten

Lebensversicherunasunternehmunaen . die dem Ver¬
band Deutscher Lebensversicherunasgesellschafteu an¬
gehören , Auszahlungen in Höhe von 204 .2 Mill .
Reichsmark geleistet . Diefe Summe entspricht ziem¬
lich »enau der Vergleichssumme für das Vorjahr
(204,7 Mill . RM . ) . während gegenüber dem ersten
Halbjahr 1934 mit 192,5 Mill . RM . eine nicht un -
erhebliche Steigerung festzustellen ist . Diefe Steige -
rung ist eine natürliche ^ olae der inzwischen ein -
getretenen Znnahme des Verficherungsbestandes .
Nach der Statistik der vrivaten Lebensversicher » nas -
gcsellschasten starben im ersten Versicherunasiabr
15116 Versicherte , im zweiten 14 388 . im dritten
23 145. Ausgezahlt wurden für Todesfälle von
Versicherten im ersten VersichernugSiahr 4,81 . im
zweiten 4.99 . im dritten Versichcrunasiahr 6 .39
Mill . RM . An Beiträgen aber wgren entrichtet
von Versicherten , die verstorben waren , im erste »
Versichcrunasiahr 876 432 . im zweiten 65? 849 . im
dritten Versichcrunasiahr 840114 RM .

Die Salzgewinnung in Abesfinien . Zwischen der
italienischen Kolonialverwaltnna und den Vertre¬
tern der an den Salinen von Dschibuti interessier -
ten französischen Industriellen , sowie der französisch -
abessinischen Gesellichast für Salzacwinnuna wurde
in Rom ein Vertraa unterzeichnet , der alle Aus -
bentunas - und Handelsfraaen regelt : feine Gültig -
keit wurde aus 25 Jahre festaesevt .

Wirtschaftliche Rundschau
Lebhafter ft>efchäftsgana bei der Zellstoss Waldhos .Die Zellstoffabrik Waldhof AG .. Maniiheim -Berlin

verzeichnet feit länaerer Zeit sowohl im Inlands -
als auch im Aus ' andsackchäst cinen sehr lebhasten
Geschäftsgang . Die Umsatzerhöhnna liegt in erster
Linie aus dem Inlandsmarkt , während eine Ervort -
steigerung wegen der starken Abruse sür Papierund Zellwolle im Inlande nicht erreicht werden
konnte . Aus dem Weltmarkt macht sich in Umkeb -
rung einer lanaiährigcn Laae sogar eine gewisse
Verknappung au Zellstoff bemerkbar . Entsprechend
dieser Marktlage konnten die Preise international
für Zellstoss wieder etwas anziehen .

Hessisch« Kunstmühle AG ., Mannheim . Die Ge -
sellschaft erzielte 1935/36 (31 . 3. ) einen Brnttoüber -
schuft von 2,29 12.65 ) Mill . RM . . - sowie 83 000
( 10 379 ) RM . sonstige Erträge . Einschl . 82133 RM .Vortrng verbleibt ein Reingewinn von 164 439
( 162 133) RM . . woraus wieder 5 Prozent Dividende
verteilt und 34 439 RM . voraetraaen werden . Im
neuen Geschäftsjahr war bisher ein aesteiaerte Nach -
frage zu verzeichnen .

Neue Rheinschissahrtsaefellschast . Unterm 25. Sev -
tember 1936 wurde in das Saudelsreaister die
?>Irma Llond Rheiuschiffahrts - und Tveditions -
gefellfchaft m .b .H . Lörrach eingetragen . Gegenstanddes Unternehmens ist die Ausübung der Schissahrt
aus dem Rhein und seinen sämtlichen Anschluß -
aewässcru sowie aller in das SchrffahrtSwefcn ein -
ichlägigen Geschäfte . Das Stammkapital beträgt20 000 RM .

Rheinisch - Westfälischem Kohlen - Syndikat . DasSnndikat veröffentlicht jetzt feinen Geschäftsberichtsür das am 81 . März 1036 abgelaufene Geschäfts¬
jahr und stellt darin fest , daß die ^ » rderiina in den
wichtigsten kohleerzeugeuden Ländern im versloffe -
neu Jahr weiter zngenommen hat . Die verhält -
nismäßig aroße Mehrförbernna Deutschlands war
möglich durch die Berbrauchofteiaeruna im Inland ,dann aber auch durch Vergrößerung der Ausfuhr .Im laufenden Jahre hat die Aufwärtsentwicklungder Kohlenförderung in der Welt bisher angehal -ten . Die Gefamtaiissuhr wies im ersten Halbjahr1936 mit 18,40 Mill . Tonneu eine Zunahme von1.88 Mill . Tonnen oder 1,38 Prozent aeaenübcrder aleichen Zeit des Vorjahres auf . Die Gesamt -
einfuhr Deutschlands betrug 2 .70 Mill . Tonnen oder72 000 Tonnen — 2,6 Prozent weniger als im
ersten Halbjahr 1985. Die Ertraasrechnuna ist wie -
der ausgeglichen .

Vereisung oon Elektrokarren . Der Relchsver -^ hrsminister bat in einem Erlaß die bis zum 1
Oktober 1936 befristete Gültigkeitsdauer der bis -
herigen Vorschriften über Vollgiimmibereifung von
Elektrokarren , d . h . Elektrosahrzcune mit einem
Eigengewicht bis zu zwei Tonnen , ocrlänaert .Gleichzeitig ist bestimmt worden , daß bei I>abrzeu -
gen mit verbesserter neuer Bereifung die Bcschrän -
kungen fortfallen , die den Fahrzeugen mit der Be »
reifuna alter Art nach wie vor auferleat find .

Berarbeiterbetriebe in der Garten - und Wein -
banwirtschast . Die Verleauna von Verarbeiter -
betrieben der in der Verordnung über den Zu -
sammeuschluß der deutschen Gartenbauwirtschaft
vom 27. Februar 1935 in der Kassuua vom 2 . Sev -
tember 1935 genannten Art an « inen andern Platz— und zwar sowohl innerhalb des NiederlassunaS -
ortes als auch in eine andre Gemeinde — und die
Znsammenleanna von Betrieben dieser Art ist nurmit vorberiaer Zustimmung des Vorfitzenden der
Hguptvereinigung der deutfchen Garten - und Wein -
bauwirtfchas ^ zulässig .

Märkte
Am Maunh <imer Getreidegroß « arkt vom 5. Ok-

tober waren sämtliche Notierungen unverändert .
Magdeburg . 5 . Okt . Weißzuiker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Oktober 81,46 u . 31,50 . Oktober bis Dezember 81 .45
u . 31,50 RM . Tendenz stetig . — Terminvreife für
Weißzucker unverändert . Tendenz ruhig .

Bremen . 5 . Okt. Baumwolle . SchlußkurS .
Zlmcrican Middlina Universal Standard 28 mm
loeo ver engl . Psund 14,51 Dollarcents .

Berlin . 5. Okt . Metallnotierunae « stir i« 106 Sa .
Elektrolntknvfer 56.50 RM . . Oriainalhüttenalumi -
nium 98—99% . in Blöcken 144 RM . , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 148 RM . . Reinnickel . 98
bis 99% 209 RM . . ^ einsilber (1 Kg . fein ) 88 .50 bis
41,50 RM .

Karlsruhe . 5 . Oktober . Schlachtoiehmarkt . ES
waren zugeführt und wurden fe 50 Kiloaramm
Le bendgewicht gehandelt : 88 Ochfen : a ) 45 ; 36 Bul¬
len : a ) 43 : 40 Kühe : a ) 40—43 . b ) 39 . c ) 28—83 ;
24 Märien ; a ) 44 ; 1066 Schweine : a ) 57. 61 ) 56,62 ) 515, c ) 53. d ) 51 . e ) 51 . fette Svecksanen 56. an -
dtre Sauen 53. Marktverlauf : Großvieh und
Tchweine zugeteilt .

Karlsruhe . 5. Oktober , ^ leifcharoßmarkt . Der
Z> leischgroßmarkt in der ^ leischaroßmarkthallc deS
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 86 Rinder -
vierteln . 3 Kälbern und 20 öämmeln . Preise für
ein Pfund in Pfeunia : Kuhfleisch 54—77. Kalbfleifch
88—96 . Hammelfleisch 94— 100. Tendenz rnhia .

Devisennotierungen
Berlin , den 5 . Oktober 1936 ( Funk .)

Ktlro 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pe».
Brüssel 100 Big.
Rio de l 1 Mllr.
Sofia 100 Levt
Canads 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgf *. 100 f. kl.
Paris 100 Frca.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 DolL
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Etc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frca.
100 Pea.
100 Kr.

1 t. P.

12 .565
0.694
41 .91
0 .144
3 .047

m
0 .715
5 .654

68.07
5.425

0.717
5 .666
48 .75
42 .02
61 .76
49 .05
47 .14

10 .26
1 .97B
1.359
2 .489

2'/.%- 3 l/.%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
3. 10 .
12.57
0 .694
41 .88
0 .144
3 .047
2 .489
55 -80
4V .04
12.27
67 .93
5.415
11 .62
2 .353
131 .83
15. 33
55_03
0 .75.61
48 . . .ti.g48.95
47.04
11. 15

Brief
3. 10 .
12.60
0 .698
41 .96
0 .146
3 .053
2 .493
55 .90
47 . 14
12 .30
68 .07
5 .425
11 .64
2 .357
132 .0?
15.37
56 .15
0 .718

berliner Devifeunotierunaea am UfaucenmarNvom 5. Okt . London —Kabel 4 .9?»' />». London -
Schweiz 21,43 )^ . London —Amsterdam »,87. LondonParis 105,48 , London —Svanien 58.00. London —
Brüssel 20,28V, .

Züricher Devifen vom 5 . Okt . Pari « 20.81 . Lon »don 21 .43K Neuyork . 4,84Belgien 78. 16 , Berlin174Yt . Wien iNotenkursi 74,00 , Stockholm 110S ,Oslo 107,70 , Kovcnhaacn 95,70 , Warschau 81,50 ,Budavest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 . Konstan .
tinovel 8,45 . Bukarest 8.25 . Selsingsors 9 .45. Bu «.nos Aires 121% . Navan 126.

Der Londoner Goldpreis beträat am S. Oktoberfür « in Gramm Keinaold 2.78424 NM .

Praaer Devisen - und BalutenbSrs « aeschlosfeu .Der Handel aus der Präger Devisen - und Valuten »börse wurde am Montaa bis aus weiteres ei « ,aeftellt . Die Devisenbörse wird erst voraussichtlichin acht Tagen nach Erlediauna des n« ucu Wäh -
rungsaesebcs wieder eröffnet werden .

Verleger und H - rauSgeber - vr il . « ntttel .
Hauptschristleiter und veranlwortlich fßi den politischen undwirtschastSpolitischen T - it : Karl Sevsrted ( in Urlaub ) :in Vertretung Adalbert Hol - IIen ; für Feuilleton .Theater und Mustl : Hang Schorn ; für Nach -richten, Handel und Bilder : Adalbert Holeilen ; fürBaden , Lotale «, Sport und Unterhaltung : Tu « Scheid ;für die Wochenschrift „Pyramide " ! Karl Ioho ; für An-
zeigen : Heinrich Schriever : ISmIl in Karlsruhe , Karl -griedrich -Slrabe Nr . 14. - Sprechstunde der Schrtslleilunavon 11—12 Uhr . Berliner Echristleilung : SB •$ f e I f ( e t ,Berlin -WilmerSdorf . Uhlandltrabe 134 . Fernsprecher H 7,Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beitrage aber -
nimmt die Tchriftleitung leine Verantwortung —D . 31. IX . 36 : 8727 . Druck bei W. Braun , GmbH.,Karlsruhe lBaden >, Karl -Friedrich -Stratze Nr . 14.gur Leit ist Preisliste Nr . L vom 1. 7 . 36 galtig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt5 . Oktober
1936

Berliner Kassakurse
3. 10. 5. 10.

St *u« r ( ut >ch « ln *
Gr . l C» Kurt 109.8 109 .8
Cr . ll fäll. 1934 103.8 -

„ „ « 1935 107.8 —
. . . 193« 111.8 -
. . . 1937 113.2 113 .2*
. . . 1938 112.5 112 .5

Festverzinsliche
Altbesitz 116 .2 117 .1
5 Reich 27 101.5 101 .3
Younganl . 103.5 —

Baden 27 97 .1 97 .1
4Vi Beyern 27 98 .3 98 . 1

Sechsen 27 98 2 —
4VaThürinf .26 96 .6 -
<i,',R - PouM 100 100
Schutzceb .1908 - H

Pfandbrief « öff .- rechtl .
Pr . Pfandbrlefanst .

» Yt (8) Reihe «
* '/ , (8) Reihe 18 . 9
4M (8) Reihe 22 98

Pr. Zentraltuduchaft

* y, (6) Reih* 3. 6,10 97
> 97

III

4yi (8)

5. 10 .

4H (6) Reihe 14. 15 97
* K <8) .. 20, 21 97

7) . 28 97

Obligation «»

6 (8) Hoesch RM 101 .7
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

103
102 .2
129.1

Hypothekenb .»Pf and b r .

4y, Biy . H . &W . W 99
Bayr.Verelnsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr .

98.2

Pr. Zentralboden

♦ H (8) Reihe 24 96 .5
SV, « 541 Reihe

26 Llqu. 101
4V4(8) Korn. 26-28 94 .5

Pr. Pfandbriefbank

4Vi (8) Reihe 47 97
4M (8) Korn. 20 95

Rh.-Westf . Bodenkredit
4 V, (8) Reihe 4 g. w. 97
4 Vi (8) Kom. Ii 97

3. 10. 5. 10. I

Wettdeutsche Boden
4Vs(8) Relhe2C

u. 22 96 -5 96 .5
4 Vi (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5 !

Auslandsrenten

3. 10. 5. 10 .
DD -Benk - 101 .2
Dt .Ccntr .Botf. 95 95
Dresdner 101 .7 101 .5
Meining . Hyp . 95 .2 95
g 189 .7

138 .5
191
140

5 Mex . »bj .
4öst . Gold
4 Türk . Bafd .
4 Türk . Zoll
4 Unf . Gold
Anatol . I. 25er

14 5 14 .442 .7 -
Aktien

Vorkehreworte

119 118 .5

80 79 .7
123.6 123 .5

AG . Verkehr
Canada
D.EIsenb .Bet
7 Relchab .Vz.
Hapaf
Hamb .-SOd
Nordd .Lloyd
Sud .Elsenb 66 -5 67 .5

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank 140 .5 141
Bayr. Hyp . 89 .5 88 .7
Bayr.Verelnsb 96 .6 97
Berl . Hdlf . 124 .2 124 .5
Commerzbk . 100 .5 100.5

Reichsbank
Rh.Hypoth .

Induatrieaktien
- 198

94 .5 95 .7
27 2 37A
135.5 132
115.2 117
137.5 136
98.5 96 .7
135 146
143 .5 143

140 .5

3. 10 . 5. 10.
Dt .Atl .Tei . 11" 117 .5
Dt .Cont .Ga, 114 113 .5

Erdöl 140 13»-7
„ Linoleum 168.2 168.5
„ Steina . 155 — \
„ Tonstein 128 126"

Eisenh . 131 130 .7 j
DQrenMec .
ElLiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBiK .
Harpener , neu

160 .3 159 .7 HemmorZem .132 131 -5 1HilpertNbf.206 205 .7 Hoesch
117 — Holxmann
109 .9HO IlteBerg
116.7 115 .7 dto . Genuß
115.1 116 .7 Junghans

— — Kall Chemie
165 167 KallAschersl .
131 129 .2 Klöckner
430 .5 427 Knorr , Hellbr
426 .5 425 Koksw .u.Che .
175 174 Kolm.Jourd.

„ Linoleum 194 .9 193 .5 Lahmeyer
Daimler 120 .7 118 .51Lindas Etom.

129.7 129 .2
158.6 158* • * 115 .71

. 171 !
5 138 .7 ;

136.7 136.2
112 112
141 142 .5 j
33 34
238.5 —
145 144.5
185 184
115.5 114 .7
130 129.5
179 178 .5
140 .7 140 .5
102 101 .2

- 140
127.5 127
123.7 121.7

127.9 137
74.7 72 .5150.2 149
159.7 160 .5

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckar werke
Orensteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
», Stail

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofi

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhot

3. 10. 5. 10.
— 152 .5

131 110 .7
158 .5 157
120 .5 119 .5

- 138 .6

117 .5 113 .5
118 118
?2

6
9.!

86
-

7

227 227 .5
130 129.5
148 .6 147 .5
138.5 136.6135 134 .5
182 182 .5
141 141158 128.5
107 .5 1Q7

19692 90.2114 .2 114.7

164 166 .5
192 200
113.6 112
127.5 127 .2
157 .7 157.5

Verelcherungen

AllStutttVera . 244 240.5
Dto . Leben ~

Kolonlaiwerte

39 38 .6
170 168

Frankfurter Kassakurse

3. 10. 5 10 I
Dautecha u. ausl . Aktien

Industrie

3. 10. 5. 10.

5. 10. |
Deutsche festverzinsi .

Werta
Anl .d . Reiche u.d . LInd

5 Relchsanl . 27 101 .5
4ys Bad. Freistaat 27 97 .1
4y, Hess . Volksst . 2998 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 117

Reiches (Altbes .)
4Schutzg 1908 10 .7

Stadt >Anlelhan

4 ^2BidenGoldanl .26 92 .5

OtavIMIne
Schantung

4y2 Darmst . „
4 Vi (7) Frkf. .
4Vi Heldelb .
4 yt Ludwlgsh .
4Vi Mainz „
4Vi Mannh . .4 ^ Mannh . „4 Vi Pfonh . „
4Vi Plrmai m

26 91
26 94 -2
2691 .5
26 93-7
26 -
26 95
27 94 .7
26 9 3
26 93 .5

Lmndesbank , komm
Clrombsad

4V, Bed. Kom Gold
30 AI 95

4Vi Bad, Kom. Gold
26 A- D 95

5. 10. !>

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk.
Komm .-Obllf . » Ltqu . j

Frkf. Hyp.Bk. „Gold pfbr., Reihe MV 97
4V, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. E 15-18 97
4Vi Pfalx. Hyp .Bk.
Goldpfdbr ..Reihet -? 98
5Vi dto .Liqu . 26 u. 28 101
4y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—
Reihe 18- 25

» 26- 30
» 31—34
. 35- 39
. 10 - 15
» 17
» 12- 13

4V, Liquid , Pfandbr . 1Ö0.7
6Vi dto . Gold -Kom .

R. 4 947
4Vi Rh.-W . Gldpf . 24 I

S. 4 97 I
« Vi WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie M op o
4ft WOrtt Credit -
*er Pfdbr . Reihe 1 -

Sachwertanleihen
(ohne Z neber .)

6 Bad. Hollw .Anl . U
« Cro8kr. ltbm . ia 17 .2

Rh. Stamm
Rhein,tehl
Räder Dermac
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Slem. » Helske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Weste regeln
Zellst .Wald h.

129 .5130
149 .214 ?

? l3
593

-
235 235
158.5157
19/ " 5.2

*
1̂ 2

1pm158 .5158 .1

. - 160
r 109 108

?71.6 170 .
- 34

Bankan

Bad. Bank 117.5117 .5

Bayr. Hypoth . . . .
U.Wechselb . 89 89 .1

I DD . Bank 101.7 101.2

Dreadner 1« -' 1« 5

, K Hypoth . 94 7 ~

127.2 126 .7 MB«. Hypoth . 86 86
Rhein . Hypoth . 140 13#-5
Wtb . Noten 103 103

30 .5 30 .5143 .5 145
129 127.5

- 129.1

. 95 95
124.5 122 .2J
230 230

115 -

112 w
113.2 111 .5
140.2 138 .7

. 131 -

Zeichenerklärung ,
- kein Angebot und

keine Nachfrage
9 repartiert
f exl .
■ konvertiert
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Zurück !
Dr . K

Facharzt für Haut - und Harnkrankheiten

Karlsruhe , Ritterstraße 5
gegenüber dem ehemaligen Landtagsgebäude

Sprechstunden ! 11— 13Vi» 15 Vi— 18 Uhr
Samstags nur 11— 14 Uhr.

Zu allen Kassen - auch Fürsorge - zugelassen

Übe von heute ab meine Praxis
Marienstraße 47 aus

August Eisholz
staati . geprüfter Dentist
Marienstraße 47 , part .

Zugelassen zu den kaufm . Kassen , Fürsorge ,
sowie Privatkassen .

WlNteWM ^ swerh des

Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwalb
Die Hilfsbedürftigen der Gruppen A—F können die

Winterhilfswerlausweife am Dienstag , den 6 . Oktober
1936 , von 8—12 und 3—6 Uhr aus der Geschäftsstelle ,
Moltkestrabe 20 L in Empfang nehmen .

Wisches
6tQQtstf)eat(?r
Dienstag , de »

6 . Oktober 1936
B 3, Th .- Gem .

1101 — 1200 :
Zum erstenmal

wiederholt :

SMd)ltenftt
Iis leite

Lustspiel von Gall .
Regie : Michels .

Mitwirkende : Er -
vig , Frauendorfer ,

Genter , Koerser ,
Staneck , Ehret ,

Gemmecke , Höcker ,
Kloeble . Michels ,

Müller .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg . 23 Uhr .
Preise

( 0,60 —4,50 RM .) .

Mi .. 7 . 10 . J
Martha .

nuk

Treibt Leibesübungen !
Heute , Dienstag , 6 . Oktober 1936 , lausen folgende Kurse :
Fröhliche Wimnnsti » und Spiele , Frauen : 2V Uhr Helm -

holtzschule : 20 .30 Uhr Hochschulkampsbahn : Durlach ,
16 Uhr Gvmnasium : 20 Uhr Gymnasium : 20 Uhr
Hindenburgschule . . _ . . ,

Leibesübungen fiir die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
Leichtathlctik -Haltcntraining , Männer und Frauen : 19 Uhr

Hochschullampsbahn .
Schwimmen , Frauen : 17 Uhr Friedrichsbad .
Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr Friedrichsbad .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude "
, Kaiserstratze 148 , Fernruf 8250 oder

vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Auf den heute abend , 20 Uhr
'
, im Ehemiesa - l der

Technischen Hochschule wiederholt stattsmdenden Lichtbilder -

Vortrag Uber :
„Das schöne Land Tirol

von Kreiswanderwart Rudolf wird nochmals hingewiesen .

Wohnzimmer-
Büfetts

eiche mit Nußb . ,
schöne , mod .

Modelle in gedie -
generAusführung
130 - 145 . -

160 . -
In unserer reich -
hakigen Auswahl
werden Sie zwei¬
fellos d . Passende

Krämer
Kaiserstraße 30

Zwangs¬
versteigerungen

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kneisels

Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus -
fall u . Haarpflege
glänz . Lew ., wo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp -
sohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei

LuiseWolfWwc . ,
Karl . Frtedrich -St .4 ,
<5 arl Roth , Trog »

Herrenstr . 26/28 .

0ttene Stellen

Tüchtiges

Mädchen
oder Frau , über
45 I ., für ganz -
od . halbtäg . gesucht .
Moltkestr . 41 , »art .

J}jre 9el$-9rage . . .
kür neue oder getragene Pelze, löst
mit Rat, Umsicht und Fachkenntnis

E. Schrambke
Spexial -Pelzwaren — Eigene Kürschnerei

letzt Kaiserstr . 215 gegtnUEr
onln, .r

Vermietungen

Weg . Versetzg . per
sofort oder später
schöne , geräumige
Z -Z. -Wohn .
3 Treppen ( Bahn -
hosnähe ) 53 m p .
Monat zu vermiet .
Ang . unt . Nr . 374
ans Tagblattbüro .

Möbl. Zimmer
zu verm . Garten ,
str . 11 , Hth . 1. Tr .
hoch, bei Zelß .
Gut möbliertes

Mansard .-Zimmer
an solid . Herrn aus
15 . 10 . zu vermiet .
ziaiserailee95 , pt .

Mitte der Stadt
möbl . Zimmer

zu vermieten .
Kaiserstr . 10» , IV .

möbl . Zimmer
mit Telephon - und
Badbenutz ., in ge -
pflegt . HauShalt a .
1. 11 billig z. vm .
Gartens « . 13 , II .

2 leere , grolle
Zimmer

mit Dampfhzg . und
Kllchenbenutzung , in
nichtar . Haufe , an
Damen zu vermiet .
Amalienstr . 44 , II .

Gterbesälle in Karlsruhe
z . Oktober :

Johann Georg Kumps , Ehemann . Metz -
germeister , 55 Jahre .

Luise Mayer , geb . Huber , Ehefrau von
Josef Mayer , Straßenbahn - Ober -
schaffner , öS Jahre .

Konrad Ottmar Schwarz , Ehemann ,
Kaufmann , 64 Jahre .

3 . Oktober :
Albert Theodor Heuser . Ehemann , Ober -

revisor a . D ., 82 Jahre .
Waldemar Grimm , Ehemann , Wirtschafts -

prüfer . Steuersyndikus , 45 Jahre .
Franziska Kuchenbeißer , geb . Kimmig ,

Ehefrau von Adam Kuchenbeißer ,
Werkführer , 67 Jahre .

Josef Weingärtner , Ehemann . Magazin -
auffeher . 60 Jahre .

i . Oktober :

Bertha Elisabeth Zoller , geb . Bluck . Ehe -
frau von Christian Zoller , Werk -
meister , 72 Jahre .

Philipp Georg Spuck , Privatmann , 70 I .

Katharina Schaller , geb . Mayer , Witwe
von Heinrich Schaller . Schuhmacher -
meister , 85 Jahre .

Karoline Oberst , geb . Barth , Witwe von
Wilhelm Oberst , Maurer , 63 Jahre .

8. Oktober :
Klara Maigler , geb . Hohl , Witwe von

Johannes Maigler . Kaufmann , 76 I .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

7. Oltober 1936 ,
nachm . 2 Uhr , wer .
de ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll >
streckungswege öf 1
ientlich versteigern :
1 Büfett , 1 Rauch¬
tisch, 1 Ledersosa ,

1 Ledersessel , 1
Ständer mit Lam¬
pe , 1 Bücherschrank ,
1 Gewehrschrank , 1
Vitrine , 1 Diplo¬
matenschreibtisch , 1
Schreibmaschine , 8
Stück Haarbürsten ,
52 St . Schwestern
haubenkämme .

Karlsruhe , den
5. Oktober 1S3S .

Heikel ,
Gerichtsvollzieher .

Immobilien

flclter äMn
Nähe Mühlburg

zu pachten gesucht .
Offert , u . Nr . 370
ans Tagblattbüro .

m . Plattenschrank ,
schwarz poliert ,

1 Geige , eichener
Bncherschaft , (<% -
schrank , l Paar

fast neue Herren -
chi, versch . Küchen -
gerate . Anzusehen
0— 10, 3—4 Uhr .
Mendts » . 19 , III .

Neuwertige

Wsheizösen
sür Zimmer und
Bad billig zu ver -
laufen . Durlach ,

Lergwaldftr . 8 , II

2 Schranke
gestr ., Bill , zu verk .
Marienstr . 32 , II .

2 antik ., eleg .
Mahagoni -

Barocksessel
i . tadell . Zust ., sehr
bill . zu verk . Gar -
tenftr . 3a , pt . lks .

gebr ., bek. Marke ,
näht vor - u . rückw .

Wilhelm J - tter ,
Kaiserstraße 110 .

Speisezimmer
mod . Eiche m . Nuß -
bäum , ca . 140 Hr..

145 m .
Herrenzim . 195 Ml ,
Einzelbüfett , gebr .,
55 m , gt . Diwan
30 m , Chaifelong .,
neu aufg . , 25 3M ,
Waschlonim . 18 IM ,
Vertilo 29 TM , Aus -
zugtisch 25 'Jl )l sb.
Bettstellen 8 M .
Kastner , Aiiibelg .,
Douglasstraße 26 .

unter einer schönen , weichen Schlaf¬
decke . . . und daß eine gute Schlaf¬
decke nicht teuer sein braucht , be¬
weisen diese Beispiele :

Schlafdecken A O 5
kamelhaarfarbig mit Streifenkante •

Schlafdecken jn modernen C
Jacquardmustern , ca . 150X200 cm

Schlafdecken kamelhaaKbg.
mit Grecrand , ca . 150X200 cm

Schlafdecken kamelhaarfbg.
"T 50

mit farbig . Jacquardrand ca .150X200
*

Schlafdecken in neuest . Jac - Q QO
quardmustern u . Farben ca .150X200 ^

Natürlich finden Sie auch bei uns eine reicht
Auswahl hochwertiger Reise - u . Schlafdecken

aus edelstem Material !

Verkauf Erdgeschoß und 2 . Stock .

Bitte beachten Sie unser Spezialfenster Ritterstraße

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Mensen .«A,e
und weiße Wanne .
Bersenkbare Näh -

Maschine ,
Gasherd m . Tisch ,
12, —. verk . Miller ,

Weinbrennerst . 29 .

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornsir . 31 .
(Komme ins Haus )

Brennholzverkaus
Dürres , trockenes Buchenholz aus dem
Albtal stammend , ster - und ofenfertig ,

zentnerweise billig zu verkaufen .
( Kohlenhändler Sonderpreise .)

Emil Grabenstätter , Holzhandlung ,
Durlach , Blumenstraße 34 .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Achern
Am Mittwoch , den 7 . Oktober 1936 ,

findet im Staatl . Gesundheitsamt
Achern , Hauptstraße 97 ,

Krüppelberatnngsstunde
Vorm . von 10—1 Uhr sür den früheren

Amtsbezirk Bübl ,
nachm . von 3—6 Uhr für den frühe -

ren Amtsbezirk Achern ,
durch den Facharzt für Orthopädie ,
Herrn Prof . Dr . Baifch , statt .

Die Beratungsstunde erstreckt sich
nicht auf Kriegsbeschädigte und Er -
Wachsens über 21 Jahre .

Baden -Baden
Im Zwangsweg Versteigerl das

Notariat I Baden -Baden am
Dienstag , den 17 . Novembcr 193k ,

vormittags 9 Uhr ,
In seinen Diensträumen in Baden -
Baden , Dincentistraße 5 , Zimmer 27 ,
das Erbbaurecht der Hilda Gciseler
geborene Wallonen Regierungsrats -
witwe in Baden -Baden auf Gemarkung
Baden -Baden .

Bruchsal
Ab Montag , den 5 . Oktober 193 «

sind die Mülleimer über die Zeit des
Winterhalbjahres um 8 Uhr bereit zu
stellen . An den Feiertagen wie Aller -
heiligen , Weihnachtstage , Neujahrstag ,
Karsreitag und Ostermontag wird der
Müll am darauffolgenden Werktage
abgeholt ! am 1. Weihnachtsseiertag je -
doch 1 Tag vorher .

Durlach
Die Zählungslisten über den Pich -

bestand der Stadt Durlach einschl . de ?
Stadtteils Aue vom 5 . Dezember 1935
liegen vom 6 .—12 Oktober 1936 wäh¬
rend den üblichen Geschästsswnden
auf dem Rathaus , 3 . Stock , Zim -
mer Nr . 15 , zur Einsicht der Be -
teiligten aus . Die Listen dienen als
Grundlage für die Berechnung der
Beiträge , welche die Besitzer von Tieren
deS Pferde , und Rindviehgefchlechts
nach dem ViehseuchenentschädigungSge -
setz zu zahlen haben .

Berichtigungsanträge sind innerhalb
der obigen Frist mündlich oder schrift -
lich einzubringen .

Uhrenreparaturen!
pünktlich und preiswert . Garantie für
jede Uhr !

Heisterarbeit !

Fr. Abt
Ecke Passage u . Wald¬
straße Telefon 7684

Ab heute
ein neues Meisterwerk
deutschen Filmschaffens !

Kronau
Das Zwangsvergleichsverfahren für

den Landwirt Richard Hillenbrand in
Kronau und dessen Ehefrau Frieda
geb . Just wurde heute nach Bestätigung
des von den Gläubigern angenomme -
nen Vergleichsvorschlags ausgehoben .

Kronau
Das Entschuldungsverfahren für den

Landwirt Theodor Stein und dessen
Ehefrau Maria geb . Knebel in Kronau
wurde heute nach Bestätigung des Ent -
schuldigungs planes ausgehoben .

Lichtenau
Das l?ntschuldungsverfahren fiir den

Landwirt Ludwig « ah in Lichtenau
wurde nach Bestätigung des Per -
gleichsvorfchlags aufgehoben .

Mingolsheim
DaS Zwangsvergleichsvcrfahren für

den Landwirt Joses Mover II , in
Mingolsheim und dessen Ehefrau Rosa
geb . Bender wurde heute nach Be -
stätigung des von den Gläubigern an -
genommenen Vergleichsvorschlags aus -
gehobe n .

Neibsheim
Das Nntschuldungsverfahren fiir den

Landwirt Cito Göpsrich In Neibsheim
und dessen Ehefrau Rosa geb . Köhler
wurde beute nach Bestätigung des
Ent schul dung s planes ausgehoben .

Oberkirch
Das l?ntsch » ld » nasversahren für den

Sandwirt und Fuhrunternehmer Karl
Lachenmaier in ^ berkirch , Gaisbacher
Straße 32 , wurde nach Bestätigung
des Verg leichsvorschlags aufgehoben .

Odenheim
Nachdem die Betriebsinbaver Land -

Wirt Adam Kostet und dessen Ehefrau
Veronika geb . Köstel in Odenheim den
Entschuldungsantrag zurückgenommen
haben , wurde heute das Entschul -
dungsverfahren gemäß § 21 Abs . 3
SchRG eingest ellt .

Rotenfels
Die Gemeinde Rotenfels vergibt den

Abbruch eines Geschäftshauses mit drei
Schaufenstern im Submissionswege . An -
gebotssormulare mit Bedingungen ?ön -
nen vom 1. d. M . aus dem Bürger -
meifteramt abgeholt werden .

Die Preisangebote sind bis läng -
stens 8 . Oktober d . I . einzureichen .

Staffort
De ! Gemeinde Stasfort vergibt auf

dem Wege der öffentlichen Submission
die lkrd -, Beton - , Maurer - . Dachdecker - ,
Limmer -, Schmiede . Kunststein und
Blechnerarbeiten zum Ratdansneuba « .

Unterlagen können , soweit vorrätig ,
täglich von 1»—IS Uhr bei Architekt
Weickum , Weingarten abgeholt wer -
den . woselbst Baupläne zur Einsicht
aufliegen .

Angeboiseröffnung am 10 . Oktober
d . ^ ., mittags 12 Ubr , auf dem Rat -
banse zu Dtaffort . Zufchlagsfrift acht
Tage .

Heiraten

Einheirat
Charakter » ., fol . Herrn v . 35 —45 I .,
auch mit unabhäng . Mutter . Streng
diskr . ehrliche Zuschr . erb . u . Nr . 375
ans Tagblattbüro .

Gleichzeitig In beiden Theatern :

I. lror
Festplatz 1

ab Sonntag , dem 11. Oktober 1936
während der Wintermonate

Sonn - und Feiertags
von 8 bis 13 Uhr

geöffnet .
Schwimmhalle :

Familienbad
Kurabteilung : Männer

(Heißluft -, Dampf -, elektr.
Lichtbäder, Wechselduschen ,
Massagen usw .)

Wannen - und medizin .
Bäder Frauen und Männer

( Fango-, Salz-,Fichtennadel --,
Kohlensäure -, Sauerstoff-,
Luftperl -, Schwefel -, Moor¬
bäder, Massagen usw.

Jahres - u . Monatskarten haben
Sonn- und Feiertags keine

Gültigkeit .

Friedrichsbad Sonn¬
tags geschlossen !

Ettlingen
In der Städt . Badeanstalt werden

ab 3 . Oktober 1936 bis auf weiteres
jeden Freitag und Samstag warme
Wannen - und Brausebäder abgegeben ,
Badezeiten sind :

Für Männer :
Freitags :

von 14—20 Uhr Wannenbäder ,
von 19 —20 Uhr Brausebäder .

Samstags : von 10—20 Uhr Wannen -
und Brausebäder .

Für Frauen :
Freitags : von 14—20 Uhr Brause -

und Wannenbäder .
Samstags : von 10—14 .30 Uhr Brause -

und Wannenbäder .

Hügelsheim
Das landwirtschaftliche ZwangSver -

gleichsverfahren für David (fttrtt ,
Franz Karl Sohn , in Hügelsheim ,
wurde beute nach Bestätigung des
Vergleichsvorschlags aufgehoben .

die Ihnen gefallen
finden Sie in großer Aus¬
wahl zu niederen Preisen

bei

Gondorf
Friedrichshof -Laden
Karl - Friedrich - Straße 28

2000 Marl
verloren !

Paul P . aus N. ist Schwerkriegsbeschädigter. Sein
Leiden ist so arg , daß er seinen Anstellungsschein
für den Unterbeamtendienst nie ausnützen konnte.
Der Schein blieb wohlverwahrt im Kasten, und P.
lebte recht und schlecht von seiner Itente und von
kleinen Aushilfsarbeiten. Eines Tages begegnete er
seinem alten Kriegskameraden Franz . Das gab
eine Begrüßung und eine Fragerei. Als Paul gerade
erzählte, warum er nicht Beamter geworden war,
schlug ihm Franz auf die Schulter : „Da hast
du wieder einmal den Rahm abgeschöpft. Mit den
2000 MarkAbfindung hast du dir sicher einen La¬
denaufgemacht ." Paul erklärte, er wisse nichts von
einerAbfindung, da wurdeFranzärgerlich: , .Mensch,
liest du denn keine Zeitung ? Schwerkriegsbeschä¬
digte, die infolge ihres Leidens keine Stelle einneh¬
men konnten, sind doch statt dessen mit 2000 Mark
abgefunden worden!" Paul lief sofort alle in Frage
kommenden Ämter ab . Aber vergeblich, denn der
Termin war längst verstrichen . . .

^ 6 ^ jUf « fan, .
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